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Hierzu drei Beilagen.

TageZruuÄsehau.
Prinz Adalbert von Preußen ist in Vigo eingetroffen

.und von dem deutschen Konsul und zwei Offizieren des deutschen
Geschwaders empfangen worden. Der Prinz begab sich , sogleich
an Bord des Kreuzers „Danzig" .

Zum Nachfolger des R ei chss cha tz s ekr e t ä r s,
Frhrn . v . Stengel , ist der bisherige Unterstaatssekretär im
Reichspostamt, SYdow, ausersehen worden.

Der Kolonialrat ist durch kaiserliche Order aufge¬
löst worden. ^

Staatssekretär Dr . Nieberding erklärte, daß die Novelle zum
Gerichtsverfassungsgesetz und die StrafProzeß¬
ordnung fertig vorliegen.

Die von der Börsengesetznovelle vorgeschlagenen Aus¬
nahmen vom Verbot des G e tr eide t erminge s chäf ts
wurden von der Reichstagskommissionabgelehnt.

Der Bamberger Erzbischof hat dem Führer der
bayerischenliber .alen Landtagsfraktion brieflich erklärt, daß
er von seiner Haltung in der Angelegenheit des Pfarrers Gran¬
dinger nicht abweichen könne.

GeneralStössel wurde zum Tode verurteilt ohne Ver¬
lust der Ehrenrechte, doch will das Gericht den Kaiser bitten,
das Urteil in eine zehnjährige Festungshaft umzuwandeln.

Sultan Adnl Asis hat gegen die Besetzung Mar Chicas
durch Spanien Protest eingelegt. In Casablanca haben neue
schwere Kämpfe stattgefunden. ^

Französische und englische Blätter bestätigen die Nachricht,
daß die Franzosen bei Settat eine Niederlage er¬
litten haben. *

Der Genre- und GeschichtsmalerPaul Thumann, Pro¬
fessor an der Akademie

'
der bildenden Künste zu Berlin , ist im

Alter von 74 Jahren in Berlin gestorben.

ver neue UeßGsMMekreSar.
Nun wissen wir es endlich, wer Herrn v . Siengels Erb¬

schaft antreten soll : Wie die „Nordd . Allg . Ztg .
" in ihrer

Abendausgabe vom Donnerstag mitteilt , hat am Donners-
lagnachmittag eine vertrauliche Besprechung der Bundes-
ratsbevollmächtigten unter dem Vorsitz des Reichskanzlers
stattgefunden , die sich vornehmlich mit der Lage der
Reichssinanzen und dem Wechsel in der Leitung des Reichs¬
schatzamts zu befassen hatte . Die Norddeutsche teilt gleich¬
zeitig mit , daß als Nachfolger des Frhrn . v . Stengel der
Unterstaatssekretär im Reichspostamt, Wirk¬
licher Geheimer Rat Sydow in Aussicht genommen ist,
und daß er gleichzeitig zum Staatsminister und Mitglied
des preußischen Staatsministeriums ernannt werden soll.
Staatssekretär v . Stengel war das bekanntlich nicht , und
es ist oft bedauert worden , daß ihm jeder direkte Einfluß
im preußischen Staatsministerium und damit aus die
Finanzpolitik des größten deutschen Bundesstaates fehlte.

Damit sind alle Zweifel über die Persönlichkeit des
Nachfolger Stengels beseitigt . Die Zukunft wird zeigen,
ob die Wahl dieses Beamten zum Verwalter des in den
gegenwärtigen Zeitläuften schwierigsten selbständigen Po¬
stens in der Reichsverwaltung besonders glücklich war.
Tas Programm , mit dem Herr Sydow vor den Reichstag
treten wird ist längst fix und fertig . Es wird , wie wir
bereits wiederholt mitteilten , in der Erhöhung der Brannt¬
wein-, Bier - und Tabakbesteuerung bestehen , und es wird
nebenher das Reichspetroleummonopol , das Reichselektrizi¬
tätsmonopol und einige unerhebliche direkte Reichssteuern,
wie die Reichserbschaftssteuer , enthalten . Es wird sich fra-

) gen , ob der neue Mann , dessen Bereitwilligkeit zur An¬
nahme des Postens seine Zustimmung zu diesen Steuer¬
reformplänen des Kanzlers außer Zweifel steht, imstande
sein wird , diese Finanzreform dem Reichstage mundgerecht
zu machen . Seine berufliche Vergangenheit läßt ihn als
einen außerordentlich fleißigen , tüchtigen und redege¬
wandten Beamten erscheinen . Herr Sydow gehört dem
Reichspostamt seit Jahren in hervorragender Stellung
an, Unterstaatssekretär wurde er , als sich die Hoffnung
des bisherigen Unterflaatssekretärs Fritsch , der Nachfol¬
ger Podbielskis zu werden , als trügerisch erwies . Seitdem
war Herr Sydow der leitende Kopf in der Reichspostverwal-
lung . An Fiskalität mangelte es ihm nicht , das hat er be¬
wiesen, als er trotz der Erklärung der Regierung , die unter
Podbielski vorgenommene Abschaffung der Privatposten
solle keine Erhöhung des Reichspostportos im Gefolge
haben , plötzlich die Aufhebung der Ortsportotaxe im Ver - .
ordnungswege herb .eisührte . Der . Erfolg hat gezeigt , daß -

diese Maßregel nicht gerade als ein finanzieller Genie¬
streich gelten darf . Die Hoffnungen , die man auf den neuen
Schatzsekretär setzen darf , sind danach nicht gerade überwäl¬
tigend . Immerhin wird er ja nicht als selbständiger Fi¬
nanzreformer , sondern nur als Handlanger sich

"
zu be¬

tätigen haben , und dafür ist schließlich Hinz ebenso gut
geeignet wie Künz.

Uebrigens ist ja ganz so schlimm , wie Dantes Mter-
welt , das Schatzamt des deutschen Reiches unter Bülow
einstweilen doch noch nicht , daß man dort beim Eintritte
schon gleich alle Hoffnung fahren lassen muß.

lieber Sydow bemerkt das „Hann . Tagebl ." : ,,Er
war Beamter und ist .Beamter geblieben , ein sehr tüchtiger
und verläßlicher Beamter gewiß , aber schließlich auch nichts
mehr und nichts besseres , als es etwa der Unterstaatssekre¬
tär Twele ebenfalls war . Nur mit dem Unterschiede , daß
dieser auch unzweifelhaft über tüchtige Sach - und Fach¬
kenntnis verfügt , daß er den politischen Parteien , weprn
auch nicht durch Gewandtheit im Schließen von Kom¬
promissen , so doch , durch seine Beherrschung aller Finanz¬
fragen imponieren konnte.

Den Mann hatte man zur Verfügung , denn es" ist
kaum sehr wahrscheinlich , daß er einem ckn ihn ergangenen
Rufe sich unbedingt entzogen hätte , aber man wählte statt
seiner jetzt den Unterflaatsserretär eines änderen , des
Reichspostamtes . Wäre es zu verwundern , wenn unter sol¬
chen Umständen , wenn angesichts der Tatsache , daß man sich
in einem Jahre den neuen Kultusminister aus der Bau¬
abteilung des Eisenbahnmtnisteriums und im anderen den
neuen Reichsfinanzminister aus dem Postamte wegholt , der
Gedanke , ein Minister oder der Chef eines Reichsamts
dürfe von seinem Ressort nur recht wenig verstehen , damit
er nicht von seinen Räten allzu unabhängig würde , immer
mehr Anhänger gewinnen sollte ?"

*
Die „Freisinnige Ztg .

" schreibt : „ Wenn Stengels
Nachfolger eine ersprießliche Tätigkeit ausüben will , so
bars er nicht nach dem Stengelschen Rezept Verfahren und
mit diesem oder jenem Steuervorschlag zur Linderung der
augenblicklichen Not kommen, sondern er muß ein um¬
fas s e n d e s Reformwerk vorlegen , das die Finanzen
des Reiches auf absehbare Zeit hinaus sicher stellt . Daß
dies keine kleine Aufgabe ist — wir sind die letzten , es zu
leugnen , und die mehrwöchige , man darf wohl sagen , mehr¬
monatige Suche nach einem Ersatzmann für den Frhrn.
von Stengel beweist auch , daß unter -den in Betracht kom¬
menden Persönlichkeiten keine Neigung vorhanden gewesen
ist , den Karren aus dem Sumpfe herauszuziehen.
Minister für neue Steuern, unter dieser Be¬
zeichnung mutz der neue Herr sein Amt antreten , und man
kann es verstehen , daß der Andrang zu dem Amte des
Steuerfinders nur ein sehr mäßiger gewesen ist. Immer¬
hin liegt die Situation jetzt doch anders als früher . Denn
heute ist unter den gesamten bürgerlichen Parteien des
Reichstags von der Rechten bis zur Linken die Ueber-
zöugung vorhanden , daß neue Einnahmequel¬
le n für das Reich erschlossenwerden müssen , und ebenso der
ernste Wille , dies zu tun .

"

Der „ Hann . Courier" sagt : „ Die Tatsache , daß
Sydow im Reichspostamt groß geworden , voriges Jahr bei¬
nahe preußischer Kultusminister geworden wäre und nun.
ins Reichsschatzamt übersiedelt , deutet auf einen neu¬
tralen Ve r wa l t u n g s bea m ten, der sich überall,
Wo man ihn braucht , einzuarbeiten bereit ist, nirgends aber
als Schöpfer und Neugestalter auftreten wird . Demnach
ist auch Exzellenz Sydow nicht der , so da kommen muß , son¬
dern nur sein Platzhalter , und Wenns viel ist, sein Weg¬
bereiter . Er müßte denn gerade überraschenderweise Ta¬
lente entfalten , die bisher im Stillen blieben . Ohne Frage
ist es somit in seinem und des Reiches Interesse besser, wenn
ihm keine Vorschußlorbeeren gewunden werden .

"

Lum oMenburgiseven Berggesetz.
Vom Vorstand des Verbandes der land-

Wirtschaft !. Vereine, unterzeichnet von Eden , I.
Hilbers, Heinr . Rosenbohm, wurde im Aufträge
der Verbandsversammlung vom 18. d . M . folgende Petition
betr . das Berggesetz an den Landtag gerichtet:

Oldenburg , 18. Febr.
Der am heutigen Tage in der „Union " in Oldenburg

tagende Verband der landwirtschaftlichen Vereine in
Stadt und Amt Oldenburg richtet an den hohen Landtag
die dringende Bitte , dem Berggesetz-Entwurf seine Zu¬
stimmung zu versagen , da dadurch die Rechte der Grund¬
besitzer an ihrem Grundeigentum einfach beiseite gescho¬
ben werden.

Wenn es dem Verbände der landwirtschaftlichen Ver¬
eine auch gänzlich fern liegt , sich selbst ein maßgebendes
juristisches Urteil über die Rechtsverhältnisse des Eigen¬
tums an den unterirdischen Bodenschätzen anznmaßen,
so ist er andererseits aber doch in der Lage , sich auf ju¬
ristischeGutachten von Sachverständigen zu beziehen, die

als solche nicht nur eine hohe , sondern eine geradezu aus¬
schlaggebende Bedeutung haben.

Dem hohen Landtage dürfte es nicht unbekannt sein,
daß eine Anzahl derartiger Gutachten dem Rechtsstand¬
punkte , den die Großh . Staatsregierung einnimmt , voll¬
ständig entgegensteht .

'
Große soziale Bedenken stehen auch

denjenigen Bestimmungen des Entwurfs entgegen , die sich,
ans das Enteignungsrecht des oberirdischen Grundbesitzes,
wie es danach/dem industriellen privaten Großkapital ver¬
liehen werden soll , beziehen . Eine Enteignung nach Maß¬
gabe des Gesetzentwurfs kann unter Umständen einzelne
ländliche Besitzer schwer schädigen zu Gunsten einer ent¬
stehenden Privatindustrie.

Daß die Grundbesitzer sehr Wohl in der Lage sind,
die sich etwa unter der Oberfläche ihres 'Grundbesitzes
vorsindenden Bodenschätze günstig zu verwerten , geht aus
den bereits mehrfach abgeschlossenen Verträgen klar her¬
vor , in denen auch bei etwaigen Enteignungen der Ober¬
fläche sehr hohe Mindestpreise pro Hektar vorgesehen sind.

Die '
Vorlage muß deshalb als eine schwere Schädi¬

gung der Grundbesitzer angesehen werden , und prote¬
stiert die heutige Versammlung ganz energisch, dagegen,
daß es dem Staat gestattet werden soll , in ihre Eigen¬
tumsrechte einzugreisen , auch wenn derselbe eine
teilweise Entschädigung dafür gewähren
will, und zwar aus folgenden Gründen:

1 . Vor Einführung des Grundbuches ist seinerzeit vom
Oberlandesgericht eine Generalkonvokation ergangen , Wo¬
durch alle nicht angemeldeten Ansprüche , auch solche, wie
sie jetzt von der Staatsregierung beansprucht werden , be¬
seitigt wurden.

2 . Bei Einführung des bürgerlichen Gesetzbuches hat
der Staat das Bergrecht sich nicht Vorbehalten . Nach
Z 905 des bürgerlichen Gesetzbuches erstreckt sich , demnach
das Recht des Eigentümers eines Grundstückes auch ans
den Erdkörper unter der Oberfläche.

3 . Die Staatsregierung hat im Jahre 1899 auf eine
Anfrage des Verwaltungsausschusses des Landtages , ob
nach dem gegenwärtigen Recht der Staat an Mineralien
ein Recht besitze, oder ob die Mineralien dem Grundbe¬
sitzer zuständen , die Erklärung abgegeben , daß nach dem
gegenwärtigen Recht der Staat kein Regal an den im
Z 1 des damaligen Entwurfs eines Berggesetzes genann¬
ten Mineralien besitze. Der Herr Regierungsvertreter
fügte erläuternd hinzu , daß , sich weder im Herzogtum Ol¬
denburg noch im Fürstentum Lübeck ein Regal histo¬
risch entwickelt habe . In beiden Landesteilen gelte iir
dieser Beziehung das gemeine Recht . —

Aus dem Bericht des damaligen Verwaltungsäus-
schusses geht auch hervvor , daß nachdem Staatsgründ¬
gesetz weder dem Staate noch dem Landesherrn ein
Recht an der Aufsuchung und Gewinnung von Mineralien
zusts'ht.

Es sind daraufhin Verträge abgeschlossen worden , die
als in gutem

'Glauben abgeschlossen, nicht einfach igno¬
riert werden können.

4 . Namhafte und ausschlaggebende juristische Sach¬
verständige erkennen das unbeschränkte Eigentumsrecht
des oldenburgischen Grundbesitzers an den unter der Ober¬
fläche seines Grundstückes event . sich vorfindenden Mine¬
ralien voll und ganz an.

Aus vorstehenden Gründen dürste klar hervorgehen,
daß die Ansprüche der Grundbesitzer an die eventuellen
unterirdischen Bodenschätze r e chtlich begründet sind,
und bittet die heutige Versammlung den hohen Landtag,
die Eigentumsrechte der Grundbesitzer voll und ganz
zu währen , indem er dem Berggesetzentwurf seine Zu¬
stimmung versagt und die Vorlage äblehnt.

psMffeher Tagssbsncht.
veutia >es HeiÄr.

Auslösung des .Kolonialrats.
Wie Staatssekretär Dernburg am Donnerstag in der Sitzung

der Budgetkommissiondes Reichstags mitteilte, ist der Kolonial¬
rat durch kaiserliche Ordre vom 19 . Februar aufgelöst wor¬
den . — Der Kolonialrat wurde -durch kaiserlichen Erlaß vom 10.
Oktober 1890 aus dem Bedürfnis heraus gegründet, dem Leiter
der Kolonialverwaltung ein Organ beratend zur Seite zu stellen,
das aus Personen , die praktische Erfahrungen in kolonialen An¬
gelegenheiten, haben, sich zusammensetzen sollte . Die Mitglieder
ernannte der Reichskanzler; auch die Mitglieder der Kolonial-
gesellschast , welche bedeutende Unternehmungen in den Kolonien
und daher besonderes Interesse an diesen haben, wurden aufge¬
fordert , aus ihrer Mitte Mitglieder vorzuschlagen. Die Mit¬
gliedschaft ist eine ehrenamtliche; auswärtige Mitglieder erhalten
jedoch eine Entschädigung. Der Kolonialrat trat auf die Be¬
rufung des Reichskanzlers unter dem Vorsitze des Kolonialdirek¬
tors oder seines Vertreters in der Regel jährlich einmal zu¬
sammen, um diejenigen Angelegenheiten, welche ihm vom Kolo¬
nialamt überwiesen wurden, zu begutachten. Herrn Dernburg
scheint aber auf einen solchen Rat , wenigstens in der bisher üb¬
lichen Form , keinen Wert mehr zu legen . Zum Teil werden frei-
sich die Funktionen des Kolonialrats wohl auf die vor einiger
Zeit gebildete Kommissionfür die Gesetzgebung in den Kolonien



bezüglich auf die neuerdings gegründete Gesellschaft für Gesund¬
heitspflege und auf ähnliche Beiräte übergehen , die nach Bedarf
einberufen werden sollen.

Eine freisinnig - sozialdemokratische Wahlrechtskund¬
gebung.

Dr . Barth und Herr v . Gerlach haben bekanntlich ihren
Austritt aus dem Geschäftsführenden Ausschuß der Frei¬
sinnigen Vereinigung erklärt , um freien Raum für die Be¬
tätigung ihrer Anschauungen zu gewinnen . Wie man weiß,
vertreten diese Politiker die Auffassung , daß die Liberalen
mit der Sozialdemokratie in bestimmten Fragen zusammen-
gehen müssen , so namentlich in der Reform des preußischen
Wahlrechts . Wie wir hören , wird für die nächste Zeit eine
gemeinsame Kundgebung von Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten geplant , die im Berliner Feenpalast , dem Riesensaal
nahe der Börse , stattsinden soll . Die Vorbereitungen sind
nahezu abgeschlossen . Der Gedanke zur Veranstaltung der
Versammlung geht aus von Dr . Barth , der auch die Haupt¬
rede zu halten gedenkt . Nahestehen sollen dem Plan u . a.
der Regierungsrat Professor Dr . Förster , der Vorsitzende der
Gesellschaft für ethische Kultur , und von der Freisinnigen
Volkspartei Abg . Träger. Für die Sozialdemokratie
werden sprechen der frühere Reichstagsabgeordnete Bern -
stein und Abg . Molkenbuhr. Der Abg . Bebel hat eine
Beteiligung abgelehnt , will aber der Teilnahme der beiden
Genossen an der Kundgebung nicht widerstreben . Vermut¬
lich wird diese freisinnig -sozialdemokratische Aktion , die frei¬
lich mehr kultureller als parteipolitischen Charakter trägt,
demnach den bekannten früheren Kundgebungen des Goethe¬
bundes ähneln soll , neue Meinungsverschiedenheiten im frei¬
sinnigen Lager über die „Taktik " heraufbeschwören.

Podbielski über Wissenschaft und Praxis in der
Schweinezucht.

8 . n . II . Berlin , 20 . Jebr.
In der gestrigen Sitzung der Vereinigung deutscher

Schweinezüchter, über die wir bereits berichtet haben,
nahm noch im Anschluß an den Vortrag über die Bekämp¬
fung der Schwein epe st Staatsminister v . Podbielski
das Wort zu folgenden Ausführungen : Wenn die Wissen¬
schaft immer wieder betone , all die zahlreichen Desinfek¬
tionsmittel könnten die Bazillen und Keime nicht vernich¬
ten und sie schlage sie andererseits vor , so sei damit nichts er¬
reicht . Die Wissenschaft müsse erklären , entweder die Desinfek¬
tion genüge , oder dieselbe sei wirkungslos . Nach seiner Kenntnis
sei die Anwendung von Silberlösungen am wirkungs¬
vollsten , durch die eine wirkliche Desinfektion erzielt werde . Dies
führe er an , ohne in den Verdacht kommen zu wollen , Bimetallist
zu sein . (Heiterkeit .) Aus der Praxis seien große Resultate
gewonnen worden . Im Verhältnis zu den 16 Millionen Fer¬
keln , die jährlich in Deutschland erzeugt würden , seien die 16000
geimpften Ferkel nur eine verschwindend kleine Zahl , ein Tropfen.
Di « Landwirtschaft habe eine gewisse Aversion gegen die Imp¬
fungen, ohne die es jedoch nicht ginge . Unbedingt
müßten die Impfungen nur von Tierärzten vorgenommen werden.

Herr v . Podbielski schilderte -dann in drastischer Weise,
wie die Dinge in Wirklichkeit lägen , wie die Mehrheit der
Landwirte , wenn ein Seuchensall bei ihnen vorkomme , von
Dag zu Tag daraus hoffe , daß der Würgengel an ihrem Stall
doch noch vorübsrgehen möge . Er wies ferner besonders
darauf hin , daß eine Seuche erst dann ganz besonders ge¬
fährliche Formen annohme , wenn andere Bestände dazwischen
kämen . Das Schädlichste sei , wenn wir aus dem Auslande
Tiere hereinbrächten , die mit Krankheiten behaftet seien
und dann einen neuen akuten Ausbruch der chronisch und
in milde Formen getretenen Seuche hervorrief -en . Das
trete in zahlreichen Fällen besonders an der russischen Ost¬
grenze in die Erscheinung , vor allem bei der Maul - und
Klauenseuche . Zu einer Gesundung unserer Viehbestände
könnten wir nur dann kommen , wenn wir uns gegen dies
Hineinschleppen kranker ausländischer Tiere nach Möglich¬
keit schützten . Die Seuchen würden von -gesunden und kräf¬
tigen Tieren weit eher überwunden , als von schwächlichen
und Keinen Tieren . Wenn man lebensfähige Ferkel produ¬
ziere , käme man am besten über die Schwierigkeiten hin¬
weg . Die beiden ausschlaggebenden Punkte seien einmal
eine richtige , gesunde Pflege der Muttertiere , die nicht in
den Stall -gehörten , sondern die man in ausgiebiger Weise
an die freie Lust bringen müsse . Dann aber eine richtige
Ernährung ihrer Ferkel . Die Mehrzahl der Landwirts sei

GrotzvsrLHgttGKK ChtzMer.
Mosers Hypochonder.

In manchem seiner Schwänke , chie zum Beispiel im
gestern wieder einmal 'hervorgeholten - „ Hypochonder "

,
nahm der selige Gustav von Moser Wohl einen Anlauf , über
die bloße Situations - , Verw -echslungs - und Verwicklungs-
Komik hinaus zu gelangen und eine wirkliche Charakter¬
komik zu bieten . Aber nur im ersten , allenfalls noch im
zweiten Akt beseelt ihn dieser Ehrgeiz eines Moliäre , mit
dem er freilich nicht viel mehr -gemein ĥat als die beiden
Anfangsbuchstaben in seinem Namen . Nachher läßt er
Menschen Menschen sein und fühlt sich Wohl in dem
Treiben von Larven und Masken , die nur die komisch ver¬
zerrten Züge menschlicher Gesichter zeigen und die er ohne
tiefere Folgerichtigkeit dessen , was sie tun oder wollen , ganz
nach Laune lenken kann , nur die Absicht vor Augen , Ge¬
lächter um jeden Preis zu erregen . Das wirkt dann - auf
den besseren Zuschauer ernüchternd und verstimmend . Es
ist ein sehr hübscher Einfall , einen mißvergnügten und zur
Hypochondrie veranlagten Rentier , der in Wirklichkeit aber
nur vom vielen Nichtstun gereizt und nervös geworden,
zum Lustspielhelden zu nehmen . Denn wie zu viel Arbeit,
macht auch zu wenig nervös . Dieser sogenannte Hypo¬
chonder , — dis echte Hypochondrie sieht anders aus — ärgert
und quält sich und Frau und Tochter , und -er ist doch im
Grunde ein guter Kerl und zärtlicher Familienvater . Wie
ist ihm zu helfen ? Der Sanitätsrat kommt auf den ge¬
scheiten , in diesem Falle sehr satirischen Gedanken , die Wahl
des Quänglers ins Stadtverordnetenkollegium zu bewerk¬
stelligen . Aerzte neigen nicht selten zur Satire , und das
ist leicht erklärlich ', sie sehen Seine Majestät den Menschen
oft genug in seiner ganzen Kläglichkeit : sie sehen ihn ängst¬
lich bedacht , diese Kläglichkeit wenigstens vor den Augen der
Welt , wenn nicht vor seinen eigenen , zu verhüllen ; müssen
sie überdies nicht den Toren belächeln , der auf ihre Kunst
mehr Vertrauen setzt als auf seine eigene Vernunft , die ihm
raten könnte , was ihm gut und schädlich ist ? Gegen den
Segen , die Würde und den Ruhm der Medizin soll damit

froh , wenn die Sau eine große Zahl von Jungen geworfen
habe . Sie prüften nicht , ob die Mutter gut nähre und die
Ferkel zur rechten Zeit abgesetzt würden . Die Muttermilch
nehme in der Lakt -ationszeit an Fettgehalt zu . Die - Milch
der Muttertiere habe am Ende etwa 7 Prozent Fettgehalt.
Das lehre uns , daß der Organismus kein verteiltes Fett
gebrauche , um die verschiedenen Kohlehydrate richtig über-
zusühren in die Verdauung des Lebewesens . Werde das
vergessen , so entständen die höchst unangenehmen Hänge¬
bäuche , die man bei Tier und Menschen wahrnehmen könnte.
(Heiterkeit . ) Das Gleiche trete bet den zu früh abgesetzten
Ferkeln ein . Man müsse daher die Ferkel bei der Sau
lassen ; dann träten die Erscheinungen nicht ein . Die fehler¬
hafte Ausbildung sei das Resultat ider falschen Ernährung.
Das müßten die Schweinezüchter besonders beachten.

Bei allem Dank , den die Landwirte den Forschern schul¬
den , müsse der Schwerpunkt in die Aufzucht der
Ferkel gelegt werden . Auch darin müssen die Landwirte
einig zusammenstehsn . Was die Anwendung der Futter¬
mittel anlange , so sei es da sehr schwierig , einen allgemeinen
Rat zu geben und allgemeine Vorschriften auszustellen . Das
Schönste nützt nichts , wenn es dem einzelnen Landwirt nicht
Nutzen , nicht Geld in die Tasche bringt . Hier greife die
rauhe Wirklichkeit ein . Wir Landwirte wollen so arbeiten,
daß etwas für unsere Arbeit und für unsere Angehörigen
übrig bleibt . Das sei das Einzige , wie wir vorwärts kä¬
men . Es müsse also vor allem gesundes Mate¬
rial gezüchtet werden . Redner ging dann auf einzelne
Desinfektionsmittel , wie Formalin , ein . Die Versuche mit
letzterem hätten ergeben , daß es nicht ausgeschlossen sei , daß
Formalin wirke . Aber es hat große Schattenseiten ; nehme
man einen Tropfen zu viel , dann komme es vor , daß das erste
Ferkel tot sei , ehe man dem fünften die Dosis gegeben habe.
Ein weiteres Mittel sei die Anwendung von Fett , z . B . Le¬
bertran , der aber nur in fein verteilten Mengen gegeben
werden dürfe und von hoher Bedeutung für die Ernährung
sei . Meine Ansicht , so schloß der Herr Minister , ist,
daß , wie nur in einem gesunden Körper ein gesunder Geist,
bei der Tierzucht ein gesunder Körper die Grundlage für
eine gesunde Tierzucht im Vaterlands ist . (Lebhafter , an¬
dauernder Beifall .) — Der Vorsitzende sprach Exzellenz v.
Podbielski den Dank der Versammlung aus . — In der
Debatte wurde von verschiedenen Seiten die Richtigkeit
der von dem Staatsminister gemachten Ausführungen aner¬
kannt und hervorgehoben , daß Wissenschaft und Praxis auch
in dieser wichtigen Frage Hand in Hand gehen müßten.

RUSSZNÄ.
General Stöffel zum Tode verurteilt.

Im Port Arthur -Prozeh wurde gestern endlich das
Urteil gefällt . Gerisral Stössel wurde zum Tobe ver¬
urteilt , ohne Verlust der Ehrenrechte, General
Fock erhielt einen Verweis , die Generale Reih und Emir-
now wurden freigesprochen . Der Gerichtshof wird den
Zar bitten , dis Strafe Stöffels auf zehn Jahre
F e st u n g s h a f t umzuwandeln in Anbetracht der
heldenmütigen Verteidigung der Garnison unter seinem
Oberbefehl, - sowie seiner persönlichen Tapferkeit.

General Stössel wurde für schuldig erklärt , weil er
die Festung übergeben hatte , bevor alle Mittel zur
weiteren Verteidigung erschöpft waren , und weil er
dis Amtsgewalt nicht angewandt und sich eines Diszipli --
nar -Vergehens schuldig gemacht hatte . Das Gericht er¬
suchte um Strafmilderung, weit Port Arthur , von
überlegenen Streitldästen belagert , unter Stössels Lei¬
tung mit beispielloser Hartnäckigkeit sich verteidigt und
die ganze Welt durch den Heldenmut der Garnison in
Staunen gesetzt habe . Ferner , weit er mehrere Stürme
unter kolossalen Verlusten des Feindes abgeschlagen und
während ^ der ganzen Belagerung den Heldengeist der Ver¬
teidiger aufrecht erhalten und an drei Feldzügen tat¬
kräftig teilgeuommen habe.

MpsMUehes» " »
Zur Allcnsteiner Offizierstragödie . Hauptmarm v . Goeben

wird , wie die „Allenst . Ztg .
" hört , noch in dieser Woche von der

Irrenanstalt Kortau wieder nach dem Mensteiner Militärge¬
fängnis übergesührt werden . Offensichtlich hat sonach die ärzt¬
liche Untersuchung keinen Anhaltspunkt dafür gegeben,
daß v. Goeben geistig minderwertig sei . Wie dasselbe
Blatt ferner meldet , wird auf Veranlassung einer v. Goeben

selbstverständlich nichts gesagt sein . Sie ist die Kunst , den
Menschen , je nach dem Zufall , möglichst lange vor dem Ein¬
tritt ins Jenseits zu bewahren oder ihn möglichst schnell
dorthin Zu befördern ; wie die Jurisprudenz die Kunst ist,
ihn , je nachdem , vor dem Zuchthaus zu behüten oder glück¬
lich hineinzubringen.

Ganz so schlimm wie das Zuchthaus ist ja ein Stadtver¬
ordnetenkollegium gewöhnlich nicht , doch ist es unter Umstän¬
den ebenso heilsam . Richtig , Papa Birkenstock , der einge¬
bildete Hypochonder , wird Stadtverordneter und hat nun
mit einem Schlags Beschäftigung genug , die ihn von seinen
Krankheitsgrillen ablenkt . Denn mit der Dummheit kämp¬
fen selbst die himmlischen Rentiers , die man Götter nennt,
bekanntermaßen vergeblich , um wie viel mehr ein klein¬
städtischer , irdischer Rentner . Der Aerger bekommt ihm
aber prächtig , er ist glücklich , wenn er zu Hause bei seiner
Frau und Tochter sein kann , deren Vorzüge er erst wieder
schätzen lernt . Zu diesem leitenden Gedanken , der gar nicht
übel ist , hat Moser so viel Ballast hinzugegeben , daß das
Schifflein des Lustspiels schier umkippt . Abgesehen von den
Stadtverordnetenszenen , die so grob übertrieben sind , daß sie
abstoßend wirken , belasten zwei Liebschaften mit allerlei Per¬
sonalverwechselungen das Stück , und dann die den letzten
Akt füllenden Entwickelungen der Verwickelungen , die jeder
längst voraus weiß.

Trotzdem bietet das Lustspiel manch lachhaften Aufzug,
und so mag es als Lückenbüßer mit durchschlüpfen . Unsere
Bühne besitzt für den Schwank gute Kräfte . Zuerst zu er¬
wähnen ist diesmal Herr Eberhardt als Hypochonder . Er
suchte Mosers bessere Absicht zu retten , und einen Charakter
zu schassen ; die Rolle vermag diese Mühe nicht zu lohnen.
Dann glänzte Herr Giesecke als Häuptling der Stadtverord¬
neten , im Kolleg ein Tyrann , zu Hause ein Pantoffelheld.
Unser beliebter Komiker , Herr Schröder , hatte als Hampel,
als verliebter Magistratsbote mit Friseursmanieren , den
schönsten Heiterkeitsersolg . Auch die Damen und die übri¬
gen Herren waren ganz bei Herrn von Moser zu Hause ; und
so war es ein vergnügter Unterhaltungsabsnd.

Dr . Hamel.

nahestehenden Seite dieser auf seinen Geisteszustand nochmals
untersucht werden und zwar durch den Münchener Psychiater
Dr . Frhr . v . Schrenk -Notzing , der zu diesem Zwecke am lom-
wenden Montag in Allenstein einzutreffen gedenkt . Auch im
Militärgerichtlichen Aufträge wird eine nochmalige Untersuchung
v . Goebens stattfinden , und zwar durch den Gerichtsarzt Dr.
Puppe von Königsberg . Wie das genannte Blatt schließlich noch
vernimmt , ist Frau Major v . Schönebeck tatsächlich
geisteskrank.

Schlimme Folgen einer „Prophezeiung " . Kürzlich entfernte
sich ein junges Mädchen in Plauen mitten in der Nacht aus dem
Hause seiner Eltern und ertränkte sich . Niemand konnte sich die
Ursache des Selbstmordes erklären . Jetzt kommt Licht in die
Sache . Wieder einmal haben die unsinnigen Prophe¬
zeiungen einer Kartenschlägerin Unheil heraufbe-
schworen . Das junge Mädchen hatte sich von einer solchen
„Norrie " das Märlein aufbinden lassen , es werde bei späterer
Verheiratung bei dem ersten glücklichen Familienereignis unfehl¬
bar sein junges Leben lassen müssen . Dies nahm sich das Mädchen
so zu Herzen , daß es sich ertränkte.

Dem Haeckelmuseum , das in Jena gegründet wird , hat
der G r o ß h er z o g von Sachsen - Weimar aus seinen .
Privatmitteln 10 000 zugewiesen.

Prof . Paul Thumann ist im Alter von 74 Jahren an
Lungenentzündung in Charlottenburg gestorben. Seine
künstlerische Schulung genoß Thumann in Weimar , nachdem
er in den Jahren 1853 bis 1866 die Berliner Akademie be¬
sucht und in Dresden und Leipzig gearbeitet hatte . Lange
Zeit wirkte Thumann in Weimar als Professor an der Aka¬
demie . Im Jahre 1870 begab er sich mit der Armee auf den
Kriegsschauplatz . Am bekanntesten ist der Künstler geworden
durch seine Illustrationen zu deutschen Klassikern . An der
Kunstakademie in Berlin hat Thumann lange Zeit als Leh¬
rer gewirkt.

Selbstmord . Der langjährige Kassiere r der Leip¬
ziger Im mobilen - Gesellschaft, Schneider , hat
sich im Bureau der Gesellschaft erschossen . Die Nachforschun¬
gen ergaben , daß ein Kassendesizit nicht vorliegt und die Ur¬
sache des Selbstmordes in langjähriger Krankheit zu suchen
ist . Vor drei Tagen hat sich die Mutter Schneiders er¬
schossen.

Ein Schildbürgerstückchen wird aus Erxleben ( West¬
havelland ) gemeldet . Arbeiter waren beschäftigt , mit Fuhr¬
werken aus einem Bruch gefällte Pappeln zu holen ; dabei
versank ein Pferd tief im Morast . Um es daraus zu be¬
freien , legten sie dem Tiere ein Tau um den Hals und andere
Pferde wurden vorgespannt und angetrieben . Das verun¬
glückte Pferd wurde zwar aufs Trockene gezogen , doch war
indessen dem Tiere dabei das Leben stich tausgebla-
s e n worden ; man hatte es durch den Strick erwürgt.

Zu dem Perlendiebstahl bei der Gräfin Wartensleben
wird weiter gemeldet , daß der Gräfin ein anonymer Brief
zugegcm -gen sei , in dem sich ein Unbekannter erbietet , die
Perlen in zwei Raten zurückzugeben , jedoch nur unter der
Zusicherung vollster Diskretion . Der Briesschreiber macht
der Gräfin den Vorschlag , sich mit ihm durch ein öffentliches
Inserat in einer Zeitung in Verbindung zu setzen . Die
Hälfte der Perlen wolle er dann zurückgeb -en , wenn ihm
ehrenwörtlich das Unterlassen einer Strafanzeige zu -ge»
sichert worden - sei , die andere Hälfte werde sie bekommen,
wenn sie ihr Wort halte . Die Gräfin Wartenslsb -en hat
sofort -die Kriminalpolizei von den : Empfang -dieses Schrei¬
bens in Kenntnis gesetzt . Zu dem Verdachts gegen den
Ehemann der Zofe Martha Sieger wird gemeldet : Der
Versicherungsinspektor Sieger , der Ehemann der ver¬
hafteten Kammerfrau , wurde auf Ersuchen der Berliner
Behörde in Frankfurt a . M . vernommen . Er bestritt ent¬
schieden , auch nur das Geringste über den Diebstahl zu
wissen oder gar an ihm beteiligt zu sein . Da ihm nichts
nachznweisen war , mußte er nach dem Verhör wieder frei-
gelassen werden . Weiter verlautet zu dem Diebstahl , -daß
-die Polizei eine neue Spur verfolge , die nach Paris und
Wien weise . Es handelt sich dabei , wie verlautet , um eine
Persönlichkeit , die im Hause der Gräfin Wartensleben sehr
gut Bescheid wußte und mit einer Person - in diesem Häufe
im Einvernehmen geständen Haben soll.
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* Kunstverein . An Stelle der Frühjah rs - Ge¬
mälde - Aus st ellun g ist in diesem Jahre eine über¬
aus reichhaltige Sch w a r z - W e i ß - Ausstellung getreten,
die morgen um 11 Uhr eröffnet wird . Vorläufig möge dar¬
auf aufmerksam gemacht werden , daß die hervorragendsten
Meister der Radierkunst Englands , Frankreichs , Hollands / l
Deutschlands nsw . mit ausgezeichneten Leistungen vertreten
sind . Na mehrfach gewechselt werden muß , empfiehlt sich
ein baldiger Besuch . Es sei daran erinnert , daß die Fami¬
lien - und Personenkarten für 1908 an der Kasse in Empfang
genommen werden können . Die Besuchszeit ist auch für
diese Ausstellung Mittwochs und Sonntags von 10 — 4 Uhr
verlängert worden.

* Der Benediktinerinncn -Nonnen -Konvent in Fulda wählte
am 20 . d. M . unter 9 Kandidatinnen Schwester Scholastika
Kronlage aus Oldenburg zur Aebtissin mit 19- Stimmen . Die
von einer schlichten Chorjungfrau zur höchsten Klosterwürde ge¬
stiegene Nonne ist eine Nichte des verstorbenen Domkapitulars
Dr . Reinerding.

* Der Landtag ist bis zum 7. März verlängert worden ^
so verkündete Präsident Schröder in der heutigen Sitzung.

* Zum Glasmacherstreik in Osternburg . Von der Direktion >
der Glashütte wirdunsmitgeteilt , daß die Arbeiter sich gestern bc - !
reit erklärt haben , die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen
und zwar zu den alten Lohnsätzen . Dagegen ist die Zusicherung
gegeben worden , daß , nachdem die Arbeit wieder ausgenommen
und der Kontraktbruch auf diese Weise wieder gutgemacht worden
ist , die Direktion sich bereit finden läßt , wegen Erhöhung des
Ueberstundenlohnes in nächster Zeit in Unterhandlungen ein-
zutreten.

* Die 300 . Turnerin wurde gestern abend in die
Damenabteilung des Oldenburger Turner-
bundes ausgenommen . Dieses freudige Ereignis wollte
man nicht ohne eine kleine Feier vorübergehen lassen-
Am Schluß der Turnstunde wurde die frohe Kunde der
Abteilung mitgeteilt und von dieser mit großem Jubel
ausgenommen ; der 200 . Turnerin aber , Frl . H . Bier-
fischer , wurde vom Vorstand eine niedliche Turnerinnen-
brasche überreicht . Wenn mau aus vielen Vereinen Kla-
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gen über flauen Besuch hört , so kann erfreulicherweise aus
der Damenabteilung des Turnerbundes das Gegenteil
berichtet werden , denn trotzdem , daß viele Mitglieder er¬
krankt sind , und trotz der „Lustigen Witwe " und vieler
H-estlich leiten sind doch selten unter 100 Turnerinnen auf
dem Platze . Äeberhaupt ist das Vereinsleben in den letz¬
ten Monaten ein äußerst reges gewesen . Nach dem Schau¬
turnen am 7 . Noveinber v . I . sind der '

Abteilung 7̂7
Turnerinnen beigetreten und nur 20 abgeschieden . Sie
zählt heute , da sich gestern noch eine Turmnn einschreiben
ließ , 201 Türnerirmen und 117 Turnsreundiknen . Unter
den Turnerinnen sind 33 verheiratete Damen,
die sich mit regem Eifer und sichtlicher Freude an den
Turnübungen beteiligen . Am 7 . März werden sich die
Turnerinnen und Turnfreundinnen zu einem Unter¬
haltungsabend im großen Unionssaale vereinigen.
Es werden nur plattdeutsche Lieder und Vorträge zu
Gehör gebracht ; die Vorbereitungen hierzu werden , ohne
den Vereins - oder Turnbetrieb zu stören , in aller Stille
getroffen ; sie lassen einen genußreichen Abend erhoffen.
— Die Turnübungen finden nach wie vor Montags
und Donnerstags von 7,15 bis 8,30 Uhr (Donnerstags
bis 9 Uhr ) abends in der Turnhalle am Haarenufer statt;
Mitglieder , namentlich verheiratete , die sich nur am Frei-
übungsturnen beteiligen wollen , erscheinen früh genug
um 7,45 Uhr , Anmeldungen zum Eintritt irr die Abteilung
werden jederzeit in den Turnstunden entgegengenommen;
Vierteljahrsbeitrag nur 2 Mark . Turnanzüg , möglichst
schwedischer, erwünscht.

* Der „Liederkranz " veranstaltet am nächsten Sonntag
im „ Kasino " für seine Mitglieder ein Tanzkränzchen , das um
9 Uhr abends beginnt . (Siehe Annonce .)

* Großherzogliches Theater . Auf verschiedene Anfragen
der Inhaber von Abonnementsbilletts für die Abonnements¬
vorstellung Nr . 76 teilen wir mit , daß die auf dieses Achtel
entfallende Aufführung der „ Lustigen Witwe " auch auf die
Nr . 84 am nächsten Donnerstag entfällt.

* Zum Truppenübungsplatz in Munster werden die Re¬
gimenter der 37. Jnf . -Brig . in diesem Jahre Ausgang des
Monats Mai ausrücksn und bis Mitte Juni daselbst ver¬
bleiben." Ein unsicherer Hecrespflichtiger aus Süddeutschland,
der sich mehrere Jahre unter falschem Namen umhergetrieben
und seiner Dienstpflicht entzogen hat , traf gestern vormittag
in Begleitung eines Unteroffiziers und Gefreiten des 63.
Jnf . -Regts . in Köln auf dem hiesigen Bahnhofe ein . Mit dem
Zugs 11,28 Uhr wurde der Mann nach Wilhelmshaven wei¬
ter transportiert , um bei der 2 . Werftdivision eingestellt zu
werden.

X Ein Sittlichkeitsverbrechen wurde am Sonntagnach¬
mittag in Bürgerfelde durch Zufall verhindert . Der Fa¬
brikbesitzer Hornung Hierselbst besitzt in Bürgerfelde eine
Fabrik . Am Sonntagnachmittag ging er nach dort hinaus,
um in der Fabrik nach dem Rechten zu sehen.. Ex hatte « inen
seiner Arbeiter beauftragt , die Fabrikräume zuzuschließen
und einige Arbeiten dort zu verrichten , und wollte nun
sehen , ob seine Anordnungen befolgt seien.. Er traf den
Arbeiter ' bei der Fabrik und in seiner Gesellschaft ein etwa
8jahriges Mädchen . Die Sache schien dem H . verdächtig . Da
er indes nichts Tatsächliches gesehen hatte , machte er
keine . Anzeige , sondern entließ den Arbeiter sofort . Dieser
war in Osternburg wohnhaft und hat sich dort schleunigst
abgemeldet nach Holland , wohin er auch jedenfalls ab.ge-
reist ist . Nachträglich stellt sich nun heraus , daß durch
As Erscheinen bei der 'Fabrik ein schweres Sittlichkeitsver¬
brechen verhindert waren ist . Der Arbeiter hatte das'
8jährige Mädchen und dessen ältere Schwester mit Bonbons
nach der Fabrik gelockt und die ältere Schwester dann unter
einem Vorgeben und Versprechungen sortgeschickt. Das jün¬
gere Mädchen hat er dann mit einem offenen Messer zu
erstechen bedroht , wenn es schreien würde . In diesem
Augenblick ' ist glücklicherweise H . bei der/Fabrik erschie¬
nen und hat durch sein Erscheinen jedenfalls ein scheust
lichxs Verbrechen verhindert . Die Polizeiorgane stellen nach
dem Attentäter Recherchen an.

* Messerstecherei. In der Mühlenstraße gerieten am
Mittwochabend einige junge Leute in Streitigkeiten . Im
Verlaufe derselben verletzte der . eine der Burschen seinen
Gegner durch einen Stich , mit einem Messer ins Gesicht.
Mehrere anders junge Leuts unternahmen dann eine Ver¬
folgung des Messerhelden , der in ein benachbartes Haus
flüchtete. Mit Hilfe der Polizei wurde der Bursche dann
festgsnommen und vorläufig in Untersuchungshaft gebracht.

* J -m Zeichen des Bockbieres. Alljährlich um diese Zeit
des Jahres ist das etwas stärker als das gewöhnliche Bier
eingebraute Bock -Bier zum Ausstoß reif . Einige Brauereien
haben bereits mit dem Ausstoß begonnen , und verschiedene
Wirtschaften kündigen schon ihre Bockbierf.este an , die sie in
der nächsten Zeit veranstalten.

°°° Elisabeth - Gesangverein . Dienstag , den 25 . Febr .,
abends 8 Uhr , veranstaltet der Elisabeth - Gesangverein in

. denRäumen des Hotels zum Kronprinzen ein Kostümfest
mit Aufführungen usw . , wozu Mitglieder des Elisabeth-
Vereins herzlich willkommen sind. Das Fest soll allerlei
Kurzweil darbieten . Der Besuch kann mit Recht empfohlen
werden . Fremde können eingefüh

'
rt werden . (Siehe Inf .)

* Wettervorhersage. Morgen fortgesetzt vorwiegend trübe
mit Regenfällen, ziemlich starke südwestliche Winde, mild.

X Eversten , 21. Febr . FiirRadfahrer. Um Jrr-
tümern vorzubeugen , wie solche in letzter Zeit mehrfach vor¬
gekommen sind, machen wir darauf aufmerksam , daß der in
der letzten Gemeinderatssitzung gefaßte Beschluß, betr.
Freigabedes Fußweges von der Hundsmüh-
ler Chaussee bis zum „ Gr unewa ld" noch der
amtlichen Bestätigung bedarf . Uebertretungen seitens der
Radfahrer werden also nach wie vor , bis die amtliche Bestäti¬
gung vorliegt , zur Anzeige gebracht.* Osternburg , 21. Febr . Der Junggesellenklub
„ Einigkeit" begeht am nächsten Sonntag im Saale des
Herrn L . Koopmann , Bremerchaussee , ein Tanzkränz¬
chen . Der Anfang ist auf 6 Uhr angesetzt. (Siehe Inserat .)

Rastede, 20 . Febr . Der Rafteder Ob st - und Gar¬
te n b a u v e r e i u hat es sich zur Aufgabe gemacht , den -Obstbau
in unserer Gegend zu heben und ihn rentabel zu gestalten. In
Wort und Tat ist derselbe stets für eine sachgemäße Hege und
Pflege der Obstbäume eingetreten, und daß er auf diesem Gebiete
auch schon Erfolg gehabt hat, das zeigte das Resultat der im
.Herbst vorigen Jahres stattgefundenen Prämiierung von Obst¬
anlagen in den Aemtern Oldenburg und Westerstede , gelegentlich
deren mehrere Mitglieder zumteil erste und zweite Preise er¬
hielten. Zu einer richtigen Pflege gehört vor allem die wirksame
Bekämpfung aller Schädlinge des Obstbaues, mögen es nun In¬
sekten , Pilze oder dergleichen sein . Eins der wirksamsten Be¬
kämpfungsmittel ist das Karbolineum, welches , nachdem es ge¬
lungen ist , dasselbe wasserlöslich herzustellen, durch , trag - oder
fahrbare sogen . Obstbaumspritzen fein verstäubt wird . Mittelst
dieser Luftdruckspritze ist es möglich , alle Ecken und Winkel eines
Baumes , wie auch die feinsten Zweige wirksam von allen Schäd¬
lingen zu befreien. Freilich ist eine einmalige Bespritzung nicht
hinreichend, vielmehr soll dieselbe öfters wiederholt werden und
kann selbst im Sommer bei entsprechender Vorsicht und starker
Verdünnung des Schutzmittels vorgenommen werden. Oben¬
genannter Verein hat nun beschlossen , eine solche tragbare Obst¬
baumspritze, System Holder, trotzdem ihr Preis ein ziemlich
hoher ist , anzuschafsen und dieselbe jedem Interessenten , mag er
nun Mitglied sein oder nicht , gegen eine Gebühr von 50 Z. Pro
Tag zur Verfügung zu stellen . Gärtnereibesitzer Kraatz nimmt
die Spritze in Verwahrung ; auch sind bei demselben die verschie¬
denen Bekämpfungsmittel zu haben. Da diese nicht zu teuer
sind , zudem bedeutend durch Wasser verdünnt werden - können
und die Arbeitsleistung der Spritze eine verhältnismäßig große
ist , so sollte niemand versäumen, dieselbe recht fleißig in Ge¬
brauch zu nehmen. Der Erfolg wird nicht ausbleiben. — Ferner
wurde in derselben Sitzung der bisherige Vorstand wiederge¬
wählt. Derselbe besteht ans den Herren : Hofgarteninspektor
Habekost als Vorsitzender, Pastor Janßen als dessen Stellver¬
treter , Gärtnereibesitzer Kraatz als Schriftführer , Lehrer
Stührenberg als dessen Stellvertreter und Proprietär Grab¬
horn als Kassenführer. Die Rechnungsablage ergab einen an¬
sehnlichen Kassenbestand . Der Landesobstgärtner soll gebeten
werden, im Laufe des Herbstes im hiesigen Verein einen Vortrag
zu halten.

X Jever , 20 . Febr . Der Reifeprüfung am hiesigen
Mariengymnasium unterzogen sich heute acht Oberprimaner , die
sämtlich bestanden, und zwar die ersten vier unter Befreiung von
der ganzen mündlichen Prüfung : H . Ernst aus Wittmund will
Theologie studiereu, I . Wichmann aus Wittmund Geschichte , I.

, Bruns aus Jever Jura , H . Illfcrs ans St . Joostergroden Ma-
. schinenbau , C . Nieoerding aus Schwei Medizin , H . Arends aus

Jever Tierarzneiknnde, I . Haschenburger von der Insel Rügen
Theologie, Fr . Kirchner aus Schortens Theologie.

A Bant , 20. Febr . Hier wurde der Maschinenvorarbeiter
D . wegen Blutsch a n d e, begangen an seiner 14jährigen
Tochter , festgenommen.

O Delmenhorst , 20. Febr . Nachdem in der Gener Fi¬
tz e r s a m m l n n g d e s B ü r g e r v e r e i n s vom 31 . Jan,
mehrere Punkte der Tagesordnung wegen Zeitmangel zn-
rückgestellt werden mußten , wurde in einer gestrigen 'zwei¬
ten Generalversammlung alles Rückständige glatt und raschi
erledigt . Der Ka ss enb e r i ch t , erstattet vom Rechnungs¬
steller Menkens , erwies eine Gesamtausgabe von 690,38
Mark , der eine Einnahme von 1419,69 Mark gegenüber¬
stand , darunter ein Wahlfonds von 993 Mark , sodaß ein
Kassenüberschuh von 729,31 Mark verbleibt , der jedoch
durch bereits in dem laufenden Jahrs entstandene Aus¬
gaben (Wahl rc . ) von 213.92 Mark auf 515,39 'Mark redu¬
ziert ist. Zu Monent 'en der Rechnung wurden Rech¬
nungssteller Millers und Schornsteinfegermeister Hatscher
bestimmt . Nachdem der Gesamtvorstand eine Wie¬
derwahl ablehnte, wurden die Herren Bauunterneh¬
mer Twisterling und Kaufmann Lesfers zu Vor¬
sitzenden, Rechnungssteller Landwehr und 'Kaufmann
Wallbaum zu Schriftführern und Rechnungssteller
Millers zum Kasseführer gewählt . Die ganze Angelegen¬
heit war auf das Sorgfältigste vorbereitet , so daß die Ver¬
sammlung nach einer guten Viertelstunde Verhandlungs¬
zeit bereits wieder geschlossen werden konnte . Der früheren
Vorstandsmitglieder , die den Verein aus dem Nichts nach
jeder Richtung emporgcarbeitet und im Laufe einer Reihe
von Jahren durch angestrengteste Arbeit von Sieg zu
Sieg geführt haben , zu gedenken , schien man nicht für an¬
gebracht zu halten . Nach Schlußsider Versammlung verlau¬
tete , daß die zu Vorsitzenden gewählten Herren die,Wahl
ablehnten . Die durch kleinliches Betonen der Berufsunter¬
schiede gelegentlich der Wahl hervorgerufene Uneinigkeit
im Bürgerverein wird so leicht nicht wieder heransgebracht , j

Furchtbar
linfach ist es, sich beilinfach ist es, sich bei

Änderung zu verschaffen durch
den Gebrauch von

MlhMextnkt
(Nchtennadelspiritus) u . Wald-
Wollwatteaus der Med .-Trog.-
hnndlung von

Erich Sattler Nächst,
APtßeker Ik . MrsM.

KlsrhbVschVsmk,
antik , v 173-«, reich geschn , Näy.
d- Georg Hinrlchs, Westers tede.
Zestjitz. Glucke . Sönnenstr. 4.

Wüsting.
S- vllLSlS

Kunst - u . Wim-Heckr
im Saale des Herrn Schräder:

Am Sonntag , den 23. d. MtS. :
Letzte Vorstellung:

ZM und Solosems.
Lustspiel in 3 Akten.

Zum Schluß ans viets . Wunsch
noch einmal:

Lik MWW M dem
KkWtz.

— Anfang 8 Uhr. —
Es laden ergebenst ein '

». Wenzel.
>. Schräder.

Fenchelhonig,
ein sehr wirksames Linderungs-
Mittel gegen Husten und Heiser¬
keit bei Kindern . Vorrätigin der

VierarZL - DrogEfik,

Heiligengeiststr. 4.
Allerseinste Ware in

» krndvsvisstkt.

kLIvsokrsstt,

Pfund 65 Psg. (Rabattmarken .)
kreuräro ^srie,

Lcktsrnstraüs 32a (am lckarbt) .
Oldenbrok. Zu verk. zwei

nahe am Kalben steh. Ouener.
H . Grunemeyer.

Tweelbäke Z . v . 1 nabe a . Kalb,
siebende Ouene. C . Suhr.

Chines. Tee
sowie ostfries . Mischungen von
lieblichem Geschmack und Aroma
kaufen Sie gut in der
Vieloi ' ia- Vk' ogki'iö,

Heiligengeiststr. 4.
Sonnabend empfehle

Mockluttle.
Delikatessen u . Stadtküche.

Fernruf 766.
SK»- - —kV > IMM'IW

Ein gut erhaltener Kochherd
zu verkaufe n . Stanftraßc 22^

Süderschwei. Habe einige
tiedige Kühe z » «erb.

Joh . Stähr.

2 . Blexen , 20 . Febr . In der Zeit vom 1 . Mai bisZchm letzten

Dezember 1907 liefen in den hiesigen Hafen 188 Schisse ein.
Sie verteilen sich auf die Monate wie folgt : Mai 41 , Juni 42,
Juli 19 , August 16 , September 12 , Oktober 28, November 15 und
Dezember 15 . Baumaterialien führten die weitaus meisten
Schisse nach hier, nämlich 79 Schiffe zusammen 4830 Kubik¬
meter Sand.

veueftr vsHnchteri unü letzte z
VepescheK.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land". »

Marokko.
Wie ernst sich bei den Kämpfen die Lage der Franzosen'

zeitweilig ge altet , geht aus dem nachstehenden Tele¬
gramm hervor : . , -

Paris , 20. Febr . Das Bajonettgefecht der Kolonne des
Obersten Taupin gegen eine Haifidische Uebermacht im De-
filee von Berrelaa bildete den überaus blutigen Abschluß
einer mit Unterbrechungen Nom 16 . morgens bis zum 17.
abends fortgesetzten Verteidigung , der Franzosen , w » che
ihre Toten und Verwundeten i

'
kich Tedala bringen konn¬

ten . Die Affäre von Berrebaa beweist , daß die Haifidischen
Truppen , durch Erfahrung belehrt , ihre Taktik jetzt ge¬
ändert haben . Sie finden sich mit geschickter Terrainaus¬
nützung in großer Anzahl nur an jenen Punkten zusam¬
men , Nw die bestimmten Zielen zustrebenden Franzosen
ihre Artillerie nicht ansnützen können.

Tanger , 21 . Febr . Nach einer Meldung aus Mogador dran¬
gen die Offiziers des französischen Kreuzers „Defait " gewalt¬
tätig unter Mißhandlung der marokkanischen Aufsichtsbeamten
in . die Moschee auf der Insel Mogador und bestiegen das Mina-
ret . Später drangen sie auch in das Jnselgefangnis ein.

Paris , 21 . Febr . Kriegsminister Piquard beantwortete die
Frage , ob deutsche Zieler den Geschützen der hafjdischen
Truppen beigegeben seien : Ich weiß nicht , ob fremde Artillerie
Hafid bristeht. Die Auftraggeber jener Artillerie würden ihr
Geld zu bedauern haben, denn die hafidischen Geschütze sind recht
mittelmäßig bedient. Zuweilen fällt Wohl ein Geschoß in der
Nähe unserer Linie nieder, aber niemals wurde ein solcher
Treffer fachgemäß ausgenutzt.

Die Flottensrage in England.
London , 20 . Februar . 86 liberale Parlamentsmit - .

glieder haben der Regierung ein Promemoria überreicht,
diese in der Festsetzung der Höhe des Marineetats unter¬
stützen zu wollen . Die Opposition erklärt ihrerseits , der
Regierung alle Mittel zur Verfügung stellen zu wollen,
die zur Verteidigung des Reiches nötig sind . Danach wür¬
den anscheinend die Schwierigkeiten der Regierung in
der Frage des Marineetats erheblich vermindert sein,
wenn es auch für sie peinlich sein müßte , in der Frage
die Opposition für sich , einen Teil der eigenen Partei - ,
genossen aber gegen sich , zu haben,

Rußland und die Türkei.
Petersburg , 20. Febr . Die Petersburger Telegraphen-

Agentur teilt mit , die in der Presse verbreiteten Nach¬
richten , sowohl Rußland als auch die Türkei hätten
K r i e g s v o r b e r e it u n g e n getroffen , haben zu alar¬
mierenden Gerüchten über einen bevorstehenden bewaff¬
neten Zusammenstoß zwischen den Mächten Anlaß gegeben
Wir sind e r m öchtig t , mitzuteilen , daß die Nachrichten
über die Mobilisierung einzelner russischer Truppenteile,
wie über den Truppentransport nach dem Süden und eine
Konzentrierung von Truppen in Transkaukasien vollkommen
falsch sind. Der türkische Botschafter in Petersburg erklärte
im Auftrags seiner Regierung dem russischen Minister des
Aeußeren , daß die Türkei lediglich Maßregeln zur Sicher¬
stellung der türkisch-persischen Grenze getroffen habe , da in
den an die Türkei grenzenden Gegenden unter der Kurden-
beoölkerung Aufregung herrsche, und daß in den an den
Kaukasus grenzenden Bezirken keinerlei Kriegsvorbereitun¬
gen getroffen würden und die Ticket die aller-
f r e n n d l i ch st e G e f i n n u n g zu R u ß l a n d ( ?) hege.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung de«
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamel . des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witterurrgsbeobachlunge » kn Oldenburg
ron A . S cl n E , Hof-Optiker.

Monat
ry -rms- i Baro »!°t«-

mm Zoll u.^Ls . ! s Li„.
Lufttompsratt

MolraL jh 'rchkt;
r

20 . Febr.
21 . Febr.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

' ß 4,6
- f- 5,

760,4
759,3

L8 . 1,2
28 . 0,7

20 . Febr.
21 Febr.

^ S,8 3,6

Warum » AiHiomenüvuiscben 6elüe « kür Sckroidrmsscüins»
»sei» Limsrikls seuüeu ? vis LrkolZs der deutschen Lckrsib-
mssckiusn - Industrie erkannt auckr das Ausland an,
Oie ckurz- der Schreibmaschinen- -lusstellnnZ Venedig er¬
teilte cksr deutschen „ Stosver " ckie köcNste Husrsichnnng, ckie
„Eolckens Nsdai11 s" . vis „ Ltosrvsr" ist dasselbe re¬
nommierte Lastern , das beim Nsistsrsckakts- IVsttschrsibsn in
Berlin im Lampte mit 48 amerikanischenund deutschen Na-
scNinsn den II. kreis errang. Vertreter am diesigen vlatrs
lli I -. Olltsx , Olüsuvrrr ' N i.

W U »ein mW
p . « t . « IMÜ,

Lpsrislkwrt lüp bisui-
kesnlcliöitvn u . SIssvn-

Ivillgn,

kc m . 8miü1sti ' . l24I.

WnsHemiHtils,
welches in gutem baulichen Zu¬
stande ist, mit großem Stall und
Auffahrt lMietirert 3öO „//) für
das Brandkanen -Tarat von
3270 ^ zu verkaufen.

W. Richter, Varel i . O.,
Haverkampstr. 2S.

In einer Stadt von ca. 600
Einwohnern ist ein an beste»
Lage belegenes

GWstshlM
(Eckhaus) mit beliebigem An
tritt zu verkaufen.

In dein Hause wird ein gm-
gehendes

MM - M
Memlmrek-GesW

betrieben, eignet sich auch
jedem anderen Geschäftsbetrieb
Umsatz nachweislich. Preis
3V0SV °I/. Anz. 7500 Rest
kann lauge Jahre verzinslich
stehen bleibcn.

Offerten unter 8. 433 an tue
Exped. d. Bl.

/
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liemOmtuLüe. ZZ
gute Qualitäten, 88, 48, 39, 28, k*' "

78
Ein Posten

KMlwk -iiMIsikien,
160 ein breit , 18Ü, 135, 110, 98,

Ein Posten
Sett -llsmiul . «4

140 u . 160 ein breit , 188, 182, 145,118.
Ein Posten abgepaßte

klsnüM !M , D,

m Ms«lüü>» .
Stück 32, 30, 28, 14,

Karäinenreste kür äre kalkte äe8
Merts8.

kill kW» IdMvtzl kill Müll WMllillll.
mit Durchsatz, Stck. gM extra schwere Qualität, « y

Wert 148 . Stck.

Lin kosten
Wert bis 18«« H.

Fach 8«v, 6««, 4««, 28«,

smnettm . VUetulrÄlv,. lisleeks,

Vsmen - Nemüs. oin «Um
Serie 1 : 188 Serie II : 235 H , Serie III : 285 H.

VsuMMsr.
liSvKL , ZkSlllM«,
enlMiW-vkSsü«.

WM
-

Beachte » Sie meine Schaufenster

Ein Posten
Vsmen- Ilemile

Ein Posten angeschmutzte
HiMM - tt « » ,

zum Aussuchen, Stück
Ein Posten

INiWsül«
.

i» WU fillMM.
Ein Posten

Ssmen-tiemüe, „ _ 1ZZ

8K.
M.

88.

Achsel- und Vorderschluß , Wert 165, Stck.
extra schwere Ware.

-H-

Ein Posten angeschmutzte fertige
VaMLSt-VettdeLÜ^e,

ein - und zweischläsig,
Wert bis 1«

M

OläeaburZ,
^ckternstr. 32, LcLe Kitterstr. k . 0üw8leäe

An die Abnehmer der «» »? ^

N ^ MM ilckt li MM
aus der Molkerei Ranzsnbüttel bei Berne.

Die bisher von der Firma Georg Müller in Oldenburg inne¬
gehabte Vertretung bezw . den Alleinverkauf obiger Milch über¬
tragen wir ab 1 . März d . I . der Firma

8tsM5LsU , Wenburg , Langeßr . ZI.
Wir bitten unsere werten Abnehmer, von genanntem Tage

an ihre geschätzten Aufträge letztgenannter Firma gütigst zuweisen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

wiM Mmi - imllnIM e . k . NI. 11
RairLSirbÄtl ^ sl v . LsioiiS.

Das obigem Unternehmen und meiner Vorgängerin in so
reichem Maße entgezengsbrachteVertrauen bitte ich fernerhin auch
meiner Firma gütigst übertragen zu wollen.

Ich versichere meiner werten Kundschaft peinlichst saubere
Bedienung in stets frischen Abfüllungen, auf Wunsch zu jeder
Tageszeit frei ins Haus.

Aufträge nach auswärts werden sofort als Eilgut nur unter
Berechnung der gewöhnlichen Stückgutfracht erledigt.

Hochachtungsvoll

Z«. Stelnsivk , WöMrg,
Langeftratze 31 . — Fernsprecher276.

Der Fisch - Verkauf
am Stau findet

Sonnabend morgen
um 8 Uhr statt.

Empfehle:
Schellfischü Pfund 25 H , Scholle« L Pfund 25

Stinte a Pfund 20
Es wird um gütigen Zuspruch gebeten.

Gemüse - n . !^ . .
Frucht - MI

W
in größter Aus - ^
wähl zu billigen

Preisen.
Nur fernste Quan
täten neuester

Ernte.

UM

Markttasche »'
gute haltbare Pk'

Sattlerwa' K
empfiehlr

Ttvirr llallersted«
'tzlyNen5ir .20

MIcWW IkM»
Leinölfirnis , Siccaris, Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

WlllivsllSlW» . flllr.
_ Nodorsterstraße.

..lüKills ".
Illkssro-LllsIkuMel.

„Vavaria
!Vlargen, Sonnabend,
— den 22 . fedruar: —

I.
2um ^ ussckanlc tcommt
: : Lk. SooKVIsr ' : :
aus der iilosterdrauerei.

Qm rablrsidisn Lesucb bittet
4 . LIvkn».

4 Pfund 3 Mark.

Jod. Srswer.
Geprüfte , erfahrene Lehrerin

ert . gründl . Unterricht in allen
Schulfächern, auch in der engl,
u . franz . Sprache . Gute Zeug¬
nisse , vorzügl. Empfehlungen.
Off, u . S . 278 a . d. Exp, d. Bl.

AHerzA Theater.
Freitag , den 21 . Februar 1908.

78 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültig¬
keit:

„Die lustige Witwe".
Operette in 3 Akt . von Lehar.
Kassenöffnung 614 , Ans. 7 Uhr.

« - -
Sonnabend , d . 22 . Febr . 1908.

Außer Abonnement. Außer¬
ordentliche Vorstellung für Aus¬
wärtige:

„Die lustige Witwe".
Operette in 3 Akt . von Lehar.
Kaffenöffnung 5, Einlaß N/2,
Anfang 6 Uhr.

Sonntag , den 23 . Febr . 1906.
79 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigk. :

„Die lustige Witwe" .
Operette in 3 Akt . von Lehar.
Kaffenöffnung 6, Einlaß 614,
Anfang 7 Uhr.

Breun FtMeater.
Sonntag , 23 . Febr . : „Panne " .

Anfang 7 Uhr.
Montag , 24 . Febr . : Einmali¬

ges Gastspiel Rita Sacchetto:
Lyrisch dramatische Tanzszenen.
Anfang 8 Uhr.

Dienstag , 25 . Febr . : „Panne " .
Anfang 7 Uhr.

Mittwoch. 26 . Febr . : Unbe¬
stimmt.

Donnerstag , 27 . Febr . : Ein¬
maliges Gastspiel Erika Wede-
kind : „ Mignon "

. Ans . 7 Uhr.
Freitag , 28 . Febr . : „Panne " .

Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , 29 . Febr . : „Wal¬

lensteins Tod"
. Anfang 7 Uhr.

familien - fisekwioklßn

Verlobungs-Anzeigen.

Statt Karte«.
Die Verlobung ihrer Tochter

Auguste mit Herrn Angnst
Henjes beehrt sich anzuzeigen

Joh . Lehmkuhl Wtv -,
geb . Haferkamp.

Eversten, Februar 1908.

Geburts -Anzeigen.
Durch die glückliche Geburt

eines gesundenMädchens wurden
hoch erfreut

. E. Schildt u . Frau,
Jda , geb . Cordes.

Bloherfelde. 20 . Februar1S08.

Todes-Anzeigen.

Dienstag nachmittag 5
Uhr verschied sanft nach
schwerem Leidenunsereliebe
herzensguteTochter, Schwe¬
ster, Erüelin und Nichte

SGttF-
im Alter von 17^ Jahren.

Dies bringen tief betrübt
zur Anzeige, auch im Namen
aller Angehörigen, die
schmerzgebeugtenEltern

Carl und Betty Knops.
Vsternbnrg, Helmbrechts,

Hamburg, d . 20 . Febr . 08.
Die Beerdigung findet

Sonnabend , vormittags 9
Uhr , vom evangelischen
Krankenhause aus nach dem
neuen Friedhof in Olden¬
burg statt.

Oldenburg, 19 . Febr . 08.
Heute nachmittag 6x Uhr
entschlief sanft nach langer
schwerer Krankheit meine
liebe Frau

8»>M Hs»
geb . Strünck

im Alter von 31 Jahren,
welches mit betrübtem
Herzen zur Anzeige bringt

Dieör. Harms
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 24. Februar,
morgens 9 Uhr, v. Trauer¬
hause, Lindenstraße 41 , aus
statt.

Osternburg. Am 19. d . M.
starb plötzlich und uner¬
wartet im blühenden Alter
von 28 Jahren unser treues
Vereins-Mitglied, der Post¬
schaffner
Heinrich Uhlhorn.

Er war Mitgründer
unseres Vereins.

Wir werden
ihm ein ehrendes Andenken

bewahren!

Bremer-Chaussee.

Osternburg. Am19. d. M.
wurde unser liebesVereins¬
mitglied, der Postschaffner

Heim . Uhlhorn
unverhofft aus unserer
Mitte gerissen.
Wir verlieren in ihm einen

treuen Kameraden , der sich
in allen Vereinsangelegen¬
heiten als rechtschaffen und
brav erwiesen hat.
Wir werden ihm ein gutes

Andenken bewahren!

. .seil" .
Bremer Chaussee.

Osternburg, 19. Februar.
Heute starb plötzlich unser
wertes Mitglied und Mit¬
begründer der Vereins,

ÜM WM Mir».
Während seiner Vereins¬

angehörigkeit hat er sich
als ein treuer Anhänger
bewährt . Wir werden ihn
in unserer Mitte stets in
guter Erinnerung halten.

flin -veiM . Weil sii!
"

Bremer -Chaussee-

Oldenburg, den 20 . Febr.
Heute entschlief sanft an
Alterschwäche unsere liebe
Mutter und Großmutter

krau IN. milllisr
im 80. Lebensjahre.

Fan ilie H . BSger.
Beerdigung : Montag 9Uhr

vormittags.

Osternburg, 19.Febr. Heute
entschliefnachkurzerschwerer
Krankheit unsere liebe

kinna
im Alter von II4 Jahr,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
AugnstDieeknngIIu . Frau,

geb . Noll, u . Angehörige.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 22 . d. M.,
morgens 9 Uhr, auf dem
alten Osternburger Kirch¬
hofe statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter,
Schwieger- , Groß - u . Urgroß¬
mutter . Ww. Anna Ulland geb.
Claußen , sagen wir allen unfern
tiefgefühlte» Dank.
Die trauernd . Hinterbliebenen.
Moorhausen, Gem. Altenhun

torf . Allen, welche uns beim
Hinscheiden unseres lieben un¬
vergeßlichen Vaters durch herz¬
liche Beileidserklärungen und
Kranzspenden, und denen, die
feinen Sarg zu Grabe geleiteten,
insbesondere den Herren Pa¬
storen Düser und Schneider für
die trostreichen Worte am Grabe
des Entschlafenen, sagen wir

unser» tiefgefühlten Dank.
Familie Hanken.

Für die vielen Beweise heim¬
licher Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Schwester
und Schwägerin sagen wir auf
diesem Wege allen unfern

tiefgefühlten Dank.
Stationsvorsteher a . D.

A. Henke u. Frau.

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren (Sohns : Marine-

Baumeister Sichtau . Kiel. B
Wiechert, Leer (totgeb.j.

Gestorben: Carl Carstens,
Jever . 45 I . Marie Hellme-
richs, Utters -Sengwarden , 19 I.
Margarethe Wilhelmine Hin-
richs geb . Gerdts , Bant , 35 I.
Johanne Büfing, Grüppen-
oühren, 38 I . Fritz Bell, Del¬
menhorst, 11 Mt . Ja » Luiken,
Ihrhove , 20 I . Weert Ley.
Patersweg . 18 I . J -arm H.
Freese, Klinge. 73 I . Dirk
Stamm , Glansdorf , 81 I . Kon-
rad Hennecke , Stickhaufen, 28 I.
Friederike Schwoon geb. Noll,
Wilhelmshaven, 27 I.

wiener koäeUe
Hervorragender 8Itr.

- ladelloso Verarbeitung . -
-Isssankertlgmig

unter Osrantie des Lutsitaens.

Loopnuuw,
Lnvmsn 8ögvst >-. 50/52.

in größter ^ usrvabl
von S .SV ^ an

bis 2N den ksinllen.
Irauer-

tcbleisr
klare
LroLken
Qbrlcettsn

,Z Hand¬
le Lstuks

sc .iiM. ciie
,( Mvklikllllü.
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zu ^ 51 der „Nseveievten wr Staat una Lana" von Freitag, 21. Februar 1908.

ZW§ Sem «^HWs^ ogwm.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
iÜ nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

rrber loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg, Februar.

* Militärische Personalien , v . Unger, General¬
major und Kommandeur der 20 . Kavalleriebrig . in Han¬
nover , vormals im Qldb . Drag . - Regt . Nr . 19 , ist unter Be¬
förderung - zum Generalleutnant zum Kommandeur der 3.
Division in Stettin ernannt , v . Alten, Major beim
Stabe des Kürassier -Regiments von Driesen (Wests.) Nr . 4
in Münster , früher ebenfalls beim hiesigen Drag . -Regt . , ist
unter Versetzung zum Drag . -Regt . von Bredow (1 . Schief .)
Nr . 4 in Lüben mit der Führung dieses Regiments beauf¬
tragt worden , v . Wurm - b, Kommandeur der Unteroffi¬
zier-Vorschule in Weiburg a . d. Lahn , erhielt seine Ver¬
setzung zum Jnf .-Rsgt . von W-ittich (3 . Kurhess .) Nr . 83 in
Kassel, in welchem er zum Bataillonskommandeur ernannt
wurde . Proste, Leutnant im Füs .-Regt . Fürst Carl
Anton von Hohenzollern (Hohenzoll-ernsches) Nr . 40 in
Aachen, früher in Oldenburg , wurde zur Unteroffizierschnle
in Jülich kommandiert . Dr . Ruschmann, Assistenzarzt
der Reserve im Landwehrbezirk II Oldenburg , ist zum
Oberarzt der Reserve «ernannt worden.

* Vier wichtige Versammlungen an einem Tage — das
ist des Guten zuviel ! Die Handelskamm er hie-ck gestern
eine sechsstündige Sitzung ab , in der eine 26 Punkte um¬
fassende Tagesordnung erledigt wurde , der Obermei¬
stertag tagte von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends,
um 9 Uhr kamen die Kaufleute zu einer Sitzung zu¬
sammen , in der der 8 Uhr -Ladenschluß « beraten wurde,
und zur selben Zeit versammelten sich« die Mitglieder
der freisinnigen Vereine, um einen Vortrag von
Lehrer Janßen zu hören . Ueber jede Versammlung soll
dis Presse einen ausführlichen Bericht bringen . So gern
sie das tut , diesmal ist sie in Rücksicht auf den beschränk¬
ten Raum gezwungen , die Berichte etwas kürzer zu fassen,
damit die Leser , die nicht direkt an diesen Versammlungen
interessiert sind , auch, noch zu ihrem Rechte kommen.
Die Einsender der übrigen noch, unerledigt gebliebenen
Artikel bitten wir , sich noch etwas zu gedulden ; gleich
zeitig sprechen wir aber die Bitte aus , die Einsendungen
kurz zu fassen, da wir sonst nicht in der Lage sind, den Stoff¬
andrang zu bewältigen.

-d Großherzogliches Theater . Wir machen nochmals
darauf aufmerksam , daß die heutige Freitagvorstellung von
„Die lustige Witwe " die Abonnements -Nr . 78 trägt und
bereits um 7 Ahr beginnt . Sonnabend , 22. Februar , außer
Abonnement , Anfang 6 Uhr : „Die lustige Witwe .

"
* Der Kunstverein hält nächsten Donnerstag eine

ordentliche Mitgliederversammlung im Augu¬
steum (4 Uhr ) ab . Auf der Tagesordnung stehen : Jahres¬
bericht , Rechnungsablage , lÄgänzung des Vorstandes,
Wahl '

zweier Rechnungsprüfer und Besprechung über den
event. Wegfall der '

Vereinsgab c . Bezüglich des
letzteren Punktes scheint eine Aenderung der Gepflogenheit
der letzten Jahre angebracht . Das Prämienblatt erfüllt
nicht die Hoffnungen , die man darauf gesetzt hat , und es
wird geraten sein , die Ausgabe zu sparen , um den Verein
nach anderen Seiten finanzkräftiger zu machen.* Oldenburgische Landeslehrcrkonfcrenz . Die Landes¬
lehrerkonferenz findet am Tage nach Ostern (21 . April ) in
Wildeshausen statt . Für die Tagesordnung ist an¬
gemeldet : 1 . Ueber die Notwendigkeit einer Trennung
des Organisten - und Kü st e r d i e n st e s vom
Schuldienst. Berichterstatter Lehrer M einen, Olden¬

burg . — 2 . Bericht des Ausschusses , betr . die Lehrer-
Witwe n k >a s s e.

* Vom Landtage . Wir teilten gestern mit , daß die
Petitionen sämtlicher Wegewärter von der Berarnng
ausgeschlossen seien ans Grund von Z 91 der Geschäfts¬
ordnung des Landtags . Z91 lautet : Petitionen , welche der
Landtag , aus materiellen Gründen zurückwies , können bei
demselben Landtage nur unter Angabe neuer tat¬
sächlicher Gründe eingebracht werden . — Das Gesuch
des Landesvereins für Naturkunde und des Landeslehrer¬
vereins um Uebernahme des Großh . Museums auf
den Staat wird auf Grund von Z 77 von der Beratung
ausgeschlossen , der lautet : Ein vom Landtage gefaßter
Beschluß kann auf demselben Landtage nicht wieder zur
Verhandlung gebracht werden ufw.

* In dem Katalog , der deutschen Kunstausstellung in der
Bremer Knnfihalle (vom 15 . Februar bis 20 . April ) fin¬
den wir nur drei Oldenburger Namen vertreten : Pros.
Peterich ans Rastede mit zwei Bronzen (ruhender und
tanzender Faun ) , Erich Hecket aus Dangastermoor mit
einem Holzschnitt (Das Weib ) und I o h a n n e s v . W i ch t
aus Oldenburg mit zwei Bildern (Bauerndiele und Still¬
leben ) . Der letztere hat unseres Wissens hier noch nicht
ausgestellt , die beiden Erstgenannten dagegen sind hier
bekannt . Die Ausstellung ist geöffnet : Vom 15 . Febr.
bis 15. März wochentags von 11—2, Sonntags von 10
bis 5 Uhr , und , vom 15 . März bis 15. April wochentags
von 11 —5 und Sonntags von 10—5 Uhr.

* Der erst 1904 gegründete Hausbesitzerverein darf mit
Genugtuung auf das verflossene Vereinsjahr z-urncksehen.
Ende 1907 zählte er 603 Mitglieder , davon - sind im Vereins¬
jahr 132 Mitglieder neu beigetreten.

* Feueralarm . Gestern nachmittag 4 Uhr wurde die
Feuerwehr nach Elisabeth straße 9 gerufen . Dort brannte
die Holzwand einer Schiebetür . Es war nur ein dünnes
Blech über ' dis Holzwand genagelt und der Kachelofen
direkt daran gesetzt . Wenn die Feuerschau darauf achten
würde , würde manche Holzwand entdeckt werden , und zwar
nicht nur in alten , sondern sehr oft in neuen Häusern , wie
im obigen . Nach halbstündiger Arbeit konnte die Feuer¬
wehr wieder abrücken.

ns . Zetel , 20 . Febr . Am nächsten Sonntag findet hier
die W a n d er v e r s a m m I u n g d e-s Gustav A d oIs -
v e r e i n s der friesischen We-h-de statt . Gleichzeitig ist hier¬
mit das zweite Winterfest verbunden , welches im Saale des
Herrn Janßen abgehalten wird . Als Festredner wird Herr
Pastor Eckardt-Ohmstede erscheinen.

4. Meß' MEWLt 'LZg ck -rr WZMMsrkZ-
ksmmrr M MÄENhMg.

* Oldenburg , 20 . Februar.
Donnerstag , den 20. d . M . , veranstaltete die Handwerks¬

kammer für das Herzogtum Oldenburg ihren 4. Obermei¬
stertag . Ueber 200 Handwerker waren in der Union versam¬
melt , aus allen Teilen des Herzogtums waren Vertreter der
Innungen und Handwerkervereine und Vorsitzende von Ge-
sellenprüfungsausschüsssn erschienen, um an den Verhand¬
lungen teilzunehmen . Ein Regiernngsvertreter war nicht
erschienen.

Der Vorsitzende der Handwerkskammer , Herr Neu-
bert, eröffnest um lOtzf Uhr die Versammlung . Er hieß
die Erschienenen namens des Vorstandes der Handwerkskam¬
mer willkommen und bemerkte , die zahlreiche Beteiligung
zeige wieder , daß das Bedürfnis nach einer Aussprache über
die Verhältnisse im Handwerk vorhanden sei. Aus dieser

zahlreichen Beteiligung müsse man ferner darauf schließen,
daß ein engerer Zusammenschluß bisher als dringende Not¬
wendigkeit anerkannt werde . Wenn diese Notwendigkeit aber
noch nicht überall eingesehen werde , so sei es an der Zeit , sich
selbst einmal zu fragen , ob der einzelne Handwerker nicht
selbst schuld mit daran sei, daß die unbedingt erforderliche
Einigkeit der Handwerker noch nicht erreicht worden sei.

Zunächst referierte der Syndikus der Handwerkskam¬
mer , Herr Dr . Kaerstsn , über

Die Handwerkskammer und ihre Aufgaben.
Die Handwerkskammer ist eine durch das Gesetz vom

26. Juli 1897, betr . die Abänderung der Gewerbeordnung,
geschaffene Institution zur Vertretung der Interessen des
Handwerks ihres Bezirks , wie die Handelskammer für Han¬
del und Industrie und die Landwirtschastskammer für die
Landwirtschaft . Sie ist eine sogen . Zwangsorganisation,
d . h . es ist ihr ein jeder Handwerker unterstellt , ob er will
oder nicht.

Zurzeit bestehen in Deutschland 63 Handwerks - und 8
Gewerbekammern , welch letztere mit den Funktionen der
Handwerkskammer betraut sind. Die Handwerks - und Gs-
werbekammern sind zum Handwerks - und Gewerbekammsr-
tag zusammengeschlossen, um die Wünsche der Handwerker
der Regierung usw . gegenüber nachdrücklicher vertreten zu
können.

Die Wahlen zur Handwerkskammer sind indirekte.
Wahlberechtigt sind nur diejenigen Handwerker , welche den
Innungen oder Handwerkervereinen angehören . Aus die¬
sem Grunde ist es dringend notwendig , daß sich die Hand¬
werker mehr wie bisher zu Innungen zusammenschließen.
Die Wahlen erfolgen nach Maßgabe der vom Staatsmini¬
sterium erlassenen Wahlordnung , sie werden von einem vom
Ministerium bestellten Wahlkommissar geleitet . Gewählt
können nur Mitglieder von Innungen und wahlberechtigten
Handwerkervereinen werden , welche zum Amte eines Schöf¬
fen wählbar sind, mindestens 30 Jahre alt sind und die Be¬
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen besitzen . Die Hand¬
werkskammer zu Oldenburg hat 33 Mitglieder , 30 von In¬
nungen und 3 von Vereinen gewählte . Alle drei Jahre fin¬
den Wahlen für die ausscheidende Hälfte der Mitglieder und
deren Ersatzmänner statt.

In einem Statut ist genau vorgeschrieben , was die
Kammer zu tun hat . Nach ihm liegt ihr ob : 1 . Das Lehr¬
lingswesen zu regeln 7- dies ist durch Erlaß der Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens , an welche sämtliche
Handwerker gebunden sind, geschehen.

2 . Die Durchführung der für das Lehrlingswesen gel¬
tenden Vorschriften zu überwachen . — Es ist ein Beauftrag¬
ter angestellt , außerdem erfolgt es teilweise durch Inan¬
spruchnahme der Behörden.

3 . Die Staats - und Gemeindebehörden in der Förderung
des Handwerks durch tatsächliche Mitteilungen und Erstat¬
tung von Gutachten über Fragen zu unterstützen , welche die
Verhältnisse des Handwerks berühren . — Dies ist in unend¬
lich vielen Fällen zum Vorteil der Handwerker geschehen.

4. Wünsche und Anträge , welche die Verhältnisse des
Handwerks berühren , zu beraten und den Behörden vorzu¬
legen , Jahresberichte zu erstatten.

3 . Prüfungsausschüsse zur Abnahme der Gesellenprü¬
fungen zu errichten.

6. Einen Ausschuß zur Entscheidung von Beanstandun¬
gen von Gesellenprüfungen zu errichten.

7 . Sachverständige zur Abgabe von Gutachten über
gewerbliche Streitigkeiten zu bestellen . Die Handwerks¬
kammer soll in allen wichtigen , die Gesamtinteressen des
Handwerks oder Interessen einzelner Zweige des Hand¬
werks berührenden Angelegenheiten gehört werden . Sie

Lur LegrüMrmg eNer
RrmMammwng in McksrihMg»

(Zugleich eine Aeuherung zu dem gestern veröffentlichten
Ausschuß bericht und eine Ergänzung «der betreffenden

Petition .)
* Oldenburg , 21. Febr.

Der Oldenburger Kun st Verein , der K u n st-
ge w er b e v e r e i n und der Oldenburger Kirnst-
lerbund haben nach längeren gemeinsamen Verhand¬
lungen an den Landtag die Bitte gerichtet , er wolle be¬
schließen , daß außer den bereits jährlich bewilligten 3000 -U
für Künstzwecke weitere 6000 ^ lediglich zum Ankauf von
Werken der bildenden Kunst zwecks Bildung einer Kunst-
sammlung bewilligt würden . Der Finanzaus¬
schuß hat sich sehr sympathisch über diesen Gedanken aus¬
gesprochenund den Antrag der Regierung zur Prüfung
empfohlen. Er würde ihn ihr zur Berücksichtigung
überwiesen haben , wenn die Eingabe einen positiven Vor¬
schlag enthalten hätte . In Folgendem soll der Versuch eines
solchen gemacht werden.

Es wäre im höchsten Grade erfreulich , wenn der Land¬
tag dieser Bitte willfahren würde , denn dann würde eine
sehr siWbare Lücke im Oldenburger Kunstleben in Zukunft
langsam ausgefüllt werden , die sich besonders nach der in
schöner Erinnerung gebliebenen Kunstausstellung von 1905
bemerkbar gemacht hat . In erfreulicher Weise hat sich der
Kunstvsrein reformiert , und Mir können hoffen , daß seine
Ausstellungen in Zukunft auch höheren künstlerischen An¬
sprüchen genügen werden.

Eine ständige Sammlung von Kunstwerken der Jetztzeit,
besonders oldenburger und n 0 r d we stde u t-
Icher Provenienz, vermissen wir schmerzlich. Es ist
oeshalb dringend nötig , daß von den für Kunst-
Zwecke im allgemeinen aufzuwendenden Mitteln eine
bestimmte Summe ausschließlich für den Ankauf
don Kunstwerken bereitgehalten wird , damit es möglich
wird, in absehbarer Zeit aus der staatlichen Aufwendung
emen wertvollen Besitz zu schassen, der dem Lande zur Ehre
Und zum Segen gereicht . Aus den jährlichen Ankäufen
würde sich bei einem Aufwands von etwa 6000 -U im Laufe
don einem Jahrzehnt schon eine öffentliche , würdige und
unsehnliche Kunstsammlung bilden lassen , die für die Allge¬
meinheit nicht nur eine Quelle der Freude und des Ge¬
nusses , sondern auch für die Heranwachsenden Geschlechter

ein Erziehungsmoment von «großer Bedeutung und für die
Stadt Oldenburg ein Schmuck und eine Sehenswürdigkeit
bilden wird . Außerdem ist es Pflicht der jetzigen Genera¬
tion , Zeugnisse der heutigen Kunstbetätignng zu sammeln,
nicht nur der nationalen , sondern sogar der lokalen . Li -cht-
warck z . B . ,sammelt ständig jetzt mit großen Unkosten gute
alte Hamburger (Runge usw . ) .

Fragt man , wie diese künftige Kunstsammlung -be¬
schaffen sein soll, aus welchen Werken- sie zu bilden sein
wird , so muß « zunächst -auf den bisherigen Besitz Oldenburgs
hin -gewiesen werden . Im Augusteum befindet sich -eine
an ausgezeichneten Meisterwerken reiche Galerie -alter Ge¬
mälde aus der Sammeltätigkeit des Herzogs Paul Friedrich
August , und dieser hat sein kunstsinniger Enkel Großherzog
Peter «eins Sammlung hinzugefügt , in der die Malerei des
19 . Jahrhunderts bis etwa 1890 mit Böcklin, Lenba -ch,
Feuerba -ch , Achenbach usw . , «glänzend vertreten ist. Weder
die eine noch die andere Sammlung kann man heute noch
ergänzen und ausbauen ohne große Geldmittel : sie müssen
«bei den heutigen Preisen des Kunstmarktes als abgeschlossene
Bestände -angesehen werden.

Was sich neben ihnen heute auch mit geringen Mit¬
teln noch beschaffen läßt , ist eine Sammlung moderner
Kunst , für die mit dem Jahre 1890 ungefähr der Anfang
zu machen sein wird . Nur Werke der heute lebenden
Künstler werden - zu kaufen sein, auch aus - dem Grunde , weil
nur solche Ankäufe wirklich den Künstlern und nicht dem
Kunsthandel zugute kommen . Die Summe der verfügbaren
Mittel verlangt dabei unweigerlich eine enge Begrenzung
dessen, was erworben werden soll. Es - versteht sich«von selbst,
daß zunächst daran zu denken- ist, für einen oldenburgi-
schen Kunstbesitz Werke von 0 l d -e n b u r g i s ch e n Künst¬
lern zu erwerben . Indessen ist die Zahl der oldenburgischen
Maler und Bildhauer sicher nicht groß genug , um aus ihren
Werken allein eine Kunstsammlung anzulegen . Es wird
sich deshalb empfehlen , den Rahmen zu erweitern , etwa s 0,
wie das bei der Landesausstellung von 1905 in dem Bestand
der Kunsthalle geschehen ist. Die b -e st «e n Künstler der
nordwestdeutschen Landesteile , von Hannover,
Schleswig -Holstein und den Hansestädten , wären es damit,
deren Werke neben dem Stamm der eigentlichen Olden¬
burger Künstler für die Staatsankäufe in Frage kämen.

Bei dieser Beschränkung — davon sind wir über¬
zeugt — wird sich ein wertvolles Bild von gesunder hei¬
matlicher Kunst eines Geistes in kurzer Zeit geben

lassen , wenn in diesem Rahmen jährliche Ankäufe gemacht
werden . Es kommen beispielsweise in Frage (außer den
Oldenburgern ) : O ld e, Grethe , Kallmorgen,
Kuehl , Vinnen , Mackensen , Overbeck , Voge¬
ler , am Ende , Dettman n , Claus Meh er , Beh¬
rens , v . Bartels , Mohrbutter , Pehn , Römer,
Modersohn , Magnussen , Feddersen , Hein.

Die Ankäufe selbst« denken wir so , daß die Künstler
der „NordWestdeutschen Vereinigung "

, zusam¬
men mit dem Oldenburger Künstrerbund, aus
ihren jährlichen Ausstellungen die wertvollsten Werke aus¬
wählen und der vom Staate ernannten Ankaufskom-
mission empfehlend Vorschlägen ; die Kommission hat
alsdann die letzte Wahl unter Werken zu treffen , die alle
von der Jury der Künstler als gut erklärt sind , so daß die
Verantwortung über die Auswahl in den Händen der
Künstler selbst liegt . Der Kunstverein könnte dann jährlich
mit einer erstklassigen Ausstellung auswarten . Besseres
könnte sich Oldenburg garnicht wünschen ! Die „Köln . Z ."
sagte z . B . über die Ausstellung der „Vereinigung Nord-
westdeutscher Künstler " in Düsseldorf : „Man muß , sich
mit diesen nordwestdeutschen Malern absurden ; sie wol¬
len etwas Eigenes, und in einigen Jahren kann sich
eine für unsere deutsche Knnstentwicklung sehr wichtige
norddeutsche Schule ausgebildet haben , die ein
ganz neues Kulturelement bringt ."

Die Anstellung eines kunstverständigen Leiters der
zu schassenden Sammlung und - die damit notwendigen Aus¬
gaben sind auf diese Weise wenigstens für das nächste
Jahrzehnt unnötig , und andererseits wird das Interesse
der Künstlerschaft an dem Werke, an dem sie so Mitarbeiten
darf , stets ein lebhaftes bleiben ; sie wird nicht nur die
besten Kunstwerke zum Kauf anbieten , sondern sicherlich
auch im Kreise der wohlhabenden Liebhaber in und außer
dem Lande für die Vermehrung des Kunstbesitzes in Ol¬
denburg Stimmung machen können.

Wir haben die bestimmte Zuversicht, daß « auf
diesem Wege und bei der Beschränkung auf die größere
niedersächsisch-friesische -Heimat schon in zehn Jahren eine
künstlerisch angesehene , spezifisch oPenburgische moderne
Kunstsammlung entstehen wird , die sich als ein würdiger
öffentlicher Besitz dem anreiht , was der Kunstsinn un¬
serer Fürsten an alten Meisterwerken im Augusteum und
an Gemälden des 19 . Jahrhunderts im Großh . Palais
gesammelt hat , dem Lande und der Kunst zum Segen.
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ist befugt , Vevanstaltuugen zur Förderung der gewerb¬
lichen , technischen und -sittlichen Ausbildung der Meister,
Gesellen und Lehrlinge zu treffen , namentlich Errichtung
und Unterstützung von Fachschulen , Einrichtung von Mei¬
sterkursen , Veranstaltung von Ausstellungen mustergülti¬
ger Maschinen und Wertzeuge , Anregung zur Bildung von
Kredit -, Rohstoff -, Werk- und Magazin -Genossenschaften,
sowie Herausgabe einer Zeitschrift.

Die hierzu von Herrn Dr . Kaersten angeführten Maß^
nahmen , welche auf Grund dieser Aufgaben getroffen wor¬
den find , alle anzuführen , reicht der Platz nicht , jeden¬
falls aber geht ans ihnen hervor , daß die Handwerks¬
kammer bestrebt gewesen isst ihre Ausgaben in weitest¬
gehendem Maste zu erfüllen . Bemerken wollen wir nur,
daß 33 theoretische Meisterkurse (Buchführung und
Gesetzeskunde , mit 759 Teilnehmern ) und 22 fachliche
Meisterkurse (für bestimmte Handwerke , mit 269 Teil¬
nehmern ) veranstaltet

^
worden sind , daß , das Genossen¬

schaftswesen ganz wesentlich von der Kammer ge¬
fördert worden ist . Bemerkt wurde ferner , daß die Maß¬
nahmen zu einzelnen Aufgaben oftmals nach! außen wenig
sichtbar seien , daß sie aber zum Teil mit recht gutem Erfolg
getroffen worden feien . Hervorgehoben wurde auch, daß
os scheine, als ob die Handwerker , welche ursprünglich ! ein
Mißtrauen in die Handwerkskammer gesetzt hätten , jetzt
zum großen Teile anderen Sinnes geworden seien.

Bäckermeister Stindt - Burhave regte die Errichtung
von Verkaufsgenossenschaften an , wie sie die
Landwirte besitzen. Er wies darauf hin , daß >während der
Zeit , da keine Organisation bestanden habe , das Hand¬
werk heruntergekommen sei ; er ermahnt zu regerem Zu¬
sammenschluß , als bisher und empfiehlt , mehr Gewicht auf
eingehende praktische und theoretische Ausbildung der
Handwerker zu legen , da diese als Grundlage im Kampf
um das Dasein zu betrachten seien.

Won Barbier Weber -Jever wird das Vorgehen der
Landeskreditanstalt kritisiert , er wünscht, daß
diese für Darlehen an Handwerker einen niedrigeren Zins¬
fuß nehme als bisher , daß wenigstens der L^ prozentige
Kürszuschlag in Wegfall gerate.

Hoskürschnermeistex Millers- Oldenburg tritt dem
entgegen , da man nicht verlangen könne, daß durch Steuer¬
beiträge der Gesamtheit der dadurch entstehende Geldaus¬
fall gedeckt werde . Vom Syndikus Dr . Kaersten wird
noch darauf hingewiesen , daß der Handwerkskammer vom
Landtage neben dem Staatszuschutz 7500 zur Förderung
des Handwerks bewilligt worden seien.

2. Ausbau der Arbeitgeberverbände.
Zimmermeister Adena - Nordenham empfiehlt dringend

den weiteren Ausbau der Arbeitgeberverbände , durch die
der selbständige Handwerker viel zur. Verbesserung feiner
Lage beitragen könne und durch! die die Arbeitgeber in den
Stand gesetzt seien, den übertriebenen Forderungen der
vorzüglich organisierten Arbeitnehmer einen wirksamen
Widerstand zu leisten . Ausdrücklich bemerkt er , daß be¬
rechtigte Forderungen jederzeit anerkannt werden müßten,
daß dem Terrorismus jedoch entgegengetreten werden
müßte . Es entspann sich hierzu eine längere Debatte , an
der sich die Herren S tindt - Burhave , Möller -Ostern¬
burg , O . W i I l e r s - Oldenburg , S ch ü t t e - Delmenhorst,
Müller - Jever, Eitzen - DÄmenhorst beteiligten . Der
Vorsitzende, Herr Neubert, saßt das Ergebnis der De¬
batte dahin zusammen , daß der Anschluß an die Arbeit¬
geberverbände unerläßlich sei, daß die selbständigen Hand¬
werker Schulter an Schulter kämpfen müßten , um zu her¬
hindern , daß die Arbeitnehmer mit ihren teils unerhörten
Forderungen den Sieg davontrügen . In der Debatte
wurde bemerkt , daß von einer wahrscheinlichen demnäch-stigen
Aussperrung 160 Verbände mit ca. 150000 Per¬
sonen betroffen würden , daß aber die Arbeitgeberverbände
nicht nur inbezug auf die Arbeitnehmer , sondern auch durchden Zusammenschluß wirksam auf die allgemeine Hebung
ldes Handwerkerstandes einwirken.

Einer Einführung der Streikklausel in
die Bauverträge der Eisenbähnverwaltung , wie siein den Bauverträgen mit den übrigen staatlichen Behörden
besteht , redet Herr Adena -Nordenham das Wort , aus seinen
Antrag wird nach längerer Debatte , an der sich .die HerrenStindt -Burhave , Hornbüssel -Bockhorn , Dreher -Löningen
beteiligen , eine Resolution dahingehend angenommen , daßdie Handwerkskammer beauftragt wird , an zuständigerStelle dafür etnzutreten , daß mindestens die bei staatlichen
Behörden zugelassene Streikklausel in die Bauverträge der
Eisenbahn ausgenommen wird)

lieber die
Geschichte des Zunftwesens in Oldenburg,über welche bisher in der Oesfentlichkeit wenig bekannt war,

sprach daraus Professor Dr . Koh l aus Oldenburg in mehrdenn einstündigem Vortrage . Denselben auch nur im Aus¬
zug wiederzugeben , gestattet der Raum nicht . Herr Dr . Kohlwird aber aus mehrfachen Wünsch seine Forschungen,welche er in den Archiven auf Grund alter Urkunden an ge¬stellt hat , später im Druck erscheinen lassen , wodurch sieweiteren Kreisen zugängig werden . In dem Vortrag stellteHerr Professor Kohl den Grundsatz auf : „Das Handwerk
rst die Grundlage aller Kültur ." Er weist nach , daßdasHand-werk älter ist als die Landwirtschaft . Das Zunftwesen
während der Zeit des Entstehens , während der Blütezeitund der Zeit des Verfalles wurde den Hörern eingehend
geschildert , man entnehme daraus , daß der Handwerker
schon früher , zur Zeit der Zunft , mit Streiks und Boykottszu kämpfen hatte , gerade wie heutigen Tages , nur daß die¬
sen Mitteln größerer Widerstand , bedingt durch straffere
Organisation , geleistet werden konnte.

Der Vortrag erntete reichen Beifall. Herr Neu¬wert brachte den Dank der Versammlung zum Ausdruck.Von 1,30 bis 3 Uhr fand eine
Mittagspause

statt , während der ca . 120 Personen an gemeinschaftlicherTafel in der „Union " sich für die Nachmittags Ver¬
handlungen stärkten.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlungen referierteHerr Schmtedemeister Ra be aus Harpendorf bei SLein-
feld über

w°lch° m. f IE AsLeben getreten sind . Der Bezirk erstreckt sich über das
ganze deutsche Reich. Ihr Sitz ist in Berlin , die Geschäftewerden Von 18 Vorstandsmitgliedern geführt . Das Her¬
zogtum Oldenburg gehört zum Vorstandsbezirk 8 (Hanno¬ver , Bremen , Oldenbuwl . 68 000 Betriebe sind katastriert,

davon sind reichlich drei Fünftel Land - und annähernd
zwei Fünftel städtisch^ Betriebe . Kein einziges Vorstands --
mijg 'lied hat seinen Betrieb aus dem Laude , so daß die
Landmeister ungenügende Vertretung haben . Die Beiträge
werden infolge der stetigen Zunahme der Verwaltungs¬
kosten von Jahr zu Jahr höher . An diesen Kosten könnte
gespart werden . Im ersten Jahre betrugen sie 164 803,43
Mark , jetzt sind sie auf 298 ooo Mark angewachsen , somit
ist naturgemäß auch eine wettere Steigerung der Bei¬
träge W verzeichnen . Aus 1000 Mark anrechnuugssähiger
Löhne entfielen 1902 3,77 Mark Beitrag , 1906 betrug
derselbe 10,36 Märt . Er gab zu erwägen , ob es nicht
zweckmäßig sei, für das Herzogtum Oldenburg günstigere
Verhältnisse anzustreben , z. B . daß es ein Vorstandsbezirk
für sich werde , urtd daß mehr Vertrauensmänner bestellt
würden . Die Versammlung einigte sich , dahin , daß von
der Handwerkskammer demnächst eine allgemeineSchmiede-
versammlung nach Oldenburg einzuberufen ist, in der
darüber beraten werden soll, welche Maßnahmen zu er¬
greifen sind.

Genossenschaftswesen.
Wegen Erkrankung des vorgemerkten Referenten,

Schneidermeister Lampe -Oldenburg , referiert hierüber Herr
W . M ö 11 e r - Osternburg . Er empfiehlt dringend den
weiteren Ausbau der Genossenschaften. Durch das Ge¬
nossenschaftsgesetz sei den Handwerkern Gelegenheit ge¬
geben, ihre Lage durch gemeinsamen Betrieb zu fördern.
Er empfiehlt , weniger Kredit - , als in erster Linie Rohstoff --
Einkaufs - und Verkaussgenossenschasten zu errichten . Man
soll nicht vergeblich auf Staatshilfe rechnen, denn der Staat
könne erst Helsen, wenn auf gesunder Grundlage genügend
starke Genossenschaften errichtet worden seien . Wäre dies
der Fall , so sei es gar nicht zweifelhaft , daß der Staat , wie
in Bayern und anderen Bundesstaaten , zur Förderung
Mittel zur Verfügung stellen werde.

In langer DÄatte , an der sich die Herren Neubert,
Schmidt - Jever, Carl und Friedrich Meyer - Varel,
Dr . Kaersten , Holert , Rosenbaum , C. Mil¬
lers , Scheck , Stindt - Burhave , Hornbüssel-
Bockhorn, R e n k e n - Löningen , Hi nrichs - Sande be¬
teiligen , wird allgemein der Wert der Genossenschaften an¬
erkannt und dringend ermahnt , den Worten auch die Tat
folgen zu lassen. Ganz besonders wird hervorgehoben , daß
der Handwerker durch häufigeres Rechnungschrerben , etwa
viertel - oder halbjährlich , seine Lage selbst ungemein ver¬
bessern könne, da er alsdann öfter Geld bekomme und nicht
gezwungen sei, den weitestgehenden Kredit seiner Liefe¬
ranten in Anspruch zu nehmen , wodurch die Ware sehr ver¬
teuert werde . Die Bedenken , daß dieses Vorgehen bei der
Kundschaft unangenehm empfunden werden könnte , wurden
zerstreut durch den Hinweis darauf , daß es ihr nur ange-
nchm sein könne , öfter darüber unterrichtet zu werden,
'was noch zu bezahlen sei, und daß es der Kundschaft dadurch

'
möglich sei, die ausstchenden Forderungen der Handwerker
besser zu kontrollieren.

7. Lehrlingswesen.
Hosschlossermeister W . Hartmann- Osternburg macht

auf die Wichtigkeit des ordnungsmäßigen Abschlusses der
Lehrverträge aufmerksam . Er empfiehlt , sür die Zahlung
der zu vereinbarenden Entschädigung bei vorzeitiger Auf¬
lösung des Lehrverhältnisses einen Bürgen von dem Vater
des Lehrlings zu verlangen.

Herr Maurermeister Dreyer -Löningen macht auf die
Schwierigkeiten aufmerksam , mit denen die Handwerker zu
kämpfen hätten , welche in den Grenzbezirken wohnen , wenn
sie einen Lehrling haben wollen . In den umliegenden
Handwerkskammerbezirken beträgt die Dauer der Lehrzeit
durchweg 3 Jahre , während sie im Oldenburgischen durchweg4 Jahre beträgt . Er bittet Maßnahmen zu ergreifen , durch
die diesem Uebelstande abgeholfen werden könne.

An der folgenden Debatte beteiligen sich die Herren Dr.
Kaersten , Studt- Burhave , Kösters - Löningen,
Benken - Löningen , Weber- Jever , Eitzen - Delmen¬
horst , Rosenbaum - Oldenburg , Willenbrink-
Lohne , Hornbüssel - Bockhorn, F . Meyer- Varel,
Schütte - Delmenhorst und Neubert - Oldenburg.

Herr Eitzen - Delmenhorst beantragt hierzu noch , zu
bestimmen , daß die Vereinbarung im Normallehrvertrage,
nach welcher der Lehrling die Zeit nachzulernen hat , die er
länger als 13 Wochen krank gewesen ist, dahin abzuänderu,
daß er die ganze Zeit nachzulernen hat , welche er überhauptkrank gewesen ist. Dieser Antrag wurde abgelehnt.

Zur Anregung des Herrn Dreyer wird erklärt , daßdie Handwerkskammer gelegentlich des nächsten niedersächsi¬
schen Handwerkskammertages beantragen werde , daß die be¬
teiligten Kammern die Lehrzeit im Sinne der von Olden¬
burg erlassenen Bestimmungen regele.

8. Lehrlingsprüfung.
Zu dieser Angelegenheit werden Anregungen gegeben,

welche die Oesfentlichkeit weniger interessieren . Hervorzu¬
heben ist nur der zum Ausdruck gebrachte Wunsch, mehr wie
bisher Ausstellungen von Gesellenstücken zu veranstalten.9. Abschaffung der Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen in Wirtschaften . Hierüber referiert Herr Maler¬
meister Kleyböcker - Damme . Diese Abschaffung ist
schon häufig verlangt worden , bisher mit dem Erfolge , daß
von staatlichen Behörden dis Vergebung nur auf schriftlichem
Wege erfolgt , während Kommunalbehörden , namentlich im
Münsterlande , bisher dem berechtigten Wunsche der Handwer¬
ker, dieser ihrer unwürdigen Vergebung endlich ein Ende zu
machen, bisher noch keine Beachtung geschenkt haben . Aus
der Versammlung heraus wurde behauptet , es habe vor kur¬
zem noch der Herr Amtshauptmann aus Vechta Arbeiten an
einem Schulbau nicht einem Handwerker , sondern einem
Bauern übertragen . In solchen Fällen veranlagten die
Bauern dann Gesellen von Handwerkern , von diesen fort in
ihre Dienste zu treten , um die Arbeiten auszuführen . Zu¬
gesagt wird , hierüber nähere Ermittelungen anzustellen , um
eventuell Abhilfe zu schaffen.

Unter
Verschiedenes

findet eine längere Aussprache darüber statt , ob es zweck¬
mäßig ist, den Obermeistertag nicht immer in Oldenburg,
sondern auch einmal in einer anderen Stadt tagen zu lassen.
Herr F . Meyer - Delmenhorst beantragt , den nächsten
Obermeistertag in Delmenhorst abzuhalten . An der
Debatte für und gegen den Antrag beteiligen sich die Herren
Rosenbaum - Oldenburg , welcher beantragt , ihn in Ol¬
denburg abzuhalten , F . Meyer - Varel , Eitzen- Delmen¬
horst , Lippels - Berne . Bei der Abstimmung stimmen 37
Teilnehmer iür und 32 gegen den Antrag Rosenbaum . Der

nächste Obermeistertag findet also wieder in Oldenburg-
statt.

Zum Schluß dankt Herr Neubert sür die treue Mit¬
arbeit . Er bittet , den in den Debatten häufig zum Ausdruck
gebrachten Wunsch, es möchten die Handwerker Schulter an
Schulter miteinander zur Hebung des Handwerks arbeiten,
in der Praxis auch zu befolgen . Begeistert stimmten die we¬
nigen noch Anwesenden in das von Herrn Neubert dem Blü¬
hen und Gedeihen des Handwerks ausgebrachte Hoch ein.

Die Verhandl ungen wurden um 7 Uhr geschlossen.

7m nalionaMbrraleii
ZugeiMysreiri

hielt in einer Versammlung am Mittwoch dieser Woche Herr
Dr . Burghardt, ein Mitglied des Vereins , einen Vor¬
trag über die Entstehung des englischen Ko¬
lonialreichs. Der Vortragende begann mit dem Hin¬
weis daraus , daß sür den deutschen Politiker die Kenntnis
der Entstehung und Entwickelung der großen englischen Ko¬
lonialmacht und der vielen Erfahrungen Englands auf dem
Gebiete der Kolonialpolltik von nicht geringem praktischen
Wert sei. Der Vortragende führte sodann aus , daß der An¬
fang der englischen Kolonialpolitik in die Regierungszeit der
Königin Elisabeth siel , und hob gleich im Eingang als be¬
sonders wichtig hervor , daß sich von vornherein in England
das ganze Volk sür kolonialpolitische Bestrebungen lebhaft
interessiert habe , was wieder mit dem in jener Zeit sehr leb¬
haften religiösen Haß gegen Spanien und den sehr lohnenden
Seeräubereien im spanischen Amerika in Zusammenhang
gestanden habe . Bei Schilderung der Anfänge der englischen
Kolonialpolitik würdigte der Vortragende besonders die her¬
vorragende Tätigkeit des genialen Sir Walter Raleigh , der
zuerst den Entschluß faßte , ein englisches Kolonialreich zu
gründen . Hieran schloß sich der Hauptteil des Vortrages,
eine Schilderung der Tätigkeit Englands in seinen großen
Kolonialgebieten Amerika , Ostindien , Australien und Süd¬
afrika . Zunächst zeigte der Redner die Entwickelung der
amerikanischen Kolonien , der sich im Anfang große Schwie¬
rigkeiten in den Weg gestellt hätten . Die verschiedenen For¬
men der amerikanischen Kolonien und ihre Blütezeit wurden
geschildert. Dann wurde dargelegt , wie die Kolonien in
Amerika in den siebziger Jahren des 18. Jahrhunderts in¬
folge schwerer Fehler der englischen Regierung zum Abfall
getrieben wurden ; für England ein schwerer Verlust , weil die
amerikanischen Kolonien ihrem Mutterlands schon von größ¬
tem Nutzen gewesen waren . —

Die Kolonialarbeit Englands in Ostindien war eben¬
falls mit mannigfachen Schwierigkeiten verknüpft . So hatte
es schwere Kämpfe zu bestehen um die Zeit des Abfalles der
amerikanischen Kolonien , es blieb jedoch im Besitze der Ko¬
lonie , dank der Siege Clives und Hastings . Aus der weite¬
ren Entwickelungszeit Indiens wurde vom Redner noch
manches berichtet , dann jedoch ausführlich geschildert , wie
durch die Arbeit der ostindischen Kompagnie in 2^ Jahrhun¬
derten , ihre Fehler auf den verschiedensten Gebieten , vor
allem die lieblose Behandlung der Eingeborenen und voll¬
ständigen Mangel an Kenntnis ihres inneren Lebens der
furchtbare indische Aufstand in den Jahren 1886 bis 1867
herausbeschworen wurde . Seitdem hat England , wie der
Vortragende weiter berichtet , große Erfolge in Indien er¬
zielt , aber noch bis auf den heutigen Tag bereitet es seinem
Mutterlande ernste Sorgen.

Bei der Schilderung Australiens ging der Vortragende
davon aus , daß diese vor wenigen Jahren zu dem australi¬
schen Bundesstaat zusammengeschlossene Kolonie im Anfang
für ganz wertlos gehalten wurde ; sie sei aus einer Verbre-
chsrkolonie hervorgegangen , in der noch im Jahre 1836 die
schlimmsten Zustände geherrscht hätten . Gleichwohl sei
Australien jetzt ein sehr reiches Land , mit einem sehr großen
Viehbestände ; ein erstaunlicher Erfolg - der englischen Kolo¬
nialpolitik!

Den letzten Teil des .Vortrages bildete die Bettachtung
der wirtschaftlichen und politischen Entwickelung Südafrikas.
Die erfreulichen Erfolge , die England hier durch Benutzung
der modernen Technik zur Erschließung von Wasser und
durch Eisenbahnbau erzielt hat , schilderte der Vortragende
mit einem besonderen Interesse , weil in dem benachbarten,
ganz ähnlich gestalteten Deutsch-Südwestafrika gleiche Er¬
folge erhofft werden dücsen.

Eine zusammensassende Würdigung der englischen Ar¬
beit und der tieferen Ursachen der großen Erfolge Englands
bildete den Schluß der vielseitigen , lehrreichen Darstellung.
Dem Vortragenden dankte die Versammlung durch sehr leb¬
haften Beifall.

Für die nächste Versammlung des nationallibe¬
ralen Jugendvereins wurde der 11 . März in Aussicht genom¬
men . Es wird dann ein Vortrag über die städtische
Wohnungsfrage, ihre Entstehung und Bedeutung , ge¬
halten werden.

freisinnige Vereinigung.
Die gestern abend in der „Bavaria " stattgefundene Ge¬

neralversammlung der freisinnigen Vereinigung war —
Wohl infolge der jetzt sich häufenden Versammlungen — nicht
in dem Maße besucht, wie sie es verdient hätte . Nach der
Entlastung des Kasseführers — die Rechnungsablage
ergab ein sehr günstiges Verhältnis der Kasse — und Wahl
des Vorstandes , wobei sämtliche Vorstandsmitglieder wie¬
dergewählt und der erweiterte Vorstand durcA zwei
Herren ergänzt wurde , hielt der Vorsitzende, Gymnasiallehrer
Iaußen, einen außerordentlich klaren und fesselnden
Vortrag über den preußischen Wahlrechtskampf , gleichzeitig
aber auch über die brennende Frage „Was wird aus
Bülow und was wird aus dem Block ?" mit be¬
handelnd . Nachdem die jetzige Reichstagsmehrheit die Ko¬
lonialvorlage und die Beamtenteuerungszulage angenom¬
men hätte , wäre schon vielfach die Ansicht vertreten worden,
daß der Block bei den unüberbrückbaren Anschauungen der
Konservativen und Liberalen in politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen nicht von Bestand sein würde . Von liberaler
Seite habe man am Block festgehalten , weil man geglaubt,
daß das Zentrum als Machtfaktor zu sehr geschadet habe und
daher ausgeschaltet werden müsse, und weil man hoffte , libe¬
rale Forderungen durchzusetzen. Zu deren Verwirklichung
habe Bülow ja , in guten Worten wenigstens , den Anlauf ge¬
nommen . Aber schon auf dem letzten Parteitag der frei¬
sinnigen Vereinigung im April 1907 sei das Mißtrauen ge¬
gen Bülow sehr zur Geltung gekommen . Trotzdem habe
man aber geglaubt , daß wenigstens das preußische Wahl¬
recht geändert würde . Dieses könne eher ein Wahlun-

! recht genannt werden . Die Schäden der hierbei herrschen-



, en indirekten Wahl machten sich nicht so sthr geltend — diese
sei bis jetzt auch noch in Oldenburg , und habe man noch
mit dieser wenigstens in der Stadt Oldenburg bei der
letzten Landtagswahl günstige Erfolge erzielt , — desto mehr
seien aber die bei dem preußischen Landtagswahlrecht herr¬
schenden Ungleichheiten eine große Ungerechtigkeit . Beson¬
ders der Arbeiter , Handwerker und Mittelstand würden da¬
durch von der Wahl ausgeschaltet , so daß die Unzufrieden¬
heit hierüber und die immer mehr zunehmende
Zahl der Sozialdemokraten begreiflich sei. Die weitere
Bestimmung , daß nicht geheim wie in Oldenburg , sondern
öffentlich zu wählen sei, führe zu politischer Heuchelei. Hier
in Oldenburg , wo ganz andere Bestimmungen beständen,
könne man diese Verhältnisse schwer verstehen . Auf den
Antrag im Preußischen Landtag , dA Wahlrecht zu ändern,
habe Bülow ja nun erklärt , daß weder Reichstagswahlrecht
noch geheime Wahl eingeführt , sondern nur das - jetzige
Wahlrecht auf Abänderungsbedürftigkeit geprüft werden
solle. Es solle also zur politischen Heuchelei weiter erzogen
werden. Die Proteste der Freisinnigen im preußischen
Landtag auf Bülows Erklärung feien nun freilich viel zu
milde, zu pflaumenweich , und Barths Auftreten hiergegen
Min großen Teil berechtigt gewesen, späterhin hätten die
Freisinnigen aber eine viel entschiedenere Haltung angenom¬
men , hätten einen Wahlrechtsausschuß gebildet , der das
Wahlrecht bekämpfen solle. Wenn wir hier in Oldenburg
durch diesen Kampf noch nicht direkt berührt würden , so
hätten wir doch alle Veranlassung , den Kämpfern unsere
Sympathie auszusprechen , da Preußen doch einmal der
maßgebende Faktor sei und seine rückständige Gesetzgebung
von unabsehbaren Folgen für die Verhältnisse in Len
übrigen Ländern sein könne . Redner schlug eine Resolution
vor, in der die schroffe Ablehnung der Wahlrechtsreform
verurteilt und von der liberalen Fraktionsgemeinschaft er¬
wartet wird , nach wie vor für eine Aenderung einzutreten.

In der sich 'daran anknüpfenden recht regen B e -
sprechung wurde betont , daß durch die Ablehnung des
Reichstagswahlrechts dieses herabgesetzt würde , insofern auch
die außerhalb Preußens wohnenden Deutschen verletzt wer¬
den . Bei der dann aufgeworfenen Bemerkung , daß Bülow
bei

' der jetzigen Mehrheit des preußischen Landtags ein Ver¬
sprechen aus Wahlreform überhaupt hätte gar nicht 'erfüllen
können, wurde betont , daß das jetzige Wahlrecht durch Ver¬
ordnung der Regierung eingeführt worden wäre und des¬
halb wahrscheinlich auch durch Verordnung würde zurück¬
gezogen werden können .

' Zu der Frage : „Soll an der Block¬
politik feftgshalten werden ?"

, wurde bemerkt , wegen libe¬
raler Zugeständnisse sei es nicht mehr nötig , Reichsvereins¬
gesetz und Börsengesetz möchten ja etwas liberalen Anstrich
habem Im übrigen -sei der Block keine Gemeinschaft . Die
Mitglieder der liberalen FraktionsgLmeinschaft hätten bei
jeder Vorlage nur zu prüfen , ob sie liberalen Ansprüchen
genüge. Auf Bülow brauche keine Rücksicht mehr genommen
zu werden , es fei nicht zu erwarten , daß es unter feinem
Nachfolger schlimmer^

als jetzt fein würde.
Hierauf wurde folgende Resolution angenommen:

„Die heutige Versammlung freisinniger Männer Ol¬
denburgs verurteilt aufs schärfst̂ die schroffe Ableh¬
nung , welche die preußische Regierung gegenüber der von
allen Liberalen einmütig geforderten gründlichen Ver¬
besserung des preußischen Wahlrechts ausgesprochen hat.
Sie fühü sich , dazu berechtigt , da durch die Erklärungdes Ministerpräsidenten Bülow vom 10. Januar die
deutsche Reichsversassung unverantwortlicher Weise her-
abgewürdigt wird . Die Versammlung erwartet von den
in der freisinnigen Fraktionsgemeinschaft vereinigten
Abgeordneten , daß sie nach wie vor für die Uebertragungdes Reichstagswahlrechtes auf Preußen , sowie für Be¬
seitigung der ungerechten , und veralteten Wahlkreisein¬
teilung energisch eintreten werden , da die preußische
Reaktion , die die deutsche Politik aufs Unheilvollste be¬
einflußt , nicht anders gebrochen werden kann ."

Um 11 Ühr wurde die Versammlung geschlossen.

veutsever sieicvstag.
. 106. Sitzung.

Berlin , 20 . Februar.
Justizetat.

Am Bundesratstische : Krätke , Dr . Nieberding , Sydow.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Bera¬

tung der Novelle zum Telegraphengesetz , Telefunkengesetz.
Nach kurzen Ausführungen des Abg . Dr . Franck -Manu-

heim (Soz .) wird der Gesetzentwurf ohne weitere Debatte an¬
genommen.

Alsdann wird die zweite Lesung des Justizetats fort-
gesetzt.

Abg . Roth (wirtsch . Vgg .) geht auf die vorliegenden Re¬
solutionen ein . Der Resolution Ablaß auf Beseitigung der
Härten , die aus der jetzigen Fassung der Geburtsurkunden
vorehelicher , durch nachfolgende Ehe legimitierter Personen
herrühren , werde er zustimmen . Dagegen werde feine Par¬
tei gegen die Resolution Albrecht auf Errichtung von Son¬
dergerichten für Bursaubeamte usw . stimmen . Der Reso¬
lution Brunstermann ayf zeitgemäße Erhöhung der Gebüh¬
ren für Zeugen und Sachverständige stimme er zu, ebenso
der Resolution Dr . Heinze auf Vereinheitlichung des Straf¬
vollzuges . Der Resolution v. Liebert auf Errichtung einer
Strafkolonie vermögen wir nicht zuzustimmen . Die Frage
ist noch nicht reif . Schließlich fragt Redner , wie es mit der
Ausarbeitung der neuen Strafprozeßordnung stehe.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Der Entwurf zweier
Gesetze, der Novelle zum Gerichtsverfassungsgesetz und der
Strafprozeßordnung , liegen fertig vor und sind der preußi¬
schen Regierung zugegangen . Wenn keine ernsten Meinungs¬
verschiedenheiten entstehen , so wird der Bundesrat sich unver-
weilt mit der Materie befassen, und so werden beide Ent¬
würfe im kommenden Winter dem Reichstage zugehen . Es
handelt sich um grundlegende Arbeiten , die eine vollständige
Neuordnung bedeuten.

Abg. Dove (freis . Vgg .) : Die Reform unserer Recht¬
sprechung ist dringlich . Bei den scharfen Angriffen des Abg.
Stadthagen auf den Richterstand ist zum erstenmal aner¬
kannt worden , daß nicht subjektive Rechtsbeugung den Rich¬
tern vorzuwerfen sei. Er meinte , die Richter könnten sich
nicht freimachen von den Anschauungen ihrer Klasse. Die
mildere Bestrafung der Studentenstreiche beruht Wohl auch
hierauf , zumal die Uebertretnngen von jugendlichen Arbei¬
tern eine etwas rohere Form tragen . Der gebildete Richter
sollte aber auch dabei auf die verschiedene Vorbildung Rück¬
sicht nehmen . So scharf wir die Angriffe auf unsere Richter
zurückweisen müssen, so sehr müssen wir die Erhaltung des
Laienelements fordern . Im Hauprozeß haben die Laien¬
richter sich vorzüglich bewährt , die unbeeinflußt von den
Preßäußerungen entschieden haben . Der Deportation stim¬
men wir nicht zu.

Abg . Bruhn (Deutsche Reformp .) : Die Gebühren der
Rechtsanwälte sollten eher herabgesetzt als erhöht werden.
Durch die hohen Kosten wird vielen Personen die Prozeß¬
führung unmöglich gemacht.

Abg . Sehda - Wreschen (Pole ) : Der Erlaß des preußi¬
schen Ministers des Innern vom 1 . Dezember v. I . , durch den
die Freizügigkeit der ausländischen Arbeiter eingeschränkt
wird , ist nicht nur eine flagrante Verletzung der Reichsver¬
fassung , sondern verstößt auch gegen die Verträge Deutsch-

, lands mit anderen Staaten . Aufgabe des Reichsjustizamts
ist, dem Reichskanzler namentlich da zur Seite zu stehen, wo
es sich um die Ueberwachung der Ausführung von Reichs¬
gesetzen handelt . Die preußische Regierung mißachtet offen¬
kundig die Reichsgesetze, namentlich zum Nachteile der pol¬
itischen Bevölkerung , darauf haben wir vor kaum einem Mo¬
nat bei Gelegenheit der Interpellation über das Enteig-
nungsgeseh hingewiesen . Diese Vorlage steht nicht im Ein¬
klang mit den Reichsgesetzen. Das unglückliche Schulsystem
in Posen trägt die Hauptschuld an der verhältnismäßig sehr
hohen Kriminalität der polnischen Jugend . Sämtlichen Re¬
solutionen stimmen wir zu, nur nicht der aus Errichtung von
Strafkolonien . Unglaublich sei es , daß ein preußisches Gericht

in einer Zustellung sich der Bezeichnung bedienen darf
„An den großpolnischen Agitator "

. . (Hört ! hört !) Die
skandalösen Erkenntnisse gegen Polen sind so häufig , baß
man von Einzelerscheinungen kaum noch sprechen kann . Die
Eintragungen polnischer Namen in das ' Standesvegister
wird vielfach deshalb abgelehnt , weil darin Buchstaben ent¬
halten sind, die im deutschen Alphabet nicht existieren . Gegen
die Namen Joncquibre und Pourtalbs ist aber nichts ein¬
zuwenden ! Me Richter sind nicht mehr Hüter des Rechts,
sondern politische Organe . Die Justiz erniedrigt sich zu
einer Magd der Politik.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Trotz seiner aner¬
kennenswerten Ruhe hat 'der Vorredner der preußischen Re¬
gierung den Vorwurf , die Neichsgesetze verletzt zu haben,
ins Gesicht geschleudert und dabei noch den Mut gehabt,
dabei an das Reichsjustizamt zu appellieren , daß es ihm zur'
Seite stehe in der Bekämpfung der von ihm behaupteten
Mißbräuche und Verletzungen . Das muh ich aus das Ent¬
schiedenste zurückweisen. (Biravo !)

Abg . Dr . Varenhorst (Rp .) : Besondere Jugendgerichte
sind nötig , eine weitere Abtrennung von Sondergerichten
wollen wir aber nicht . Die Weltfremdheit der Richter liegt
in dem langen Aufenthalt der jungen Juristen in den Groß¬
städten . Aus dem Lande lebt man nicht so abgetrennt , man
versteht dort die Verhältnisse des schlichten Mannes 'besser.
Wir wollen den kleinen Mann zur Rechtsprechung hinzu¬
ziehen , deshalb stimmen wir für die Resolution Albrecht auf
Gewährung von Tagegeldern für Sachverständige und
Zeugen : Reisegelder werden schon gewährt . Der Resolution
Ablaß , die den Schutz der Abgeordneten gegen die Be¬
hörden gesetzlich regeln will , stimmen wir nicht zu . Wir
fühlen uns unter dem Schutze des Präsidenten sehr
Wohl. Eine Verbilligung des landgerichtlichsn Verfahrens
wünschen auch wir , aber nicht auf Kosten der Rechtsanwälte.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Die Frage der Entschä¬
digung für Zeugen und Sachverständige wird bei der Re¬
form der Gesetze berücksichtigt werden , das Reichsjustizamt
erkennt das Bedürfnis dazu an . Nach Ansicht der preußi¬
schen Regierung ist keins der bestehenden Landgerichte ent¬
behrlich, ebenso denken die anderen Einzelstaaten , Befürch¬
tungen hierin sind also hinfällig.

Abg . Bassermann (natlib .) befürwortet die Resolution
seiner Partei auf Vorlegung eines Gesetzes, betreffend Straf¬
recht, Strafverfahren und Strafvollzug hinsichtlich der von
jugendlichen Personen begangenen Straftaten.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Die Materie der Ju¬
gendgerichte ist vom Reichsjustizamt als von hoher sozialer
Bedeutung anerkannt worden . Seitdem ich an der Spitze
dieser Verwaltung stehe, habe ich stets mit größter Aufmerk¬
samkeit diese Materie verfolgt . Schon Anfang der neunziger
Jahre ist eine Umfrage bei den Bundesregierungen ergan¬
gen , ob es nicht angezeigt sei, das Strafmündigkeitsalter um
drei Jahre zu erhöhen . Wir stießen dabei aber auf erheb¬
lichen Widerstand . Dis Kriminalität der Jugendlichen ist
nicht gewachsen. In der neuen Strasprozeßordnung ist das
Verhältnis der Jugendlichen ganz besonders berücksichtigt
worden . Es sind Vorschriften getroffen , die ein besonderes
Verfahren gegen Jugendliche vorsehen . Die Strafprozeß¬
reform kann schon im nächsten Frühjahr vom Reichstag er¬
ledigt sein . Es ist dann immer noch möglich, die Frage der
Jugendlichen durch besonderes Gesetz zu regeln . Für den
Strafvollzug gegen Jugendliche genügen die bestehenden
Vorschriften , es bedarf nur eines energischen Vorgehens ge¬
gen die einzelstaatlichen Gefängnisverwaltungen . Diese sindbereits angewiesen , die jugendlichen Gefangenen vom den
erwachsenen zu trennen.

Abg. v . Maltzan , Frhr . zu Wartenberg und Penzliu
(kons.) bespricht den Fall Wrede und die Allensteiner Affäre.

Hierauf nahm der mecklenburgische Geh . Legationsrat
Frhr . v. Brandrnstein und der Staatssekretär das mecklen¬
burgische Gericht in Schutz.

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr ver¬
tagt . (Vorher zweite Lesung des Scheckgesetzes .)

Schluß gegen 6^ Uhr.

abends 8Vr Uhr:

der Residenz
im LvßGl LUML IsLLLÄSirlLvk.

ElHirtize AMmgen . Mm« - Verteilung.
Linli ' ill:

Saalkarten: Vorverk Mk. 1.—, Dame» Znsch . Ml . V.SV
Kaffe „ 1.25 , Herren „ „ 0.75

Kostüme und Masken im Lokal zu haben.

^ Jeddeloh I . Zu verkaufen eine I Zu verkarsten 3 trächt . Kühe l In m. Gart, liegt
tadellose Wasserschnecke. loder gegen srischmilch . zu vcr- 1Wnlnsillg » fortwahr. Grsstfur

Obmanns. ZiegeleibesiLer . l tauschen . Jmmel. Schloßgarten, ltzühn. H. v. Campen, Br. CH . 27.

lleüerllrsiir.
Sonntag , den 23 . Februar:

TnMrzchei
im Kasino.

- Anfang S Uhr. -
Der Vorstand.

Oldenburger
Schützenhof

(Ziegelhof ).
Sonntag , de» 23 . Aeör . :

Lelu8li6iu »klea.
Mmise , Blstikmregeiln. s. s.

Es ladet freundst ein
Diedr. Meyer.

Nienburger Bros
empfiehlt

Wilk. Soting , Sonnenstr. 14.

Zur Warnung!
Auf meinemLande in Ipwege

ist Gift gestreut.
R. Koeppe«.

Rafteder
Im -Mim

e. V.
Sonntag , de » 23 . Febr. d. Z. :

bestehend aus
Turnen

mit nachfolgendem

» -Ball ,^8
im Vereinslokal(Ahlers Gasthof ) .

Zu recht zahlreichem Besuch
ladet freundlichst ein

Das Komitee.

Lilüst-Verein
im Huglmtsum

von Sonnabend, den 22. Februar,
bis Sonntag , den 22. März inkl.

Ausstellung von

karüenungen uncl
Hquai'vllon ole.

Täglich geöffnet von 11—2 Uhr,
Mittwochs und Sonntags von

10- 4 Uhr.
Der Vorstand.

Eine größere
Sendung

von hervorragendj
schöner Qualität
ist wieder einge¬

troffen.
Ferner empfehle:

Keife Bilnmn,!
l ^ sinli 'Äubsn!

blau und weiß,
^Isfsläpfe ! sie . j
S . S - liM.

2» »erleHien.
Zu belegen zum 1 . Mai d . I . :

25 000 F ., 18000 12000
10 000 8000 5000 F .,
4000 3000 ^ usw.

Köhler L Behnke.

Hnrulechen gesuodt.
Zwischenah«. Gegendurchaus

sichere Landhypothek und 4 bis
4 )L °/o Zinsen suche auf sofort,
1. Mai und 1. Juli d. I . an«
znleiheu:

1000 1200 1700
1900 Smal2000 2500
2,nal 3000 -F , 3600 „Ä , 4000
2mal 6000 6500 7000
8000 und 10000

I . H. Hiurichs.
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Käse
Sorten

I>S«

Anzuleihen gesucht z . 1 . Mai
d . I . 3506 ^ a . Laus i . d . Stadt
unter Brandkasse. Off. u . S . 451
an die Exped . d . Bl . _

WtiMW.
Gefunden ein Pelzkragen.
Abzuh. Langestraße 65.

Per 1 . Mai 2 große Helle
BureattVäume,

auf Wunsch 1 -od . 2 Zimm. mehr.

Gefunden ein Portemonnaie
mit Inhalt . Gerd Tammen,

Donnerschwee b . d . Schule.

Verloren ein Nerzmuff Got-
torpstr . nach dem Bahnhof. Geg.
Belohnung abzugeben

A. Nielsen. Scküttinaftr.
Ein Pincenez verloren gegang.

von Langestr. bis Staustr . Ab¬
zugeben Bahnliofsplatz 4.

Zugeflogen eine Taube.
Heinr . Schütte fr . . Zieaelh.str .23

Verloren am Sonntag von e.
Arb. auf d . Wege Humboldtftr.,
Alexanderstr., Schulweg, Schei¬
deweg ein Portemonnaie mit
Inhalt . Der ehrl. Finder w.
frdl . gebeten, es gegen Belohn,
abzugeb . Lerchenftr. 7.

IVIie^ Kesuelie.
Koststellein Rastede z . 1 . Mai

gesucht , am liebsten in d . Nähe
d. Bahn . Offerten unter X. 8
an die Annoncen -Expedition von
H. Bischoff , Ofternburg.

Ges. z . 1 . Mai f. 2 Pers . kl.
Wohnung in der Stadt . Näher.
in der Exped . d . Bl.
Z . miet. ges . kl. Laden, gut . Ge¬
schäfts ! . Angebote postl. F . 500.

Möbl . Stube u . unm. Schlaf¬
zimmer v . jg. Mädch. auf sof . od.
1 . Mai ges . Off. u . B . 11 an die
Ann .-Exp. v. H . Bischoff , Ostbg.

Gesucht 2 Stuben , 2 Kamm,
(keine Schrägkammerns, 1 Küche
mit Gas - und Wasserleitung z.
1 . April . Off. u . T . 400 postl.

?u
' vermieten.

Zu verm. z . 1 . Mai d . abschlb.
Oberwohnung, enth. 3 Stuben,
3 Kammern, Küche mit allem
Zubehör, ev. mit od . ohne Gar-

Freundl . Logis. Haarenstr . 45.
Möbl . Stube und Kammer

an 2 anst. j . Leute zu verm.
_ Neuestraße 2.

Zu verm. z . 1. Mai kl. Oberw.
für einzelst .' Vers. Pr . 100

Katharinenstraße 2.
Wegen Sterbefalls zu vermiet,

kleine Oberwohnung. St ., 2 K .,
K . Wasser ! .) , Pr . 160 .X, a. gl.
od . 1 . Mai . Mittl . Damm 7, bei
der Wassermühle.

Unterw., Neub. , Milchbrinks¬
weg (Stadt ), mit Gas - u . Wssl .,
2 St ., 3 K . usw ., Pr . 350 F .,
p . 1 . Mai zu verm. .

Gebr . Metzer, Zimmermstr.
Logis für Frau oder junges

Mädchen. Wallstr. 22.
Zu vermieten frdl . Oberwohn.

Eversten, Hauptstr . 10.
Osternburg . Zu verm. z . Mai

eine grimmige Oberwohnung m.
Waschküche u . etw . Gartl . Miet¬
preis 120 F .. Sandstraße 58.
Z . verm. kl. Wohn. . 1 St ., 1 K.,
Küche u . Zubh . Kriegerstr. 13.

Zu v . z . 1 . Mai Mansarden-
Wohnung. 2 St . . 2 K . . Küche u.
Zubh. Donnerschwcerstr. 55b.

Zu verm. eine Wohnung mit
Land an junges oder älteres
Ehepaar . Aua. Janßen,

Nadorst . Flötenstr.
Z . v. frdl. Logis. Elmern str . 12.

Anzuleihen zum 15 . Juli
3000 ^ auf 1 . Hypothek. Off.
u . S .- 459 an die Erved. d . Bl.

Ehrl . Handwerker bittet um
ein Darlehen v . 100 F ., monatl.
Rückz . Off. S . 481 Erp . d. Bl.
Ofternburg . Z . verm. 1 Oberw.
a . ruh . Bew. Wiescnstrakc 6.
Z. vm . z . Mai eine Wohn. m . L.

Donnerschwee, Bürgcrstr . 26.
Freundl . Logis. Haarenftr . 4. o.

Zn verm. möbl. Stube u . K.
an e . bess. Herrn . Jakobistr . 9.
Zu verm. z. 1 . Mai abgeschl . gr.
Unterwohnung mit Zubeh. , Gar-
tenstr. Näheres daselbst 25a.

Zu verm. z. 1 . Mai e. abschl.
Oberwoh« ., enth . 2 St ., 3 K.
(keine Schrägk. ) , Küche , Keller,
Bodenr . u. Gartenl . m . Zubeh.
Mietpr . 325

Hochheiderweg 1 (Stadts.
Mansholt . Zu verm. auf 1.

Mai eine Arbeiterwohnung mit
Acker- und Gartenland.

Cbr. Boedecker.
Zu verm. zum 1 . Mai

kl . KöerwoHnung.
Otto Keitmann,

Kasernenstr. Ar . 2.
Zu verm. z . 1. Mai a . ruh.

Bew. e. abschl . Oberwohnung.
Haareneschstr. 20.

Zu verm. zum 1 . April ein
schön möbl. Zimmer m. Kam.,
1 Zimmer mit Bett z. 15 . März.

Mottenstr. 5.
Möbl . Stube «. Kam. zu vrm.

Efeustr. 8 a.
Zu verm . möbl . Stube nebst

Werkstellem. elektr. Anschl . Off.
unt . 8 . 463 an d . Exped. d . Bl.

Frdl . möbl. Stube u. Kamm,
zu verm. Nadorsterstraße 30.
Freundl . Logis. Bergstraße 2.

Privatmittagstisch für 5 bis 6
junge Leute. Näheres Filiale,
Langestraße 20.

Zu verm. ein einfach möbliert.
Wohn- u . Schlafzimmer.

Donnerschweerstraße 24.

Aellen-Kesuoße.
Junger Mann , 23 Jahre alt,

sucht Stellung als
Schreiber oder lür Reisen.
Offerten ' unter S . 100 postl.

Zwischenabn.
Frl . , w . einen Kursus in Buch¬

führung, Korresp. , Maschmensch.
u . Stenogr . beendet, s. Stellung.
Off. u . Ö . D . Fil ., Langestr. 20.

Suche zu Anfa. März andere
Stelle als Müller.

Georg Parobl . Oldenburg,
Lerchenftr. 13.

Verheirat . , zuverl. n . solider
Mann sucht auf gleich oder spät,
dauernde

Beschäftigung als Arbeiter.
Off . u . S . 471 a . d. Exp. d. M.

ZNg. Kmfmn»,
24 I . alt , sucht Stellung am
Kontor und Lager oder auch als
Reisender. Offerten u . S . 453
an die Exped. d . Bl . erbeten.
Plätterin sucht noch weit- Beschäft.
a . d. Hause . Bürgereschftr . 6.

Junges Mädchen sucht Stetig
als Stütze bei Fam .-Anschl . und
Gehalt. Offerten unter 8 . 465
an die Exped . d. Bl.

Jvnger Kanfmnn
sucht Stellung in einem Kolonial-
waren -Geschäft , am liebsten mit
Gastwirtschaft verbunden.

Offerten unter 8. 466 an die
Exped. d. Bl.

Ich suche für meine Tochter,
18 Jahre alt , eine Stelle in
einem gut bürgerl . Haushalt.
Schweiburg. I . Wieting,

Lehrer u . Organist.
Suche z . 1 . Mai für ein Gut

ei» j«nz . MW»,
fam. Stellung , Gehalt b . 300

Frau Emma Graf,
Markthalle.

MSnnllwe.

Hk«s>t-Azent«r
alter Unfall-, Haftpflicht- und
Einbruchdiebstahl- Vers .-Akt . - Ges.
mit Bestand sofort an solventen
geachteten Geschäftsmann mit
guten Beziehungen zu vergeben.

Gefl. Offerten sub 8 . 464 an
die Expedition d. Bl.
' Suche zu Ostern für ein Hotel
einen Sohn rechtlicher Eltern,
welcher Lust hat.

Kellner
zu werden, als Lehrling.

Offerten unter 8. 468 an die
Expedition d. Bl.

SMS
Auf dem Kontor meiner

Buchdruckereiund Verlags¬
buchhandlungkannzuOstern
noch ein

Lehrling
eingestellt werden, ^ unge
Leute mit guter Schul¬
bildung wollen sich melden.
Ssr -LsrÄ SisIIlmN,

Oldenburg l. Gr.

« sö« rlür Sie
verte.

bei Sar !« ttlen bertenr »ingeiühel , in
pspieireniietten , Nie,»Ire , llnteeretrer , rotpie eile keckrrlr-MUKel tllr holet Unit
gerisittsnlgegen kotie Provision gesucht , grosse Murler -Nollekiton I.— INK., vlirz
, ber bei Nuttrögen ruiückgeröd ».
6 . stelssmann, rfltendnrg 8 .-r4. , pspirimnenUNS gekisme -Nttikkll -Iir.

Ein solider

Arbeiter
sofort zeucht.

Für ein Agentur-Geschäft der
Kolonialwarenbranche zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen
monatl . Vergütung gesucht . Off.
unt . S . 436 an die Exped. d . Bl.

Welcher
beeidigte Wer-Reiisur
erledigt schnell u. coulant außer-
gerichtlichen Vergleich. Off. u.
S . 470 an die Erved . d . Bl.

Wiefelstede. Gesucht zum
1. März oder früher ein

1. SWckgeselle,
der im Hufbeschlag erfahren ist,
auf dauernde Arbeit und gegen
hohen Lohn.

K. E. Hausen,
_ Schmiedemeister.

k! arMau 86N.
Leistungsfähige Kautabakfabrik

sucht eingeführten, in den betr.
Abnehmerkreisen bekannten

Vertreter
zu günstigsten Bedingungen. Gefl.
Angebote mit Aufgabe von Re¬
ferenzen unter Chiffre

ksutadak
an Haasenstein <L Vogler, A --
G. . Nordhausen, erbeten.

S» MwsnikI >kiIi
-sucht für größeren Bezirk bei
Restaurateuren und Hoteliers
sehr gut eingeführte, durchaus
tüchtige und zuverlässige Ver¬
treter . Offert, unt . E . D . 218
an Rudolf Masse, Hannover,
erbeten.

Suche für mein Tapeten -,
Teppich- u. Dekorationsgeschäft
zu Ostern 1908 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Max Venzmer, Bremerhaven.
. Gesucht ein verheirateter

Schmied oder
Schlosser,

der Kessel und Maschine bedie¬
nen kann und im Molkereibe¬
triebe mit hilft. Jahresgehalt
1000 ^ und freie Wohnung mit
großem Gemüsegarten. Antritt
der Stelle kann sofort erfolgen,
die Wohnung wird am 1 . April
frei.

Molkerei-Genossenschaft
Strückhausen.

kvkannimavkung.
Wir suchen zum sofortigen Am

tritt einen tüchtigen

Pflasterer-
Vorarbeiter

auf dauernde Beschäftigung geg.
eine Jahresvergütnng von 1400
Mk., steigend jährlich um 50 Mk.
bis 1800 Mk. Gesuche u . Zeug¬
nisse sind bis zum 27 . d . M . ein¬
zureichen.

Heppens, den 20 . Febr . 1908.
Stadtmagistrat:

Dr , Lueken.
Ges . z. Mai ein kl. Knecht.

H. Rathert , Häusingstr. 7.

Gesucht
Rohrleger und
Installateure.

Offertenmit Zeugnis abschriften an
G aswerk , Oldenburg i. Gr.
Gesucht zum 15. April oder

1. Mai ein

Kkümlchliiig.
Russischer Hof,

Oldenburg._
Auf sofort und dauernde

Arbeit ein

Bermickler,
welcher selbständig schleifen und
vernickeln k nn , gesucht.

Arbeitsnachweis
Brake i. Ol- bg.

Elsfleth . Auf sofort er

Geselle
für meine Schlachterei.

St . Wedelich. Steinstr. 7.
Gesucht ein

Lehrling
zu Ostern unter günstigilen Be¬
dingungen.

Friedrich Berndt, Friseur,
Vlnmenthal (Hannov.), Markt 11.

Nadorst. Gesucht aus bald

Z IlOeiktWsM
für Reitdach. Stundenlohn 50

D. Cordes.
Gesucht auf sofort mehrere

ImMMsellktt.
8 -

" '

Gesucht zu Ostern oder Mai
1 Schichmcherlehrljng.

Edewecht. Fr . Vrnnsfen.
Gesucht zum 1. März , sowie 1.

Mai d. I . ein gewandter, zuverl.

Kutscher.
H. Giese, Mottenstr . 12.

Suche für mein Drogen- und
Kolonialwarengeschäft p . Ostern
einen

Lehrling.
Reinhard Stege , Nordenham.
Gesucht für ein Auktionator-

und Rechnungsstellergeschäft ein
1. Schreiber.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter 8 . 450 befördert die
Exped. d . Bl.

Suche zu Ostern einen

Lehrling
für meine Bäckerei n . Konditorei.
Emil Brandt , Oldenburg i. G .,
, Pferdemarkt 1,

Gesucht zum 1 . Mai ein
Diener

für Garten - und Hausarbeit.
Frau Hegeler, Gartenstr , 36.

Aeibtteve.
Gesucht ein Mädchen , welches

konfirmiert wird , z. Mai.
Th . Gröuemeqer, Eversten.

Gesucht
Bremen

zum 1 . April für

MiiwtkS Miidlhvi,
15— 16 Jahre , kinderlieb, f. kl.
Haushalt , 1 Kind. Waschfr . w.
gehalten. Näheres

Auqustftr . 46 , I.
Auf sofort ein älteres Fräulein

für großen Haushalt , welches
kochen und nähen kann.

G. Koopman«, Bäckerei,
- Lehe. -

Stollh . - Ahndeich. Gesucht
wegen Verheiratung unserer

auf Mai eine andere.
Anton Wenke.

Gesucht junge Mädchen zum
Erlernen der Damenschneiderei.

H . Gerdtzen, Bahnhofsplatz 1.
Gesucht für meine ff. Damen-

schneiderei mehrere
Gehilfinnen

g. Gehalt , fr. Station.
Bewerbungen mit Gehalts¬

ansprüchen erbeten.
Norde«, Neueweg 115.

_ Ernst Fehfe.
Gesucht zu April oder Mai

ordentl . Mädchen oder j. Mäd¬
chen gegen Gehalt.
Frau Reinhardt , Achternstr. 8.

Gesucht zum
, April ein

15. März oder

tüchtiges Wchen
für Küche u . Haus gegen hohes
Gehalt.

Offerten unter 8. 469 an die
Expedition d . Bl.

Suche für sofortStundenfrau
oder Stnndenmädche «.
Frau Reg.-Banmeister Müller,

_ Haarenufer 16.

Ges. tücht . zuverl. Bäckergeselle.
A . Brunken. Georgstr. 16.

Ges. zu Ostern 1 Lehrling der

ZLnuuermann
werden will. Gerh. Ulken.

Elskleth. Auf gleich 1 solider

Malergehilfe.
B . Wessels.

Rastede. Für einen großen
lcmdwirtschaftl. Betrieb hierorts
wird zum 1 . Mai ein

fixer Grchkucht
gesucht . Näheres bei

Rechnnngsst.
Gesucht auf sofort 1 tüchtiger

Schmeüegeselle
gegen hohen Lohn, zu Ostern
oder Mai ein

für mein Schlosser- u . Schmie»
derei-Geschäft.
I . D - Hetzer . Schmisdemeistr.,

Kirchhammelwarden._
Suche einen fixenttausbunseken.

Hugo Kreutzfeld. Achternstr. 29.
Ges. a. gl . j . Restaurantkellner,
2. Hausdien., z . 1. März j . Kelln.
f. Bahnh -, m. Kellnerlehrlinge.
I . Hoting. Stellv . , Bau mg .str .19

Gesucht für mein Kolonialw .-
Geschäst ein jüngerer tüchtiger

L0WMI8.
Vsternbnrg-Oldenbnrg.

M . Dreiser.
Gesucht zu Ostern für mein

Kolomalwarengeschäft ein

Lehrling.
H. Bode.

Lehmden bei Hahn. Auf so¬
fort oder Mai

ordentlicher Knecht
für Landarbeit gesucht.

H. Sville.
Gesucht

MlMMgchllkll
für Ringofenbau Dampfziegelei
Blexen.

Lindstedt » Maurermeister.
Gesucht zum 1 . März ein

tüchtiger Bäckergeselle.
D. Diers , Lambertistr.

Auf April oder Mai e . junges
Mädchen für Laden u. Haush.

G . Schröder, Wallstr. 18.
Mädchen zum Erlernen der

feinen Küche sucht
Artillerie-Kasino,

Ofenerstraße.
Stundenfrau gesucht.

_ Donnerschweerstr. 36 a.
Zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen.
Nikolausstr . 8. Frau Bumann.

Gesucht ein

MB MW»,
welches die Küche gründlich er¬
lernen will.

Grand Hotel du Nord.
_ Bremen.

Gesucht aufs Land z. 1 . Mai
ein zuverlässiges

Kinäenmäliekkn
für e . kl. Kind. Offerte unterS . 473 an die Exped. d . Bl.

erlerne«.
Voges Restaurant , Breme»,

Katharinenstr . 14.

sucht zum 1. Mai ei»

Rosenstraße 19.

Für Bremen.
Gesucht zum 1. April oder

1 . Mai ein
»räkliger lMedeg

für Küche und Haus.
Frau H. A . Schmidt Wwe.,

Bremen . Elsasserstr. 43.
Gesucht zum 1. Mai

2 Mge Mcheii
für die Pforte , nähen u. etwas
schneidern erwünscht.
Peter Friedr . Lndwig-Hospital.
Eine akkurate
Kan eher WA«

zu Häusl. Arbeiten und Wäsche
auf Stunden ges.

Achternstraße 24.
Ges. z . 1 . Mai e. gewandtes
Mg68 ß/IadoKkN,

das s. all. Arb. unterzieht . Fam .-
Anschluß u . hob . Salär . Off.
m . Zeugnissen an

Frau Kapt. Wittenberg,
_ Wangerooge.

Suche zu Mai ein freundlich.,
bescheidenes

MB ' '
gegen Salär.
Ed. Dethard . Gemeindevorst.,

Ovelgönne.

Für kl . Haushalt wird auf so-
fort oder 1 . Mai ein

ordentliches Wchen
gesucht ; kinderlieb.

Frau Günther Vamberger,
_ Ofenerstraße 33.

Ges. zum 1 . Mai ein fixes
junges MlSoken

von 17—20 Jahren.
Bahnhof Lotz. D . Bunjes.

Gesucht z . 1 . Mai ein ordentl
sauberes Mädchen.

Frau Nidder,
_ Bahnhofsplatz 2a.

Gesucht zum 1. Mai ein jung.
Mädchen für Mithilfe im Lade«
und Haushalt.
Metzr. 8»g»erw »tzii,
Uhren und Goldwarengeschäft,

Oldenburg , Langestr. 65.
Ges . zu Mai ein jg . Mädchen

z . Erlern , d. Haush ., schl. um
schlicht. Off. u. V. 6 a . d . Arw .-
Exp. v . H. Bischoff , Osternburg.

NadorstII b . Bürgerb . Gesucht
umständehalber auf sofort oder
Mai ein ordentlicheszuverlässiges
Mädchen . H . Stolle. ,

Wegen Erkrankung d . Mädch-
tüchtige Aushilfe bis Mül
gegen guten Lohn gesucht.
Oldenburg, Langestr. 87 , oben-

Pension^
Zu Ostern findet eine jüngere

Schülerin bei uns Aufnahme.
Schularbeiten können von Toch¬
ter , die Ostern die Cäcilien-
schule verläßt , beaufficht. werd.

Frau Professor Wcmpe ^,
Sofort oder zu Ostern finden

2 Pensionäre bei mir Aufnahme.
Preis mäßig. Privatlehr . Köhler,

MeinardusstvZT.

? 6N8LHNar
ll . liüti . bläilekenscbule

Villa lilatzr »MW 1 M-
Gedieg. wissensch . Unt. f. Schulpflicht , u . konf. Mädchen. Auf Wunsch
Ausb . n Küche u . Haush . Erfolgr . Aufenth. f. schwächt , » uch.
Kräftige Gebirgsl . Jndivid . Erz. Engl. u . Franzos, i. Hauie.
Vorzügl. Empfehl. Prospektdurch d . Borst. K . klscder u . ä . pooe».

Zum 1 . Mai

Mädchen
ges . f . kl. Haushalt bei gut . Loh«.Frau Herbst, Achternstr. 4.

Gesucht zum 1 . Mai von einem
älteren Ehepaar ohne Kinder ein
Mädchen oder junges Mädchen,
welches alle vorkommenden Ar-
beiten verrichten muß. Stellung
ist leicht und angenehm. Bei
gut. Führung wird dasselbe wie
als Kind im Hanse betrachtet.
Zn erfragen in der Exp, d. Bl.

Ges. a. gl . u . 1. Mai : Köchin,
Haus - u . Zimmermädch. , Wasch,
u . Küchenmädchen . Haushälterin
für kl. Landwirtschaft.
I . Hoting. Stellv . , Baumg .str .1tz

Wegen Verheiratung d . jetzE
Mädchens zu Mai ein anderes
für Küche und Haus und ein
zweites Mädchen für leichte
Hausarb . Fr . Dr . Brnnsmänn,

Gottorpstr . 1.

GW e. Kmlei»
von rechtlichen Eltern f. Haus-
halt und Laden. Möglichst per¬
sönliche Vorstellung erwünscht.

Joh . Pieper . Bäckerei,
Bremerhaven , Langestraße 71.

Gef. zu Mai nach Langeoog
tüchtiges WA«

für Saison und
jüngeres Müschen

f. Juli —August. Hohes Gehalt.
Rauhehorstweg 9.

Gesucht zum 1. Avril junges
Mädchen zum

Zil«B Miche«
im Alter von 17—18 Jahren ge¬
sucht nach dem Elsaß gegen hohen
Lohn. Familien - Anschluß zuge¬
sichert . Reife wird vergütet.

Nachzufragen Lerchenftr. 13.
H. Philipps.

Suche für meine Damen¬
schneiderei zum 15. März o.
1. April eine

jiillgm Hchimdttiil.
Beste Gelegenheit f. Anfänger¬

innen , sich im Schneidern weiter
auszubilden.

Offerten m. Gehaltsansprüchen
b . freier Stat . erbeten.

Fritz Renken, Zetel.

Ges . z . 1 . April oder Mai ein
Mädchen für kl. Haushalt.

Kanalstraße 4.



2. Berlage
zu ^ 51 der ..Nachrichten kür Staclt und Lanü" vonFreitag, 21. Februar 1908. «

25. Vollversammlung
üer Handelskammer.

* Oldenburg , 21. Febr.
Im Galeriesaal des Landesgewerbmuseums begann

gestern morgen um 10 Uhr unter dem Vorsitz von Geh . Kom .-
Rat Schultze die 26. Vollversammlung dSr Handels¬
kammer . Als Vertreter der Regierung nahm Geh . Ob .-
Reg.-Rat Dr . Driver an der Sitzung teil.

Der Vorsitzende nahm das Wort zu folgenden
Ausführungen : Im großen und ganzen ist das verflossene
Jahr für Handel und Industrie günstig ausgefallen . Wir
wissen auch, daß schon im Sommer vorigen Jahres , von
Amerika ausgehend , eine rückläufige Konjunktur eingetreten
ist , besonders eine beispiellose Finanzkrisis , und daß infolge¬
dessen jetzt die Preise der meisten Fabrikate , der meisten Er¬
zeugnisse wesentlich zurückgegangen sind. In unserem Lande
hat sich diese Finanzkrisis dank der gut organisierten und
gut geleiteten Banktätigkeit nicht sehr bemerkbar gemacht,
und wir wollen die Hoffnung aussprechen , daß auch die
übrige rückläufige Konjunktur nicht zu tiefe Wunden schlägt.
Sie ist in diesem Jahre besonders schlimm. Das Geld ist
teuer , die Kohlen sind teuer , und die Lebensmittel sind künst¬
lich verteuert worden . Infolgedessen sind auch die Löhne
erheblich gestiegen, während die Preise

'aller Erzeugnisse her¬
untergegangen -sind. Wir wollen aber mit Zuversicht diese
Krisis zu überwinden suchen.

Der T ä t i g k ei t s b eri ch t , der gedruckt vorlag , er¬
ledigt sich durch Kenntnisnahme.

RechinungSablage 1907.
Einnahme : Staatszuschuß 6000 -F , Beiträge 22 436,18

Mark , Bestand aus 1906 16 998,11 cL, Staatszuschuß zur
Förderung des Kleinhandels 5350 cF , sonstige Einnahmen
1174,74 oL, Anleihe W 163,63 cF , zusammen 72 112,66 -F.

Ausgabe : Diensträume 1490 -U , Geschäftskosten 4215,22
Mark , Bibliothek 1018,05 Inventar 610 <F , Beiträge
447,60 Gehälter 10 560 <F , Reisekosten 1920Z.5 <F , son¬
stiges 272,18 oL, außerordentliche Ausgaben 30 Aus¬
gaben zur Förderung des Kleinhandels 6001,41 -F , ver¬
schiedenes (Reichsbank) 799,89 cF, Ausgaben für die Aus¬
stellung 8386,60 -U , Ausgaben für den Neubau 80 333,53
Bestand für 1908 7029,13 -F , zusammen 72112,66

Voranschlag 1908.
Einnahme : StaatsAuschuh 6000 -F , Staatszuschuß zur

Förderung des Kleinhandels 6000 Beiträge 20 2M c/( ,
sonstige Einnahmen , z . B . aus Miete 800 -F , zusammen
32 OOO

Ausgabe : Diensträume 3300 Heizung und Beleuch¬
tung 600 -M , Geschäftskosten 40M -K , Bibliothek 500 cM,
Inventar 100 cF , Beiträge 600 Gehälter 12 000
Reisekosten 2500 cF , Sonstiges 200 -F , außerordentliche Aus¬
gaben 300 cF , zur Förderung des Kleinhandels 7900 cU,
zusammen 32 000 -M.

Tie Kammer wurde zur Aufnahme einer Anleihe für
das neue Ha n deI s ka m mer g ebäude ermächtigt.

Vom Dorstan -dstis -ch wird auf die vorzügliche Biblio¬
thek !der Handelskammer hingewiesen . U. a . befindet sich
dort 'das Handelsrecht sämtlicher Bundesstaaten . Wer in

deines ?ruMrtsii.
WisfensMatt. Literatur uns Leben.

Bettler und Bürgermeister . Von dem kürzlich verstor¬
benen Eberhard Hoesch, welcher der Stadt Düren ein herr¬
liches Stadttheater schenkte und sonstige Stiftungen im
Betrage vieler Millionen vermachte , wird u . a . folgende
hübsche Anekdote erzählt . Jeden Vormittag , wenn der fast
achtzigjährige Herr seinen Spaziergang machte , stellten
sich an seinem Wege eine Anzahl

'
mehr oder weniger hilfs¬

bedürftiger Leute auf . Der alte Herr kannte die meisten
von ihnen , und im Vorbeigehen ließ er dann , je nach¬
dem, eine oder zwei Mark zur Erde fallen , die dann von
den Leuten schleunigst ausgehoben wurden . Anzubetteln
wagte den alten Herrn keiner , denn man wußte , daß Hoesch
in gewisser Entfernung meistens von einem Polizeibcam-
ten in Zivil begleitet wurde , den ' die Stadtverwaltung
beauftragt hatte , ihn vor Zudringlichkeiten nötigenfalls zu
schützen . Eines Tages wagte nun doch ein ärmlicher Mann,
an Hoesch heranzutreten und ihn um Hilfe anzugehen.
Kaum bemerkte dies der Polizist , als er pflichtgemäß den
Mann wegen Bettelns verhaftete und mit zur Wache nahm.
Kaum dort angelaugt , klingelte beim Polizei -Inspektor das
Telephon : „Hier Polizeiverwaltung .

" — „Hier Eberhard
Hoesch . Sagen Sie mal , Herr Polizei -Inspektor , ist .soeben
eine Person wegen Bettelns eiugeliefert worden ?" — Po-

^ lizei-JnsPektor : „Das wird schon stimmen , Herr Hoesch ."
- Hoesch: „Lassen Sie doch, bitte , den Mann wieder lausen,

ich möchte sehr darum bitten .
" — Polizei -Inspektor : „Un¬

möglich, Herr Hoesch , das geht leider nicht ; es sei denn , daß
der Herr Beigeordnete oder der Herr Oberbürgermeister
die Freilassung verfügt ." — Hoesch : „Bitte , verbinden Sie
mich mit dem Beigeordneten Dr . X .

" — Und Hoesch .rich¬
tete an den Beigeordneten das gleiche Ersuchen , den
Mann freizugeben . Beigeordneter : „Leider ganz unmöglich,

. verehrter Herr Hoesch, wir müssen in solchen Fällen konse-
! Went Verfahren ." — Hoesch: „Also unmöglich ? Herr Beige¬

ordneter , wenn Sie denn so konsequent verfahren müssen,
dann wäre mir sehr daran gelegen , daß Ihr Herr Ober-

' Bürgermeister ebenfalls sogleich, in Haft genommen
würde." — Beigeordneter : „Das ist wohl Ihr Scherz,
verehrter Herr Hoesch?" — Hoesch : „Nein , durchaus nicht,denn Ihr Herr Oberbürgermeister hat mich um viele Hun¬
derttausende für die Stadt Düren angegangen , folglich -muß
ihn ebenfalls die gesetzliche Strafe wegen Bettelns 'treffen.Der soeben Verhaftete hat dagegen nur für seine kranke
Frau und Kinder eine Gabe erbitten wollen .

" Man ent¬
sprach dem Wunsche des alten Herrn insofern , als der Ver¬
haftete mit einem Verweise sofort entlassen wurde.

Die wahre Entfernung der Sonne . Endlich wieder mal was
anderes ! Die Astronomen haben entdeckt , daß die Sonne von
uns viel weiter entfernt ist, als man bisher angenommen hat.

der Schule lehrte man uns , daß das große «Taggestirne"

Handelsfragen Auskunft wünscht, hat also reichlich! Gelegen¬
heit , sich dort die erwünschten Kenntnisse zu holen.

Neuwahl der Ausschüsse.
Die Kammer wählte eine Kommission, bestehend

aus den Herren Geh . Kommerzienrat Schultz e , den
K . -M . Thy -en , Jaspers , Gramberg , Schiff,
Hoher , Rüther , Geerken, die Vorschläge für die
Neuzusammensetzung der Ausschüsse zu machen hat.

Jahresbericht.
Die Kammer beschließt, den Jahresbericht künftig nur

noch in einem Teile erscheinen zu lassen und in diesem über
die Tätigkeit der Kammer nur ganz kurz unter Bezugnahme
auf die Verhandlungen und Mitteilungen zu berichten.

Kammer für Handelssachen beim Großh . Landgericht.
Referent Assessor Tiarks: Die Handelskammer ist

vom Präsidenten des Großh . Landgerichts Oldenburg seiner¬
zeit aufgefordert worden , sich gutachtlich- darüber zu äußern,
ob für den Bezirk des hiesigen Landgerichts die Errichtung
-einer Kammer für Handelssachen erwünscht ist. Die Kam¬
mer ersuchte das Großh . Landgericht zunächst um Mitteilung
darüber , wieviel Rechtsfälle sich im Laufe der letzten fünf
Jahre ereignet haben , die der Kompetenz einer Kammer für
Handelssachen unterlegen haben - würden . Die Auskunft
vom Großh . Landgericht ist inzwischen eingegangen . Da¬
nach haben beim Landgericht im Jahre 1906 etwa 469
Wechselklagen und Kaufklagen geschwebt, die ev. vor die
Kammer für Handelssachen gehört hätten . Diese Sachen
sind aber vorwiegend Versäumnissachen , und es ist deshalb
kaum anz -unehm -en, daß die Kläger selbst die Sache an die
Kämmer für Handelssachen gebracht haben würden . Außer¬
dem haben beim . Landgericht 36 Klagen geschwebt, für die
die Kammer für Handelssachen zuständig gewesen Wäre.

In der Debatte , an der sich die K . -M . T h y e n , Ja s-
pers , Müller - Brake und der Vorsitzende betei¬
ligten , kam -die Meinung zum Ausdruck , das übersandte
Material sei zu lückenhaft . K .-M . Jaspers beantragt,
vom Landgericht zunächst ausführlicheres Material zu er¬
bitten.

Der Antrag wird angenomm e n.
Aenderung der Bestimmungen über die Sonntagsruhe.

Die Angelegenheit ist vor kurzem im Gewerbe - und
Handels verein behandelt worden, worüber von uns aus¬
führlich berichtet worden ist . Danach soll ^r die Bestimmungen
über die Sonntagsruhe eine Aenderung erfahren. Während bis¬
her nur am 1. Weihnachts-, Oster- und Pfingsttage völlige Sonn¬
tagsruhe herrscht, an allen übrigen Sonn - und Festtagen eine
Beschäftigung von 5 Stunden zugelassen ist und außerdem vier
Wochen vor Weihnachten und an einzelnen örtlich bedeutungs¬
vollen Tagen eine erweiterte Arbeitszeit bis zu 10 Stunden
gestattet werden kann, soll in Zukunft als Grundsatz die völlige
Sonntagsruhe aufgestellt werden. Von dieser allgemeinen Sonn¬
tagsruhe sollen jedoch mit jederzeit widerruflicher Genehmigung
der Aufsichtsbehördedurch Beschluß eines weiteren Kommunal-
verbandeZ oder in Ermangelung eines solchen Beschlusses durch
Beschluß einer Gemeinde folgende Ausnahmen gestattet werden
können:

An allen Sonn - und Festtagen bis zn 3 Stunden , jedoch
nicht über 2 Uhr nachmittags hinaus : an den beiden letzten
Sonntagen vor Weihnachten bis zur Dauer von 10 Stunden,

von der Erde 148 600 000 Kilometer entfernt sei : nun hat man
aber herausgesnnden, daß diese Keplersche Berechnung falsch ist,
und daß die Sonne uns fast eine Million Kilometer ferner liegt.
Jetzt kann man sich auch erklären, weshalb wir sie so selten zu
sehen bekommen . Den Anstoß zn der neuen Sonnenberechnnng
gab der Berliner Astronom Witt , der 1898 zwischen Merkur und
Erde einen ganz kleinen neuen- Planeten entdeckte , dem er den
Namen Eros gab . Der vor -einigen Monaten verstorbene Pariser
Astronom, Maurice Loevy , kam dann auf die Idee , mit Hilfe
dieses Planeten die wahre Entfernung zwischen Sonne und Erde
messen zu lassen . Und die große Messung begann und dauerte
drei Jahre , während welcher man auf 18 verschiedenen Obser¬
vatorien 2000 Sonnenbeobachtung-en mit dem Fernrohr und
11 OM photographischeBeobachtungengemacht hat : das Ergebnis
war , daß die Entfernung zwischen Sonne und Erde auf
149 471 000 Kilometer festgesetzt wurde. Man kann sich ja , so
schreibt der sehr gelehrte Leiter der Sternwarte von B -ourges,
Abb « Moreux , auch diesmal geirrt haben, aber „höchstens " um
90 OM Kilometer ! —

Die Tragödie einer Braut . Aus Budapest schreibt man:
Aufsehen erregt in der ungarischen Gesellschaft der Selbstmord
des Fräuleins Kamilla v. Sibrik , der Tochter des Gutsherrn von
Schloß Szarvaskend im Eisenburger Komitat, eines bildschönen
Mädchens. Nun werden die traurigen Ursachen dieses Ver¬
zweiflungsschrittes der jungen Dame bekannt. Sie war seit
einem Jahre mit dem Husarenoberleutnant Desider v . Lovach
verlobt. Die Hochzeit mußte mehrmals verschoben werden, weil
die Familie nicht im Stande war , die erforderliche militärische
Kaution aufzübringen. Die jüngere Schwester der Braut ver¬
zichtete vergebens in großmütiger Weise auf ihr Erbteil zu Gun¬
sten der Braut , — die Kaution war noch immer nicht vollständig.
Nun richtete in voriger Woche der Bräutigam ein Schreiben an
seine Braut , in welchem er erklärt, daß er der Eheschließungent¬
sage . Die Verzweiflung der Braut war grenzenlos. Alle Trostes¬
worte ihrer Angehörigen waren umsonst . In einem unbewachten
Augenblick schoß sich die Bedauernswerte eine Kugel durchs Herz.
Sie hinterließ einen Zettel mit den Worten : „ Verzeiht mir den
großen Schmerz, den ich euch verursache."

Drei Parabeln . Von Marie v. Eb ne r - E scheu-ba ch . In der von Alfred v . Berger , Dr . Karl Glossy u . a.
her -ausgegebenen vortrefflichen „Oesterreichischen Rund¬
schau" finden wir nachstehende neue Parabeln der ersten
Dichterin Oesterreichs und wohl auch Deutschlands , der
greisen und immer noch geistessrischen Ehrendoktorin Ma¬
rie Ebner -Eschenbach.

Was uns frommt. Die Göttin Abündäntia flog
zur Erde nieder . Ihr Füllhorn enthielt unendlichen Reich¬
tum und in fröhlicher Großmut streute sie ihn über die
Sterblichen aus . Ein Philosoph sah mißfällig ihrem Trei¬
ben zu und sprach : „Was hat Dir , Göttin , das arme Men¬
schenvolk getan , daß Du es verderben willst ?" Es ver¬
derben !" ries sie. „Bist Du blind und siehst nicht , daß ich
im BeaMs Liv,. es M beglücken..?. Meine besten .Gäbest

jedoch nicht über 7 Uhr abends hinaus . Für drei weitere Sonn-
und Festtage, an welchen örtliche Verhältnisse -einen erweiterten
Geschäftsverkehrerforderlich machen , bis zur Dauer von 6 Stun¬
den, jedoch nicht über 4 Uhr nachmittags hinaus.

Mit der vorgesehenen Aenderung, daß demnächst die völlige
Sonntagsruhe als Grundsatz aufgestellt und nur Ausnahmen
zugelassen werden sollen , ist niemand einverstanden. Die Kam¬
mer spricht sich gegen eine Einschränkung der Beschäftigungszei
an Sonn - und Festtagen von 5 auf 3 Stunden aus.

An der Debatte beteiligten sich die K .-M . Theodor Meyer
Gößling , Eilers (Lvhse Nächst ), Kleinhcmdelsbeamter
S ch ul z, K .-M . Südendorf , Rüther und der Vor
sitzende. In allen Reden kam zum Ausdruck , daß man in
allen Orten des Landes von einer Einschränkung der Sonntags¬
ruhe nichts wissen will. Vorteil hätten davon nur die ländlichen
Geschäfte , während die Ladeninhaber in den Städten nur Scha¬
den davon hätten . Es werde auch jetzt von den ländlichen Ge¬
schäften oft gegen die Bestimmungen der Sonntagsruhe gesün¬
digt. Geh. Ober -Reg.-Rat Dr . Driver gab seiner Verwun¬
derung darüber Ausdruck, daß wieder derartige Klagen vorge¬
bracht werden. Es sind wiederholt Verfügungen erlassen worden,
die anscheinendnicht den gewünschtenErfolg gehabt haben. Des¬
halb wird das Staatsministerinm noch -einmal Veranlassung
nehmen, auf die Bestimmungen der Gesetze nachdrücklichst hin¬
zuweisen.

Mit der
Aenderung der Gewerbeordnung

hat sich eine besondere Kommission beschäftigt , die über das Re¬
sultat ihrer Beratungen ein ausführliches Protokoll vorlegt. Es
ist nicht mögliche ausführlich auf den Entwurf einzugehen. Es
sei daraus nur folgendes ungeteilt:

Im Z 137 Absatz 2 wird bestimmt, daß vom 1 . Januar 1910
an die Arbeitszeit der Arbeiterinnen über 16 Jahre die Dauer
von 10 Stunden täglich nicht überschreiten darf. Die Sonder¬
kommission hält es für zweckmäßig , vor der Beschlußfassungzu¬
nächst noch weitere Auskünfte von beteiligten Industriellen des
Herzogtums zu dieser Vorschrift einzuholen.

Zu Z 188a beantragt die Kommissiondes Handelstages , dem
Absatz 1 folgende Fassung zu geben: „Wegen außergewöhnlicher
Häufung der Arbeit kann der Arbeitgeber auf die Dauer von
2 Wochen die Beschäftigung der Arbeiterinnen über 16 Jahre
an den Wochentagen, außer Sonnabend , bis 10 Uhr abends unter
der Voraussetzung ausdehnen, daß die tägliche Arbeitszeit 13
Stunden nicht überschreitet und die zu gewährende ununter¬
brochene Ruhezeit nicht weniger als 10 Stunden beträgt . Eine
solche Ausdehnung der Arbeitszeit ist sogleich vom Arbeitgeberder unteren Verwaltungsbehörde cmznzeigen . Sie darf inner¬
halb eines Kalenderjahres in seinem Betrieb oder in einer Ab¬
teilung seines Betriebes nicht öfter als an 60 Tagen erfolgen.

"
Die Kammer hält diesen Antrag für außerordentlich wichtig,

zumal die untere Verwaltungsbehörde doch nicht in der Lage ist,
zu beurteilen, ob eine außerordentliche Häufung der Arbeit vvr-
liegt oder nicht.

Nach kurzer Debatte verwies die Kammer den Gesetzentwurfan die betr . Kommission zurück und ermächtigte den Groß¬handels - und Jndu str i eauss ch uß , die Angelegenheitunter Hinzuziehung von Sachverständigen selbständig zu er¬
ledigen.

schenke ich ihm , es soll weder Not noch Dürftigkeit mehrkennen , nur Behagen u . Wohlleben genießen ." „O , Du welt¬
fremde Tochter des Olymps, " erwiderte der Philosoph,„ die uns beglücken will und nicht ahnt , daß wir Men¬
schen angetan sind , alle erdenkliche Mühsal , aber nur sehrwenig Wohlleben zu ertragen ."

dy gmäen. Zwei ressende Pygmäen erfuhrenzufällig , daß ein großes Etwas , an dem sie vorbeigekom¬men waren , ein Riese gewesen sei . Nach Hause znrückge-kehrt , erzählten sie von diesem Erlebnis und wurden mit
Fragen bestürmt . „ Einem Riesen seid Ihr begegnet —das ist ja ungeheuer merkwürdig ! Wie sieht er denn aus,so em Riese ? Wie ist er denn ? Die Kleinen nahmen-etwas wegwerfende Mienen an und sagten : „ Wie soll erfern ? staubig ist er ." Sie hatten nur den Randferner S -tiefelsohlen gesehen.

E/ch Dunkel tier. Ein Maulwurf , gefräßig tviealle , dre fernes Geschlechtes sind , war auf einem Raubzugbegriffen . Er wurde von einem Füchslein beobachtet , dasrhn nach einer Weile fragte : „Warum gehst Du immernur der Rase nach ? Mache doch die Augen auf !" „Werde
mich wohl hüten, " erwiderte der Maulwurf , „ es könntemrr ja Licht hineinfallen ."

Die Entfettungskur der Zarin . Man schreibt aus Pe-tersburg : ^ n nächster Zeit soll der Entschluß der Zarin , mitrhren Kindern nach dem Süden zu reisen , zur Ausführunggelangen . Die Reise soll ihrer Erholung dienen , da sie sich
Entfettungskur körperlich sehr geschwächt fühlt,

^zhr Wunsch, schlank zu werden , hat überhaupt ihren Aerztenvrele Mühen und Beschwerden gemacht, da sie es nicht Wag¬
nis , der hohen Frau ihren Wunsch abzuschlagen und anderer¬seits die Folgen eines jeden Entfettungsmittels auf die nichtallzu starke Konstitution der Zarin befürchteten . Die Zarinbefolgte jenes System , welches vor wenigen Jahren in Modekam und von den meisten Damen der Gesellschaft zur An¬
wendung gebracht wurde . Sie nimmt nämlich beim Früh¬stück bloß einen einfachen Tee , ohne Gebäck, zum Mittagessenkerne Suppe , kein Getränk , kein Brot und nur wenigeGramm Fleisch zu sich. Während des Essens steht die be¬rühmte Handwäge aus dem Tisch, die dazu dient , das Ge¬wicht jedes einzelnen Nahrungsmittels zu bestimmen . Frü¬her pflegte die Zarin nach dem Essen oft bis zur Vesperzeitzu schlafen, dies unterläßt sie jedoch jetzt auch. Der plötzlich-Uebergang von der altgewohnten Lebensweise zu diesenasketischen Grundsätzen hat . zwar ihren Taillenumfang aufdas gewünschte Maß herabgesetzt, hat aber , wie dies gewöhn¬lich bei solchen Kuren der Fall ist, nicht günstig auf ihrenGesundheitszustand eingewirkt . Sollte sie ihren Aufenthaltim Süden wirklich dazu ausnutzen , um alles zu tun , wasihrer Gesundheit zuträglich ist, so wird sie bald wieder ihrblühendes Aussehen erlangen , aber auf manche kleine EM-keit verzichten müssen.



Aenderung des Gesetzentwurfs über den unlauteren
Wettbewerb.

Dis wesentlichen Aenderungen des Gesetzes sind den
Lesern der „Nachr ." aus dem Bericht bekannt , der über die
kürzlich abgehaltene Versammlung des Gewerbe -- und
Handelsvereins erstattet wurde . Kleinhandelsbeam»
Ler S ch u l z referiert zu diesem Gegenstand.

. Die Kammer spricht sich gegen den Z 9 , Ws . ü, aus '
,

wonach für bestimmte Mten von Ausverkäufen ange¬
ordnet werden kann , daß Anzeige über den Grund des
Ausverkaufs und über den Zeitpunkt seines Beginnes
zu erstatten , sowie ein Verzei chn i 2 der aus zullerkau¬
fenden Wa 'ren einzureichen ist.

Der Z 10 des neuen Entwurfs verbietet den Nachj-
schub von Waren bei allen Ausverkäufen . Die Kam¬
mer sprach sich mit 14 gegen 13 Stimmen gegen den Para»
graphen aus , man war der Meinung , daß durch die Bestim¬
mung der Denunziation Tür und Tor geöffnet werde.

In 8 20 Ws . 3 wird bestimmt , daß die öffent¬
liche Klage vor der Staatsanwaltschaft nur dann er¬
hoben wird , wenn dies im öffentlichen Interesse liegt . K.--
M . Eilers beantragt , diesem Paragraph hinzuzufügen,
daß der Staatsanwalt Klage erheben soll, wenn der An¬
trag von einem Verein gestellt wird . Der Antrag wird
nach längerer Debatte gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Did Vorschlagskommission hat in der
Frühstückspause,

die! von 12,30 bis ! 1 Uhr dauert , getagt und machst.folgende
Vorschläge:

Geschäftsausschuß: Geh . Kommerzienrat
Schultze-Oldenburg , Karl Dinklage -Oldenburg , H. Gram¬
berg -Oldenburg , Jaspers -Oldenburg , Krahnstöver -Olden --
bürg.

Kleinhandels ' « usschuß: Hl. Eilers -Oldenbürg,
Hl, Geerken -Varel , H . Gramberg -Oldenburg , W . Gößling-
Löningen , A- Meyer -Westerstede, von Reeken-Brake , Ernst
Schmidt -Delmenhorst , Heinr . Schröder -Vechta , H . Tantzen-
Seefeld , Vosteen-Delmenhorst , Th . Meyer -Oldenburg.

Verkehrs - Ausschuß: Burmeister -Nordenham,
Diederichs -Nordenham , Haßkamp -Friesoythe , Hoyer -Del-
menhorst , Ad . Meyer -Westerstede , Joh . Meyer -Bant , Th.
Weber -Oldenburg , Johs . Müller -Brake , Karl Rabeltng -Ol-
denburg , H. Schröder -Vechta, B . Sudendorf -Clotzpenburg,
I , B . Wiggers -Jever , Rüther -Varel.

Großhandels - und Jndustrieausschluß:
Dinklage -Oldenburg , Kuipper -Delmenhvrst , Bürmeister-
Nordenham , Hermanns -Vechta, Hoyer -Delmenhorst , Jas¬
pers -Oldenburg , Minßen -Jever , Rüther -Varel , Stuken¬
borg -Delmenhorst , Thyen -Brake , Krahnftöver -Oldenburg,
Diederichs -Nordenham.
, Finanz - Aus schuß: GramNerg -Oldenburg , Jas-
PerAOldenburg , Schiff -Elsfleth.

Schis fayrts - Ausschuß: Burmeister - Norden¬
ham, Dinklage-Oldenburg, Müller-Brake , Neynaber-Els-
fleth , Rabeling -Oldenburg , Schiff -Elsfleth , Thyen -Brake..

Die Versammlung stimmt den Vorschlägen zu.
Stempelsteuerpflicht für Lieferungsverträge

außerpreußischer Betriebe.
Nach dem preußischen Stempelsteuergesetz sind schrift¬

lich vollzogene Lieferungsverträge , unter Umständen auch,
wenn sie in Briefform erfolgen , einer '

Stempelabgabe von
einem Drittel Proz . unterworfen . Befreit von diesem Stem¬
pel sind Kauf - und Lieferungsgeschäfte über solche Sachen
oder Waren , die im Jnlande im Betriebe eines der Vertrag¬
schließenden erzeugt oder hergestellt sind . Ws Inland gilt
aber im preußischen Stempelsteuergesetz nur Preußen.
Daria liegt eine Benachteiligung außerpreußischer Liefe¬
ranten . Der sächsische Handelskammertag ist wegen einer
Aenderung dieses Zustandes vorstellig geworden und hat
dis Kammer um ihre Unterstützung ersucht . Die Kammer
beschließt , ebenfalls vorstellig zu werden .

"

Fortbildungsschjulpflicht für weibliche kaufmännische
Angestellte.

Der deutsch-nationale Handlungsgeyilfen -Verband ' hat
itt einer Denkschrift dagegen Stellung genommen , daß
öffentliche Mittel für die Fortbildung der kaufmännischen
Weiblichen Angestellten verwandt werden . K.-M . Gram-
bsrg referiert hierzu unidschlägt schließlich folgende Re¬
solution vor:

Ms Verwendung weiblicher Hilfskräfte im Handtzls-
gewerbe liegt durchaus im allgemeinen und kaufmänni¬
schen Interesse.

Ihre bedeutende und stets wachsende Anzahl läßt
es wünschenswert erscheinen - daß ihre Kräfte und!
Fähigkeiten nach MäMMit entwickelt und ausgebil-
det werden.

Zur Erreichung dieses Zweckes können Fortbil¬
dungsschulen , wenn sie auf die Besonderheiten , die mit
dem Unterrichte weiblicher Angestellten verbunden sind,
gebührend Rücksicht nehmen , in wirksamer Weise bei¬
tragen.

Unter viHer Voraussetzung ist die Unterstützung
solche« Schulen aus öffentlichen Mitteln durchaus zu
billigen.

Die Resolution wurde angenommen.
Mißstände in der Fabrikation von Altkorken.

Der Verband der deutschen Korkindustriellen hat eine
Denkschrift über dis bei der Fabrikation und dem Ver¬
trieb von Wtkorken , d . h . schon einmal gebrauchten und
wieder umgeschnittenen Korken, hervorgetretenen Miß-
ständs verfaßt . Der Verband wünscht den Erlaß eines
Gesetzes, durch welches die Herstellung und der Verkauf
von Wtkorken verboten wird , soweit dieselben zum Ver¬
schluß von Nachrungs - und Genußmitteln dienen sollen.
Herr Kn ipp er - Delmenhorst übersandte der Kammer ein
Exemplar dieser Denkschrift mit dem Ersuchen , mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln für Beseitigung der in
der Denkschrift besprochenen Mißstände einzutreten . Nach
einem längeren

'
Referat des Herrn Knipper

über diese Angelegenheit beschlossen die Aus¬
schüsse, die Kammer möge zunächst veranlassen , daß . ein¬
wandfrei festgestellt werde , ob umgeschnittene Körke tat¬
sächlich als ungeeignet zum Verschluß von Nahrungs¬
und Genußmitteln anzusehen sind . Sei dies der Fall,
wolle sich die Kammer energisch der Interessen der hie¬
sigen Korkindustrie in der von ihr beantragten Weise an¬
nehmen . Es sei deshalb zunächst eine Untersuchung von
Wtkorken durch das Reichsgesundheitsamt anzustreben.
Der Vollversammlung wurde daher empfohlen , das Grnß-
hIrzoglicho Staatsministerium zu ersuchen, beim Reichs¬

gesundheitsamt eine dahingehende Untersuchung zu be¬
antragen.

Die Vollversammlung stimmte dem zu.
Heranziehung der Aktiengesellschaften usw. zu den

Kirchensteuern.
Während bisher die juristischen Personen von den

Kirchensteuern befreit waren , sollen sie nach einem dem
Landtage zugegangenen Gesetzentwurf zu diesen Steuern
tu Zukunft mit ihrem Grundbesitz heraugezogen werden.
Professor Dr . Dursthoff referiert zu diesem Punkte.
Er betont u . a ., man solle alles tun , Industrie ins Landl
hereinzuziehen , und das nicht durch besondere Steuern zu
verhindern suchen. Aus diesen und vielen anderen Grün¬
den empfahl er , sich gegen das Gesetz auszusprechen.

K. -M . Jaspers spricht sich energisch gegen die verschie¬
dene Behandlung der natürlichen und juristischen Personen
aus . Er hält es nicht für richtig , daß natürliche Personen,
die einem Religionsbekenntnis nicht angehören , aber Grund¬
besitz in der Gemeinde haben , steuerfrei bleiben , und daß fer¬
ner auch diejenigen Personen , die einem anderen Religions¬
bekenntnis angehören , von der Steuer befreit bleiben , wäh¬
rend juristische Personen , die doch ohne Frage bekenntnislos
sind, mit ihrem Grundbesitz zu den Kirchenlasten herange¬
zogen werden sollen . Er beantragt , sich mit aller Entschie¬
denheit gegen diese verschiedene Behandlung der natürlichen
und juristischen Personen auszusprechen . Wie absurd eine
solche verschiedene Behandlung der juristischen und natür¬
lichen Personen wirkt , führt Herr Jaspers an folgendem
Beispiel aus : „ Ein Angehöriger der katholischen Religion,
der in der evangelischen Gemeinde Blexen ein größeres Fa¬
briketablissement errichtet , ist von den Kirchenumlagen dieser
Gemeinde befreit , so lange er dieses Unternehmen unter sei¬
nem Namen betreibt . Der Mann wird alt , er sieht die
Möglichkeit der Erbteilung herannahen , und gründet , um
diese zu erleichtern , eine Aktiengesellschaft. In demselben
Augenblick wird dieser selbe Mann steuerpflichtig . Deshalb
sollte man entweder eine Reallast auf allen Grund und Bo¬
den legen , oder aber die Steuer nur für die bekenntnisange-
hörigen Personen einführen . Nach dem Gesetzentwurf neh¬
men die juristischen Personen eine Ausnahmestellung ein.
Das ist unrichtig vom Gesetzgeber, und wir sollten mit aller
Entschiedenheit gegen diese verschiedene Behandlung Stel¬
lung nehmen .

"
Reform des amtsgerichtlickM Verfahrens.

Assessor Diarks hielt einen instruktiven Vortrag
über diese Materie . Die Kammer erklärte aber , sie sei
trotz der vorzüglichen Ausführungen nicht in der Lage,
sich gutachtlich darüber Zu äußern , und lehnte deshalb
eine Stellungnahme ab.

Aenderung des H 63 des Handelsgesetzbuchs.
Das Referat hat AssessorTi arks übernommen.

Nach einem dem Reichstag Vvrgelegten Entwurf eines Ge¬
setzes, Letr . die Aenderung des Z 63 des Handelsgesetz¬
buches , soll dieser Paragraph dahin geändert werden , daß
fortan her erste Absatz zwingendes Recht erhalt,
daß dagegen der Handlungsgehilfe verpflichtet sein soll,
sich den Betrag anrechnen zu lassen , den er aus einer auf
staatlicher Grundlage beruhenden Kranken- oder Un¬
fall v ersicherung b ezieh t.

Dis Versammlung hält die Bestimmungen für be¬
rechtigt.

Die Versammlung beschließt nach einem ausführlichen
Referat des Professor Dr . Dur sth o s f den Entwurf eines
Gesetzes, Letr . die

Errichtung von Arbieitskammern,
an den Großhandels - und Industrie -Ausschuß zu verwei¬
sen, der ermächtigt wird , die Materie selbständig zu be¬
arbeiten.

Fernsprechleitungen im Fernverkehr.
Verschiedene Handelskammern Laben in letzter Zeit

Klage geführt über die Ueberlastung der Fernsprechleitun-
gen

'im Fernverkehr . Infolgedessen veranstaltete der
Deutsche Handelstag eine Umfrage darüber , in welchem
Umfange Beschwerden vorliegen . Auch die Kammer hat
eine größere Anzahl von Firmen um Mitteilung darüber
evsucht, ob bei einzelnen Fernsprechleitungen iw Kammer¬
bezirk ähnliche Erfahrungen gemacht worden sind . Die
Antworten gingen , wie Kammermitglied Ho Her - Del¬
menhorst in einem ausführlichen Referat aus¬
führte , dahin , daß auch hier auf die Herstellung
der Verbindung wiederholt sehr lange gewartet werden
mußte , in einem Falle sogar zwei Stunden ; in Frage
kamen hauptsächlich die Leitungen Nordenham -Bremen,
Nordenham -Oldenburg , Oldenburg -Bremen , Delmenhorst-
Bremen , Bremen - Cassel, Bremen - Hamburg , Bremen-
Potsdam -Berlin . Die Kammer beschloß- das Material der
Oberpostdirektion und dem Deutschen Handelstage zu
überweisen.

Besetzung der Postagenturen mit Detaillistev. und Wirten.
Die Handelskammer in Leipzig hat in einem Schreiben an

den Handelstag den Wunsch ausgesprochen, daß die Postverwal¬
tungen die Besetzung der Postagenturen mit Kolonial-, Schnitt-
warenhändlern und sonstigen Gewerbetreibenden, bei welchen
ihre Amtspflicht mit ihren Privatinteressen in Widerspruch ge¬
raten oder leicht ein mehr oder minder berechtigtes Mißtrauen
des auf den Postverkehr angewiesenen Publikums durch ihre
zweifache Stellung hervorgerufen werden kann, nach Möglichkeit
vermeidet. Infolge einer Umfrage des Deutschen

'
Handelstages

hat sich der Kleinhandelscmsschußmit dieser Angelegenheit be¬
schäftigt und beschlossen , der Vollversammlung zu empfehlen, an
die Postverwaltung das Ersuchen zu richten, die Besetzung von
Postagenturen mit Detaillisten und Wirten nach Möglichkeit zu
vermeiden.

K .-M . Hoher- Delmenhorst, der das Referat übernommen
hat, bittet, sich die Auffassung des Kleinhandelsausschussesnicht
zu eigen zu machen ; es würde einen üblen Eindruck machen,
wenn man vor aller Welt gewissermaßen erkläre, daß man zu
den Kaufleuten kein Vertrauen habe. Man solle überhaupt keine
Stellung zu der Frage abgeben.

K .»M . Dinklage spricht sich in ähnlichem Sinne aus.
Die Kammer schließt sich dem Vorschlägedes K .-M . Hoher

an und lehnt eine Stellungnahme zu der Frage ab.
Angabe des Gewichts bei Packungen mit Waren

ausländischen Ursprungs.
Nach einem Schreiben des Reichskanzlers wird in den be¬

teiligten Kreisen Klage darüber geführt, daß Tee und andere
Waren ausländischen Ursprungs , namentlich Marmelade , Quä-
ker-Oats , Maizena , Mondamin , Fleischextrakt usw . im Klein¬
handel vielfach in fertigen Packungen feilgehalten werden, auf
denen das Gewicht lediglich in russischen oder englischen Pfunden
angegeben ist . Darin liege eine Benachteiligung des

großen Publikums. Der Reichskanzler hat deshalb an¬
geregt, auf Grund der Vorschriften im Z 5 Absatz 1 des Gesetzes
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs vom 37 . Mai 1896
nachstehende Vorschriften zu erlassen: „Tee, sowie Fleischextrakt
in nicht flüssiger Form , bei einem Mindestgewicht der Einzel-
Packung von 50 Gramm , Marmelade (mit Zusatz von Zucker oder
Sirup eingekochtes Mus von Früchten) , geschälter und gewalzter
Hafer (Walzhafer, Haferflocken , „Quäker-Oats "

), präpariertes
Maismehl oder präparierte Maisstärke („Mondamin "

, „Mai¬
zena"

) dürfen im Einzelverkehr in festen Packungen von weniger
als 3 Kilogr. Inhalt gewerbsmäßig nur verkauft oder feilgeboten
werden, wenn auf der Packung das Reingewicht in Kilogramm,
Bruchteilen von Kilogramm oder Gramm leicht erkennbar ange¬
geben ist .

"
Die Kammer erklärt sich mit dem Erlaß dieser Vorschriften

einverstanden.
Fernsprcchgebührenordnnng.

Im Reichspostamt ist der Entwurf einer neuen Fernsprech,
gebührenordnung ausgearbeitet worden.

Nach einem ausführlichen Referat K .-M . Hoyer-
Delmenhorst empfiehlt Redner , sich die Stellungnahme der
Handelskammer Sonneberg zu eigen zu machen, die in fol-
genden Sätzen zum Ausdruck kommt : Wir möchten meinen,
daß eine Staffelung nach' folgendem Schema sich' empfehlen
würde , bei welcher Leistung und Gegenleistung im Einklang
stehen und die notwendigen fiskalischen Rücksichten der Ver¬
waltung gebührende Beachtung finden würden:

Fahresgebühr bei Verbindungen:
1—1000 L-. h . bis ca. 3 Gespräche pro Tag 80 -K

1000—2000
2000 —3000
3000—4000
4000 -̂ 6000
5000—̂6000
6000 - 9000

6
9

13
16
20
30

100 ^
120 -F'
140 eL
160
180 -M
2M -O

Die Zahl von 9000 jährlich , d . h . rund '30 tägliche Ge¬
spräche, würde als höchste Grenze der mit -einem Apparat
zulässigen Gespräch« zu b etrachten und die diese Durchschnitts¬
zahl überschreitenden Teilnehmer zur Benutzung eines
zweiten Apparates verpflichtet sein . Dann würde einer
reichlichen Ausnutzung eines Apparates angemessene Ent¬
schädigung der Verwaltung gegenüberstehen . Durch die
Verpflichtung aber der Teilnehmer mit besonders starkem
Sprechverkehr zum Bezüge eines zweiten Apparates würde
dem llebelstande der -Gesprächsbelastung abgeholfen werden,
ohne daß solche Teilnehmer über ungerechtfertigt hohe Ge¬
bühr sich würden beklagen können , wie es bei dem Prinzip
der Einzelgesprächszählung der Fall ist.

Nie Kammer stimmt dem zu.
Sonntagsruhe im BinnenschiffahrtsgewerVe.

Nach einer Aeußerung des Staatssekretärs des Innern,
Herrn Dr . von Biethmann -Hollwsg , sind Vorarbeiten im
Gange , b -etr . die Einführung ' der Sonntagsruhe im Binnen-
schiffahrtsgewerbe . Die Kammer ist nach einem Referat
von Hoher- Delmenhorst der Ansicht, daß jeder Versuch,
eine völlige und teilweise Sonntagsruhe im Binnenschiff,
fahrtsgewerb -e einzuführen , auf . das entschiedenste bekämpft
werden muß . Die Lage der Binnenschiffahrt ist, wie be¬
kannt , keine günstige ; außerdem muß dieses Gewerbe an
sich schon alljährlich kürzere oder längere Zeiten hindurch un¬
freiwillig feiern , z . B . bei starkem Frost im Winter , bei be¬
sonders niedrigen Wasserständen im Sommer , bei Nebel
nsw . Hier nun auch noch eine Sonntagsruhe einführen zu
wollen , -erscheint deshalb durchaus verfehlt . Die Kammer
sprach sich energisch gegen alle derartigen Bestrebungen aus.

Gewährung der Berechtigung zum Einjährig-
Freiwilligm -Dienst an hervorragend tüchtige Schüler der

kaufmännischen Fortbildungsschule.
Der Gewerbe - und Handel -svevein Oldenburg hat den

Antrag gestellt, die Handelskammer möge geeigneten Orts
dafür eintreten , daß hervorragenden Schülern der städtischen
Fortbildungsschulen , wenn sie Tüchtiges in ihrem Berus
leisten , die Berechtigung zum Einjährig -Freiwilligen -Mili-
tärdienst zu-erkcmnt werden möge . Nach eingehender Be¬
ratung faßt der Ausschuß folgenden Beschluß:

„Die Handelskammer möge dahin vorstellig ' werden,
daß bei der Aenderung der Bestimmungen über das Ver¬
fahren zur Erlangung des Berechtigungs -schein-es zum Ein¬
jährig -Freiwilligen Militärdienst die Prüfungsordnung
dahin erweitert werde , daß den jungen - Leuten die Mög¬
lichkeit gegeben wird , durch gute Kenntnisse in handels¬
wissenschaftlichen- Fächern die -etwa vorhandenen Lückn in
Prüfungsfächern auszugleichen .

"
Der Ausschuß würde in dieser Aenderung eine wesent¬

liche Förderung des kaufmännischen Fortbildungsschul-
wesens und des HandelsschulwesenS erblicken.

Nach längerer Debatte wurde der Antrag angenommen.
Geh . Ob . -Reg . -Rat Dr . Driver weist daraus hin,

daß dadurch eine Aenderung der Prüfungsordnung not¬
wendig werde , da die h -andelswisfenschastlichen Fächer nicht
zu den Prüfungsfächern gehören.

Der Vorsitzende erstattet Bericht über
das neue Haudelskamrnergebäude,

an dem die Arbeiten tüchtig gefördert worden - find . Ein
Herr hat Gelegenheit genommen , der Kammer für das neue
Gebäude einen sehr wichtigen Gegenstand zu überreichen.
Der Vorsitzende spricht dafür den wärmsten Dank aus und
knüpft daran die Bitte , dem neuen Heim der Handels¬
kammer weitere Zuwendungen zu machen.

Hieran - schloß sich eine v er tr au I i ch e S itz un g.

Kkevluhi ' - raÄerileMuh.
Der Gewerbe - u . Handelsverein hatte auf gestern abend

eine Versammlung angefetzt , um zur Frage des 8 Uhr-
Ladenschlusses Stellung zu nehmen . Der Besuch der Ver¬
sammlung war ein guter , etwa 90 Personen waren er¬
schienen, trotzdem vielleicht mancher von der Teilnahme
durch den Obermeistertag usw . abgehalten war . »

Bankdirektor tom Dieck eröffnet « die Versamm¬
lung . Das Referat über die Sache hatte Hofkürschnermstr-
Millers übernommen . Er gab zunächst einen lieber-
blick darüber , wie sich im Laufe der Zeit die Sonntags¬
ruhe und auch die Beschränkung der Verkaufszeit auf die
Stunden bis 9 Uhr abends entwickelt haben , und fuhr
dann etwa in folgender Weise fort : Gegen jede ein¬
zelne dieser Beschränkungen erhob sich jedesmal heftiger
Widerstand ; stets befürchtete man eine Schädigung des
Geschäfts , aber immer stellte sich das Gegenteil h-eraus-
Jetzt wünscht Wohl niemand die früheren Zustände zurück.
So wird es auch nach Einführung des 8 Uhr-Laden-
schlu'sses werben . Man erkennt das sofort , wenn man diO



in Frage kommenden Faktoren ins Auge faßt . Zunächst
Haiwelt es sich um das kaufende Publikum . Dieses ist
aber allem Anschein nach in seiner großen Mehrheit für
den ,8 Uhr-Ladenschluß ; gegenteilige Stimmen hat man
kaum gehört . Auch die Angestellten werden aus leicht
erkennbaren Gründen nicht ' gegen den 8 Uhr-Ladenschluß
sein. Es bleiben also nur dsie Ladeninhaber selbst übrig.
Hier ist die Frage allerdings verwickelter . Man muß sich!
vor allen Dingen fragen , ob der Ladeninhaber durch den
8 Uhr-Ladenschluß geschädigt wird . Diese Frage kann man
mit gutem Gewissen verneinen . Der Bedarf des kaufen¬
den Publikums bleibt nach wie vor derselbe und muß auf
alle Fälle befriedigt werden . Auch Verschiebungen zwi¬
schen den einzelnen Branchen werden in merkbarem Um¬
fangs nicht stattfinden ; dazu ist die Zeitverkürzung zn
gering und auch alle Erfahrungen sprechen dagegen . An¬
dererseits sind mit dem 8 Uhr-Ladenschluß aber Erspa¬
rungen an den Geschäftskosten (Licht, Feuerung usw .)
verbunden . Ans die jungen Leute wird er entschieden
günstig einwirken . Infolge der geringeren Arbeitszeit
wird 'deren Arbeitsfreudigkeit gehoben ; sie gehen mit
größerem Interesse an die einzelnen Arbeiten heran.
Außerdem wird ihnen die vermehrte freie
Zeit Gelegenheit zu geistiger Weiterbildung geben ..
Jetzt ist die Zeit dazu zu kurz ; außerdem ist der Einzelne
zu abgespannt , so daß es Höchstens zu einem Gang ins
Wirtshaus kommt . Mehr freie Zeit wird ihn nicht , wie von
einer Seite befürchtet , zum Besuch von Kireipen verleiten,
sondern geradezu davon fernhalten und idealeren Sachen
zugänglich machen . Sämtliche größeren Städte haben schon
jetzt den 8 Uhr-Ladenschluß ; für Städte mit 9 Uhr -Laden¬
schluß ist es daher sehr schwer, gutes Personal für Laden¬
geschäfts M erhalten . Die besseren jungen Leute gehen
stets dahin , wo die besseren Arbeitszeiten sind . Wenn der
8 Uhr-Ladenschluß hier eingeführt wird , werden die jungen
Leute immer mehr das Bedürfnis empfinden , sich ! ein

sog. Klubhaus zu gründen , wo sie sich ohne Trinkzwang
versammeln können , weil sie dann mehr Zeit zu Berufs

'ver-
sammlungen haben . Aüch diese Versammlungsmöglichkeit
ohne Trinkzwang wäre sehr zu wünschen . Man sieht also,
alle Gründe sprechen für den Schluß um 8 Uhr und die
ganze Entwickelung geht auch so , daß er in zwei oder
drei Jahren doch als Reichsgesetz kommen wird . Da ist
es doch am richtigsten , wenn wir ihn jetzt schon ein¬
führen werden . Lebhafter Beifall , unterstützt von lauten
Bravorufen , folgte dem Vortrags . ;

In der Diskussion nahm Kaufmann Eiters als
erster das Wort . Er begründete seine frühere ablehnende
Haltung in der Frage , erklärte aber , sich jetzt der Ma¬
jorität fügen zu wollen . (Bravo !)

Herr R . Hallerstede ist ein entschiedener Geg¬
ner der Sache . Nach seiner Meinung soll man so lange
warten , bis der 8 Uhr-Ladenschluß durch Reichsgesetz ein¬
geführt wird . Wer um 8 Uhr schließen wolle , möge es
machen , auf die anderen solle man aber 'keinen Druck
ausüben . Dis geplante Einrichtung würde doch eine Ver¬
schiebung der Kundschaft zur Folge haben und

'
manchem

schaden . — Herr Behrens - Eversten halt den Schluß
um 8 Uhr möglich, , wenn Osternbürg , Eversten und Don¬
nerschwee sich mit Oldenburg solidarisch erklären.
Herr Handslskammerbeamter Schulz zerstreut die Be¬
denken von Hallerstede . Ueberall , wo der 8 Uhr -Ladenschluß
eingeführt sei, habe er das Geschästsleben nicht geschädigt.
Dieses spiele sich- dann eben eine Stunde früher , im übrigen
aber -genau so wie sonst ab . Außerdem komme die ge¬
wonnene Zeit -d-o-ch auch sehr dem Geschäftsinhaber selbst zu¬
gute . Dieser könne sich mehr seiner Familie widmen , an
Sommerabenden -evtl , noch einen -gemeinsamen Spaziergang
in die Natur hinaus machen, was jetzt nicht möglich sei.
Herr Ro s e -n -b au m ist gegen den- früheren Schluß für die
Barbier - und Friseurg -es-chäfte infolge der Eigenart dieser
Betriebe . Hier würde entschieden eine Schädigung -eiu-

treten , denn gerade beim 8 Uhr -Ladenschluß würden Ge
schäftsleut -e vorwiegend in 'der Zeit von 8—9 Uhr abends
diese Geschäfte frequentieren . Er bittet um Anerkennung
-dieser Ausnahmestellung . Bäcker und Konditor Büttner
behauptet , daß- seine Branche -ebenfalls geschädigt würde.
Die Herren Lehmann , Rust , Poppen und Scheck
treten ganz -entschieden für die Verfrühung ein ; letzterer
teilt mit , daß sich an mehreren Orten sogar der 7 Uhr-
Ladenschluß gut bewährt habe ; -er bittet , sich sämtlich , für
-die Sache zu erklären . (Allgem . Bravo .) Herr HegeIer
ist ebenfalls ein Anhänger ; an der ganzen Weser , von Han¬
nover bis Geestemüüde , ferner in Wilhelmshaven , Bant
usw . sei der 8 Uhr -Ladenschluß bereits -eingeführt . Man
müsse auch hier dafür eintr -eten . (L-ebh . Beifall .) Hoffriseur
Zimmer mann stimmt Herrn Rosenbaum zu ; Barbier¬
geschäfte müßten ausgenommen sein. Herr Schulz hält
es für möglich, die Anerkennung einer solchen Ausnahme¬
stellung durchzufetzen. Er weist dann noch auf weitere Vor¬
teile des Schlusses um 8 Uhr hin und erntet lebhaften
Beifall. Weiter sprechen noch die Herren H . G . Mül¬
ler, Scheck u . a . dafür , jedesmal unter lebhaften Bravo¬
rufen der Versammlung . Dann stellt Herr Wi11 -ers den
Antrag , den Vorstand des Handels - und Gew-erbevereins zu
ersuchen, die Sache des 8 Uhr -Ladenschlusses in die Hand
zu nehmen und in eine Agitation dafür -einzutret -en. Mit
großer Majorität wurde der Antrag angenommen . Nur
6—8 Stimmen waren dagegen.

Nach- einigen geschäftlichen Erörterungen wurde die
Versammlung geschlossen , «sie gewährte ganz entschieden
den Eindruck , -daß die Idee des - 8 Uhr -Ladenschlusses be¬
deutend an Anh L n gern g e w o n n -e n -hat . Eine -große
Anzahl der Teilnehmer zeichnete sich sofort in die ausliegen¬
den Listen ein , und es ist mit größter -Sicherheit anzu-
n -ehmen . daß die genügende Anzahl von Unterschriften er¬
zielt wird . Damit wäre die so wünschenswerte Neuerung
-endlich auch für uns gesichert.

bsvLbtt sieb vorruglivk
uwikllLrrilioii smpsstilön

Sssonllsrv Vorrugs:

gegen Lrk3Itui >gskLterrbs (belegte Stimm«,
Heiserkeit etc .) : gegen slis Nsls - unci Kaeüsn-
entrünänngso , diancielsciivoilungsn , sovle

als ruvsi -ILssigks Vovbsugungsmiilei
gegen Infektions - Lrnnkiisiten s. 8 . Inklusors,
LeiiekLnsten , Llssern , Leberlaeb, u. s.
Sterke dskterientötsnäs Lrstt ; sngensürner
Lesekionck ; leickts LnvenäderkM; Vergütung
kier Ilsdertrsgung und Lebuts Witter gegen
Lnstecknvg.

Lrdiltltek t PI . von so Isbtettsn !Mc. 1.78 ln ^ potdeken . — äuskülirUeds Lrosckiireo
gr . tl - ua -I krsnko -lurcd -L CI- ., kMktMkt SW . 48.

Gmüiidk Mardendilkg.
Die Armenpfleglinge sder Ge¬

meinde Wardenburg:
7 Kinder,
3 Männer,
3 Frauen,

sollen zum I . Mai in Kost und
Pflege gegeben werden. An¬
nehmer wollen sich bis zum
1. März beim Unterzeichneten
melden.

Tungeln . 1908 Febr . 20.
Die WrmenkommWo«.

Dannemann.
Hurrel . D. Heinemaun Erben

das. lassen am

M »tG 8. My,
nachm . 1 Uhr,

svv Haufe«
Fuhren und

Tanne «,
langes schieres Holz (kl. Balken,
sehr gute Sparren , Doppel¬
latten , Latten , Leiter - und

, Bindebämnk ),
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber ladet ein
P . Loennecker, Aukt.

US . Das Holz liegt fast un¬
mittelbar an der Oldenburg-
Bremer Chaussee . D . O.

Mel -Mkiis.
Gatgearbeitete Möbel aus eige¬

ner Werkstelle billig gegen bar
zu verkaufen, als:

. 3 versch . hochmoderne Schlaf-
zimmer -Einricht . , 1 Salon -Ein¬
richtung , 1 besseres Wohnzimm.
mit Büfett usw . , ferner : Salon-
Ichränke, Vertikows, Sofas , dar¬
unter auch einige gebr., Umbau¬
ten, Sofatische, Stubentische,
Spiegel, Stühle , einfache und
reiche Büfetts , Plüschgarnituren,
Salongarnitur . Kleiderschränke,t hochelegante -echt nutzb . und
Aen . Herrenschreibtische usw.
Besichtigung erbeten.
^_ Wilhelmstrabe 1a.

Zu kaufen ges . 5 Meter gut
erh. hölz . Stakett.

Steinwcg 24.
Oldenburg . Zu verpachte»

eine am Milchbrinksweg belegene,
er . 30 Sch .- S . große Weide zum
Beweiden mit Hornvieh auf ein
» der mehrere Jahre.

Edo Melnvrs, Aukt.

einer

schönen
Besitzung

in

Meiib«q,MimAr.
Oldenburg. General - Agent

Nik. Michels, Oldenburg, hat
mich beauftragt, versetzuugS-
halber seine in Oldenburg,
Vlumenstratze Nr . 41 . belegene
schöne

Mm
mit Antritt zum 1. April 1908
ev. später zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus
schöner geräumiger Unter , und
separater Oberwohnung, Sou-
terrain , großen Veranden! und
schönem groben Garten.

Verkaufsbedingungen sind äu¬
ßerst günstige. Das Haus ist
sehr gut erhalten u . der schönen
ruhigen Lage wegen sehr zum
Ankauf zu empfehlen.

Dritter ««d letzter Verkaufs«
termin steht an auf

Freitag,
i>. 28 . Kbr. I .,

abends 8 Uhr,
in Beckers Wirtschaft. Auguft-
straße.

In diesem Verkaufstermin wird
bei annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

BerHard Amrtiag,
beeidigter Auktionator.

Eversten-Oldenburg.

Solikjgli
Dasbeste ktacickerOegeuws-UN

l-ivleruLe Lvk Lucd tzSZeu j
Xr-LslilriLx 26—40 w!:>il eiILaMUN§. moLLUiesi!

! bl. 86 s>u.
'
Ludsköi billigst. Lüd-Noeuwsoost . ?
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VergMlaag
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Verkauf
einer

schöne»
s»

Nordenholz.
Hude. Der Landwirt Diedr.

Kreye zu Nordenholz läßt am

Donnerstag,
den 5 . März,

nachmittags 4 Uhr,
in Würdemanns Wirtshause da¬
selbst utchbeuannte Grundstücke,
als:

1 . das z . Zt . von Behrens ge¬
pachtete. an angenehmster
Lage, direkt an der neuen
Chaussee belegene Haupt-
wohnhaus mit Nebengebäu¬
den und etwa 5—10 Hektar
guten Acker- und Grünlän¬
dereien,

2 . die beiden Buschwiesen am
Hasbrnch, groß 4,0367 Hekt.
und 2,4245 Hektar,

3 . Moorwiese im Nordenhol¬
zermoor, groß 2,8767 Hekt .,

4 . Moorweide im Hekelerfelde.
groß 2,6655 Hektar,

5 . Langenbergskamp, Ackerland,
groß 2,1444 Hektir, u . Neue
Kamp b . d . Schule, Acker¬
land, groß 0,6033 Hektar,
beides beste Bauplätze,

6 . die Ladillen. Nadelholz, gr.
2,4590 Hektar,

öffentlich in passender Weise
zum Verkaufe aufsetzen.

G . Lmverkamv , Aukt.

Vau Montag an
verkaufe ich unter de« Hand
fortzugshalber : diverse Bettstellen
mit Matratzen,Waschtische,Stühle,
Küchencinrichtung , ferner 1 wenig
gebrauchtes tadelloses Klavier,
eine Aufschnittmaschine , großeund
kleine Kaffeedosen , Kaffee - Schau-
gläser , Glasbuchstaben , 1 Hand¬
wagen und was sich sonst vor¬
findet . Georg Mittler,

Scbüttiuastr . G

Ohmstede.
Pächter Diedrich Schmidt da¬

selbst — in der Nähe des Bahn¬
hofs — läßt anr

Mittwoch,
25 . März d . I . ,

nachm . 1 Uhr ans .,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 5jähr . Stute , zugfest,
als Ein - «nd Zwei¬
spännerzu gebrauchen,

1 LSjähr. Prämienstute,
LZ tied. Kühe u . Quenen,

alsdann größtenteils
nahe am Kalben,

1 zweijähr. Rind stier,
LS trächtige Schweine,

alsdann nahe am
Ferkeln,

1 angekörten Eber,
LS—SV Ferkel, alsdann

ca 8 Woche» alt,
SV Hühner,
1 größeres Quantum

Heu «nd Stroh,
ca. SV Scheffel Eff

kartoffeln,
1 fast neuen schweren Acker¬
wagen , 1 Trebertrog , 1 Holz.
Jauchepumpe und was sich
sonst vorfindet.
DaSVieh istvester Raffe.
Kaufliebhaber ladet ein

Nadorst. D. G . Dierks-
Auktionator.

'
itteksuve « de . Zu vert . eme

nahe am Kalben steh . Queue.
Gerh. Gebke« ienr.

Bill . z . vkf. gut erh. schw. Sofa,
Zeugrolle, Küchenst . . Kind.tisch,
Stebl , n . a , Bockstr . 11a, o ., l.

Billig zu verk . od . zu Verl.
2 scheue Maskenanzüge.

Wallgraben 1. oben.
Bei

Freitag u. Sonnabend:

Lebendfrische Stinte
Pfnnd 15 Pfg.

Frische Bratheringe
Pfund 10 Pfg . ,

Wie MeMeren Seefische
zn sehr billigen Preisen.

kisedlmilli, . MilLee
kliiMggsiw
LMriiisi 'Ks.

Wir beabsicht gen gegen No
vember d . I . an der Junker-
straße zu Donnerschwee mehrere

Wohnhäuser
zu erbauen und bitten Reflek¬
tanten , sich mit uns in Ver¬
bindung zu setzen.

Gebr . Setten,
Bauaeschäft.

.
für K !ss , Kr388SMLn unü Kstreiäe.
Prospekt mit glänrencken Lmpketilunxea seitens
grosser uml kleinerer kesiwer ru viensten.

M 20 kks. kür VerpackungL»LW >, - sesen ktacknakme . — -
HS kersilit Sick liurck einmaligen Oebraueb.^ Lksussnüs LStu -UoL vsrLsutt.

I . Mf li kg„
"

Habe ,nehr . Fuder guten Kuh¬
dünger auf sofort zu verkaufen.

Jhukeu, Milchbrinksweg,8.
Anschaffung von

und

Spülklosett-
Anlagen

werden Sie bestens be¬
dient bei

v . « MSM.
gegenüber dem Rat¬

hause.
LeistungsfähigsteBezugsquelle auch für die Herren Bauunternehmer.

L ' aslrraolrls - llloirlas , L . llLLi -L,
m

Doodts Gtaökissement:
Größte Mkerick

dkV Residenz!

Killkmllgelt
in bedeutender Auswahl,

in allen Sorten
trafen ei».

Zwischenahn.

DezimlWgeit
«. Deichte

zu den billigsten Freisen.

Zwifchenah « .

Alte Türen
zu verkausen.
Georg Timpe, Haarenstraße tz.
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ZmmölijillkrilMf.
3 . Verkaassaassatz

mit ZLschlllgserteitMß.
Viehhändler Franz Thlman

m Cloppenburg läßt Wegzugs-
halber am

LmMiih
Kn LZ . Kebrmr er.,

nachmittags 5 Uhr,
in Scheines WirtZhause in
Cloppenburg sein hier an der
Osterstraße belesenes massives,
sehr geräumiges , vor ca . zwei
Jahren neu erbautes Wohnhaus.
Welches zu 2 Wohnungen einge¬
richtet werden kann, mit Stal¬
lungen und dahinter belegenern
ca . ll /2 Scheffelsaat großen Gar¬
ten , abermals öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungs¬
frist zum Verkaufe aufsetzen.

Das Wohnhaus enthält einen
großen, trockenen , zementierten
Keller. Neben dem Hause be¬
findet sich von der Straße her
eine Einfahrt zu den Stallun¬
gen. Der im Hause befindliche
Brunnen liefert gutes klares
Trinkwasser.

Das Haus ist somit für jeden
Geschäftsmann, namentlich für
einen Schlachter oder Viehhänd¬
ler geeignet.

In diesem Termine soll der
Zuschlag unbedingt erteilt wer¬
den.

Kaufliebhaber ladet srdl . ein
Cloppenburg. 18 . Febr . 1908.

A . Brickwede. Auktionator.

AmMyf
in

Dingstede.
Die Erben des Brinksitzers

Wilh . Cordes in Dingstede lassen
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

JomkMg,
-kil 12. M ; 1808,

mittags 12 Ubr ansangd.,
in und bei ihrer Wohnung:

1 kräftiges Arbeitspferd,
fromm und zugfest , bester
Einspänner,

1 in diesem Monat milchend
gewordene Kuh,

2 belegte Kühe.
1 Ouene, nahe am Kalben,
1 jähriges Rind,
1 trächtiges Schwein,'
5 Futterschweine,

85 Hühner.
2 Ackerwag . , 1 Dreschmaschine
mit Göpel. 1 Staubmühle , 1
Schiebkarre, 1 Schwingpflug,
1 Gestellpflug, 1 Egge, 2 vollst.
Pferdegeschirre, mehrere Wa-
genaufzeuge, Wagenleitern u.
Bretter , Schneidelade mit
Messer, 1 Kleiderschrank, 1
Küchenschrank , 1 vollst . Bett.
2 Tifche . 3 Stühle , 1 Spiegel,
4 Eimer , 1 Butterkarne , 1
Oferü . 1 Schleifstein, Kasfee -t
kessel, 2 Armkörbe. Mehlkiste,
große Kornkiste, mehrt Kisten,
Baljen , 2 Hölze Schweineblöcke,
Säcke. Milchsetten. Frucht¬
wanne, 2Flachsbraken, Flachs¬
hechel . 1 Spinnrad , 1 Schef¬
fel, 2 Sensen , 2 Dreschflegel,
eis . Töpfe. Torfspaten , Quicke,
Forken. Spaten , Bindebäume,
Reepe, 1 Faß mit Teer , 2
Milchtransportkannen , Kuh¬
ketten und was sich^ sonst vor¬
findet, ferner mehrere Fuhren
Dielen , 1 Haufen Fuhrenholz,
mehrere Tausend Pfund Heu
und Stroh , Erbsen, Bohnen,
mehrere Haufen Dünger , 60
Scheffel Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

H . Nivken , Aukt.

Hude. Ww. Bruns zu Lintel
läßt wegzugshalber am
Mantag , kil Iß . Mörz,

nachmittags 2 Uhr,
1 junge tiedige Kuh , «she

m .Men,
1 junge MW,
1 Mge Lnene,
1 trschtige Ziege,
5 trschlige Meine , nahe

im Ferkeln,
3« Hühner,

1 Kleiderschrank, 1 Milch?-
schrank , 1 Küchenschrank , 1
Koffer, 2 Tifche, 1 Spiegel,
1 Wanduhr , 1 Hängelampe,
1 Tellerborte . 1 Backtrog, 2
Stoßblöcke mit Stoßer , 1 gut
erhaltene Hobelbank, mehrere
Zimmergeräte . , 1 Staubmühle,
1 Schwingpflug, 1 Egge,
Schneidelade mit Messer, 2
Wagenhecken , 1 Schwengel,
kupf . Kessel , 1 Milchtransport-
kanne , mehrere Kuhketten,
mehrere Haufen Fels - und
Ziegelsteins, 1 Partie Dach¬
ziegel und verschiedene sonstige
Haus - u . landw. Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
—_ G . Haverkamv, Aukt.

ki» !Ä.
Tweelbäke. Landmann Heinr.

Mühlenbrock am ohlen Damm
das . läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft am

Freitag,
d . 28. Februar,

mittags 1 Uhr anfangend,
1 öjährig. Fuchswallach,

fromm und zugfest,
2 beste junge Milchkühe,
1 schwere tiedige Kuh

lnahe am Kalbens,
1 tied. Queue ln . a . Halb.),
1 Kuhrind.
8 trächtige Schweine, bester

Rasse.
50 Hühner,

1 Ackerwagen , div . Wagenauf-
zeuge , 1 Pflug . 1 Egge, 1 eis.
Walze, 1 Jauchetrog , 1 Staub¬
mühle, 1 Schneidelade, div.
Futterk ., 1 Leiter , 2 Schweine¬
kasten , mehrere Baljen , 3
Milchkannen, 3 stn . Schweine¬
blöcke, 2 Karren . Rolle Gitter¬
draht , mehrere Ketten, 1 Bett,
1 Kleiderschrank, 1 kl. Küchen¬
schrank , 1 Pult mit Aufsatz,
Tische , Stühle , 1 Wanduhr,

1 Jagdflinte,
1 Hängelampe. 2 Koffer, 1
Wage m . Gewicht. , 1 Backtrog
und mehrere sonstige Haus - u.
landw. Geräte , sodann 1 Par¬
tie Heu und Stroh , mehrere
Haufen Pfähle und Steine,
Partie Dielen.

70 eich . Richelpfahle
UlO

SS Scheffel Pflanz¬
kartoffeln

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp, Aukt.

Rastedersüdende. In Som¬
mers Auktion am Dienstag , 25.
Febr . . kommen mehrere

neue Möbel,
als Schränke, Vertikows, Tische,
Stühle und Spiegel nsw . , mit
zum Verkant.

Es wird bemerkt, daß die
Möbel ev. bis Mai stehen blei¬
ben können.

Rastede. I . Degen, Aukt,
Ohmstede . Hochtr. Onene u . i.

Avril k. Kuh z . v . C. Sonnewald.
Best . kl. Waschtisch z . kauf . ges.

Rastede. Pächter Ehr . Padecke
in Ipwege läßt wegen Aufgabe
der Pachtung und anderweitigen
Unternehmens am

ToMbend, 7. Mörz,
ngcknn. 1 Uhr anfgd.,

1 kräft . Arbeitspferd,
zugfest im Geschirr,

3 hochtragende Kühe,
s milchg . do .,
L belegte Qnene,
1 Kuhrind,
3 trächtige Säue,
3V Hühner,

1 Ackerwagen , 1 Lederwagen,
1 Jauchewagen mit Tonne , 1
Dreschmaschine mit Göpel,
fast neu und leicht gehend, 1
Staubmühle , 1 Schwingpflug,
1 Wägelpflug, 1 Egge, 1 Back¬
trog, 1 Pferdekrippe, 2
Pferde - Geschirre, Reepe,
2 Bindebäume, 1 eis. Vieh¬
kessel, 3 Milchkannen, 1
Küchenschrank u . viele sonstige
Haus - u . Ackergeräte , sowie
1 Haufen Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

Rastede. Gastwirt Eil . Meyer
in Neusüdende läßt wegen Auf¬
gabe der Gastwirtschaft am

Mittmch , 11. Mörz,
nackim. 1 Uhr knfgd .,

L kräftiges Arbeitspferd,
2 junge belegte Kühe,
1 „ güste Kuh —

beste Weidkkuh,
6 trächtige Saue , März

ferkelnd,
2ü Hühner u . 1 Hahn,

2 Ackerwagen , 1 Federwagen,
3 P . Wagenleitern u . Hecken,
4 Einspanndeichseln, Wagen¬
dielen, 1 Schlitten mit Auf-
MM , 1 Pflug , 2 Eggen , 1
Gropenkarre , 1 Borfkarre, 1
Häcksellade mit Messer, 2
Sensen , 1 Heidsichel , 1 Haar¬
zeug , 2 Beile, 1 Säg .e, 2
Reepe, Taue , Ketten, Pferde¬
geschirr, 1 Tauholz, 1 Wasch¬
maschine , 1 Hackblock, Fleisch-
Hackmaschinen , 1 Stoßeisen , 1
Brotschneidemaschine, Forken',
Harken, Spaten . Schuppen,
Tonnen , Küpen, neue Sensen¬
bäume und Harken. Stachel¬
draht , Gitterdraht , 1 Quan¬
tum neue Pantoffeln , mehrere
Dutzend Tassen und Teller , 1
lang. Tisch , für Bäcker Pass .,
3 Backplatten und viele sonst.
Haus - u . Küchengeräte,
2—3000 Psd . gut gewonnenes
Dreschenhen. einige Fuder
Dünger

auf Zahlungsfrist verkaufen.
— _ I . Degen, Aukt.

Mde -Nerkllils
in Wiefelstede.

Wiefelstede. HausmannHeem.
Robben in Meyerhansen läßt am

Montag , 2. Mär?,
nachmittags 1 Uhr ««fangend,
bei Tapkens Gasthaushierselbst:

8 bis 10 gute
Arbeitspferde

auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet
_ H. Vrötje , Auktionator.

Zu kaufen gesucht:
1 Bild vom Haarentor, Stau,

Marktplatz und alte» Schloß,
gez. von G . F . David.
Langestr. 1 . Enno Bültmann.

Verdingung
von Holz.

Das zur Herstellung einer
Ladebrücke am im Bau begriffe¬
nen Tidehafen bei Elsfleth er¬
forderliche Holz, als:

1 . 96,50 km Rundholz,
2 . 138,50 obru Kantholz,
3 . 90,50 obrn Belag- u . Kleid¬

bohlen,
soll verdungen werden.

Holzverzeichnis . und Liefe¬
rungsbedingungen liegen im Ge¬
schäftszimmer, Ersparungskassen¬
gebäude, 2 . Stock, Zimmer Nr . 9,
zur Einsicht aus . können auch
von dort gegen Erstattung einer
Schreibgebühr von 1 F . 50 <Z.
durch den Schreiber Brunken
bezogen werden.

Verschlossene Angebote mit der
Aufschrift „Holzlieferung zum
Bau einer Ladebrücke am Els-
flether Ladehafen" sind bis zum
14 . März d . I . , vormittags 10
Uhr, an die Weg- und Wasser¬
bau-Inspektion , Bezirk Olden¬
burg . zu richten.

Die Eröffnung der Angebote
wird zu der genannten Zeit in
Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden.

Oldenburg , den 17 . Febr . 1908.
Tüitjer , Baurat.

Barel. Der Händler Joh.
Rotzkamp in Altjührden beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seinem Altjührden
unmittelbar an der Chausseesehr
günstig belegene

Besitzung,
bestehend aus einem fast neuen
Hausemit Stall und Torfschuppen
und ca. 4X Juck Weide- und
Ackerländereien, worunter eine
gute Moorweide von IlL Jück,
mit Antritt auf Mai d. Js . evtl,
später zu verkaufen.

Es lvird noch bemerkt, daß
sich beim Hause ein wertvolles
Kieslager befindet und in dem
Hause seit einigen Jahren eine
Handlung mit Manufaktur -, Ko¬
lonial - und Kurzwaren mit
gutem Erfolge betrieben wird.
Auch eine auf der Stelle be¬
triebene Geflügelzüchtereihat sich
gut rentiert.

Verkaufstermin wird auf

Freitag,
den 28. d. Mts .,

nachm . 3 Uhr,
in meinem Geschäftslokale an¬
beraumt.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

Alli» - Maos
Munderloh.

Der Baumann Joh . Harms
daselbst läßt am

MMig,
den 2. Mn d. Js .,

nachm . « Uhr,
in Deykes Wirtshaufe zu
Munderloh folgende

Grundstücke:
1 . Hegeibu ch , am Ochsendamm

in der Nähe der Chaussee
Hatten - Oldenburg belegen,
groß zusammen 17,1392 ba
(ca. 34 Jück),

2. kleine Moor , am Ochsendamm
und Olendamm , hinter H.
Abrahams Kamp belegen,
groß 5,7059 ba (ca. 11 Jück) ,

sämtlich bestenszur Kultur (Grün-
land ) geeignet, mit Antritt 1. Mai
1908 in passenden Abteilungen
zum Verkauf aufsetzen.

_ H . Rrpke «, Aukt.
Verkaufe einen

Zj. sihiMz. Mch
(automobilfrommer Einspänner ).

Alte Canzlei b. Rodenkirchen,
G. Ramie«.

Zu verkauf. : Hänge- u . Steh¬
lampen, Petroleum - Maschine.

Off . u. S . 467. a . d. .Exp . d. MLrittnähmaschine. BaMofsPl . 1.

Oeffentlicher
Verkauf

z«

Oberhausen.
Der Hausmann Hermann

Wiechman» zu Oberhausen läßt
wegen gänzlicher Aufgabe seiner
Landwirtschaft am

IlmerMg,
den IS. Mrz d. Zs.,

nachm, präz . 1 Uhr auf.,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen was folgt:

1 dunkelLr. trag . Stute
( Stutb . Sir. 4838 ) , belegt
vom Ehrhard,

1 braune trag . Stute
( Stutb . Nr . 2383 ) , belegt
vom Ehrhard,

1 Wr . güste Zuchtstute
(recht gates Arbeitspferd),

1 durrkelör. SLutenter,
2 tiedige Kühe,

dann nahe am Kalben,
5 mikchg. wieder belegte

Kühe,
6 belegte zwei- bis drei¬

jährige Humen,
4 zwei- bis dreijäHr.

Ochsen,
1 dreijähr . güste Huene,

1V Kuh- u. Hchsrinder,
9 Milchkälber,

Kuh - und Bullenkälber,
2 Lrächt . Schafe,
2 trächt. Schweine,

12 Kühner,
auch fener : 4 Ackerwagen, 1 Acker¬

federwagen, 1 kompl. Dresch¬
maschine, 2 Gestellpflüge, 2
Egden, IStaubmühle , 3 Wagen-
aufzeuge, 1 Tielenschiff, 1 Dün¬
gerschlitten , 2 Eis chlitten , 1
Wasserschraube, versch . Pferde¬
geschirr , versch . Tauwerk, 2
Paar Tränkeimer , 1 Paar
große Milcheimer, 1 Waschtrog,
1 Backtrog, 1 Einspanndeichsel,
3 Bindebäume, 1 gr. kupfernen
Kessel, 2 Leitern, 3 Tauhölzer,
2 Milchtransportkannen , Kisten
und Kasten, Lothen, Forken,
Schüppen usiv ., 2 Kleider¬
schränke , 1 Sofa , 1 vollständ.
Bett, 2 Koffer, 1 Spinnrad
und Haspel und was sich sonst
vorftndet.
Mit dem Bemerken, daß das

güste Vieh in Futter bleiben
kann, ladet Käufer freundl. ein

H. Clautzeu.
Varel. Zum Verkaufe des dem

Gärtnereibesitzer Ang . Wilhelms
in Barel gehörigen, an der Neu¬
mühlenstraße daselbst belegenen
Grundstücksmitdemdarauf vor¬
handenen Hanse, groß 65a 67 gm
ist zweiter Termin auf

Freitag,
den 28 . d. Mts .,

nachm . 4 Uhr,in meinem Geschäfslokal anbe-
raumt.

Bei hinreichendem Gebote soll
in diesem Termine der Zuschlagerteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein
W. Weber, Aukt.

Dalsper . Zu verkaufen eine
Ende März kalbende

Querre.
— _ Joh . Logemann.

Jaderbollenhagen . Zu verk.
ein schöner Ix I . alter

Rindstier.
I . F. Müller.

Jaderbollenhagen. Habe das
Bivheil M Busch

zu vergeben . Hoher Akkord.
Z. F. Müller.

Verkauf
eines

Wir sind beauftragt,
ein an lebhaftemOrt
(Bahnstation) beleg,
neues

mit gut eingeführtem
Geschäft zu verkaufen.
Sichere Brotstelle.
Das Haus liegt direkt
am Bahnhof.

w . KM 8 WWW.

Verkaufe aller vertausche
mehrere beste hochtragende «nd

frischmilchende

Auch habe ich 2 schöne jährige
Rinder u. mehrerejunge

dekühe zu verkaufen.
I . Rennberg, Kaiserstr . 17.

8L

Jedes Quantum

Literflaschen,
grün und weiß, sowie

Rotmlilßllschen
werden zu kaufen gesucht.

Lambertistratze38.

Zu verkaufen eine schwere

stchtrizeist Kuh.
Fr. Otto Wnlff, Popkenhöge.
Dalsper . Zu verk. eine nahe

am Kalben stehende
SM ' Kuh. "MI

Gebrüder Ripken.

könnte ich vergießen, daß ich
nicht längst meine Kuchen auS
» Frigga " , fertiger Kuchenmasse
mit Ei , gebacken habe, p . Pak.
65 Pfg . Zu haben in Oldenburg
bei Herm. Weichert Nächst
Langestr. 32.

Ulr Xlmtsr, tkrsulcs, Lsnsssnüs.

l^ gsts ' UNS

Ist näckst ckorLkuttermilckckis
Illssl - kisbrnng kür 8äntz-

Iii»ss von Vobnrt sn.
vnübertroLksn bei

Vorüsnunsssliirnnll «».
glänronü bervskrt dein»

Lntvvdnen.
2u baden in ^ potbelcen u.
Drogerien . Proben u . Lro-
scbürsn Icostenkrsi cknrcki äas
Seneral - Depot k. Osutscb-

lanck.

k. 1. !i8WML8olikl
mlAl.Hoü., 8srl !i>,1'siidknstr .S1/S2 .i

/ Lin
/ i^IeineL

sl!fs*sr1ls1t,1inoIeuMl>ge5tncIieiiknllöUes
kiscd üvbrsuLdssn v̂eisung müdelos
flocllglgNLoline Olälleerrleleir
teucdko; /luk>ei ; clien möglick okine

^ tlectienru binteelss5eii ;geeucktos.

llsbrikanten : ?inster L üleisaer,
Nünelien X.

LnZros - lRocksrlnAo : kberdsco
Oietert, Ollieadurz, ^ matisnstr.
2n kabsn bei : 1 . kmscb, OroZ-,
LcbüttinZür . 7 ; l>. 8 . lllnricb»
L Lob » , l -^n ^ etir . 22 ; Lau-
Vempe , Oro^ ., ^ cbternür . 3.
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3. Verlage
zu 51 der ..Nscvriebten für Stsctt una Lanü « von Freitag . 21 . Februar 1908.

Uu§ Sem krstzheeLogtum.
Der Nachdruckunserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Origin albericht«
itt nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

« ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Llöenburg, LI. Februar.

* Ueber Manen , den Solisten des nächsten Hof-
kapellkonzerts am 26. Februar , lesen wir im „Bert.
Börsen-Courier " :

Uns Dresden wird uns geschrieben : Die Dresd¬
ner Hofoper, die mit Uraufführungen seit dem Re¬
gime .

des Grafen Seebach eine führende Stellung in
Deutschland errang , Kat einen völlig überraschenden neuen
Erfolg mit einer O pe r „ Actea " von Jean Mansn
gehabt . Manen, 1883 in Barcelona geboren , war vor
zehn Jahren ein Klavierwunderkind in seiner spanischen
Heimat und hat mit sechs Jahren schon Bachs „wohl¬
temperiertes Klavier " auswendig gespielt . Dann ging er
zur Geige über , ward Schüler von Ward und kam vorige
Saison als ein tonfeiner und temperamentvoller Vio¬
linvirtuose nach, Deutschland , Berlin , Leipzig , Köln,
Dresden . Hier bei uns machte sein Spiel einen gewin¬
nenden Eindruck , als er im Hoftheater auftrat , und die
Folge fügte , daß man sich eine Oper ansah , die er in der
Partitur mitführte , eben diese „ Actea " . Graf Seebach
und E . v . Schuch wurden davon gefesselt , man nahm das
vieraktige große tragische Werk an , und die heutige , im
zweiten Akt blendend glänzend ausgestattete Aufführung
gab der Intendanz recht : Wir haben es nicht mit einem
Nebenwerk eines Geigenvirtuosen zu tun , sondern mit
einer verblüffend heißblütigen , vollwertigen , echt drama¬
tischen Müstk , der man — ein Wunder ! — gar keine Ein¬
flüsse nachsagen kann , sondern die von innen heraus lei¬
denschaftlich melodienreich verläuft und prachtvoll instru¬
mentiert ist . Man könnte Mansn hiernach den spani¬
schen Richard Strauß nennen , um seine Art zu
kennzeichnen . Denn wenn Mansn auch nicht des genialsten
lebenden Deutschen poliphonen und kontrapunktischen Stil
folgt , so ist doch sein Werk ein sinfonisches Orchester¬
gedicht von außerordentlichem Reiz und südlich heißem
Ton 'kolortt und einem bezwingenden Musikausdruck . Nicht
Wagner , noch Strauß oder Liszt reden leise oder laut mit,
sondern der Spanier bleibt originell . Einmal , im dritten
Mt , überrascht eine Reminiszenz . Und was ist das?
Ein Thema aus Beethovens Pastoral -Sinfonie . Im übri¬
gen berührt das fesselnde Donkolorit vollkommen modern.

Den Inhalt der Oper hat der Komponist selbst
gemacht . Nero , von seiner ehrgeizigen Mütter Agrippina
beherrscht , liebt die freigelassene Sklavin Actea

'
mit un-

bdsieglicher Leidenschaft . Er weist der Mütter Befehl , von
dieser Liebe zu lassen , schroff zurück. Unterdes ist Actea
durch den Priester Marcus zum Christentum bekehrt wor¬
den, läßt von Neros stolzer , reicher Liebe und entflieht
zu den in Höhlen verborgenen Christen . Als Nero dies
bei einem ganz wunderbar , ganz feenhaft gegebenen Feste
jählings durch Tigellinus erfährt , stockt der große sze¬
nische Apparat plötzlich, und nur die Rache beseelt den
liebestollen Cäsaren . Beiläufig tanzt bei diesem Feste
eine Tänzerin vor Nero in ganz dem Kostüm, welches
Strauß bei seiner Salome vorschwebte — nämlich
kostümlos . Der Eindruck war ästhetisch völlig unantast¬
bar , das Gesamtbild ! mit der entzückenden Ballettmusik
überwältigend schön. Im dritten Akt werden die Christen
von den Kohorten unter Nero und Digellin in ihrer Höhle
während eines schweren Gewitters überrascht und . gefan-

VSe junge MSwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Siebzehntes Kapitel.
„Herr Staatsanwalt , dieser Herr bittet darum , vor¬

gelassen zu werden ."
Herr v . Rohn sah erst nach einer Weile von dem

Aktenstück, in dem er gerade studierte , auf . „Ob man
denn Ruhe haben kann , wenn einmal etwas Interessantes
vorliegt !" brummte er , die Zigarre aus dem Munde neh¬
mend . „ Also wer ist 's denn , der mir da wieder ins Haus
fällt ? Geb 'n Sie her , Brandmeyer !"

Der alte Amtsdiener überreichte seinem Vorgesetzten
eine Visitenkarte .

' -
„Doktor Herbert Klinger ? Ja , was will denn der

itt Men und bei mir ? — Sagen Sie dem Herrn Doktor,
ich lasse bitten ."

„Es ist noch; ein anderer Herr draußen .
"

„Machen S ' mich nicht bös , Brandmeyer . Den Herrn
Doktor Klinger empfange ich noch, aber den anderen Herrn
soll der Teuxl holen . Meine Amtsstunden sind vorüber.
Ich kann mich .nicht vom nächsten Besten aushalten las¬
sen . Sagen Sie ihm das . Das heißt , das sagen Sie ihm
natürlich nicht , sondern — na , Sie wissen schon, was Sie
m solchen Fällen zu sagen haben ."

„Sehr wohl ! Der Herr Staatsanwalt haben absolut
keine Zeit ."

„Stimmt , Brandmeyer ."
Der Diener ging , und .Herr v . Rohn langte wieder

) nach seiner Zigarre . Vor dem flotten Doktor Klinger
brauchte man sich keinen Zwang anzutun.

Der Staatsanwalt seufzte leicht . „ Ah "
, dachte er,

„wenn man auch noch so jung wäre ! Wirklich jung , nicht
nur die Gefühle der Jugend bewahrt hätte , die man,
wenn man nicht komisch werden will , sogar sorgsam ver¬
bergen muh in den Tagen , in denen Pie Haare dünner
werden und das Bäuchlein sich zu runden beginnt ."

Da eben tat sich die Tür auf , und die hohe , schlanke,
muskelkräftige Gestalt des Prager Advokaten trat über
die Schwelle.

Wer was war denn das ? 'Wo waren denn seine
blitzenden Augen , sein frohes Gesicht, seine kühne , lebe-
männtsche Haltung?

Herr v . Rohn hatte sich erhoben und ging seinem Be¬
sucher entgegen . In der Müte des Zimmers trafen die
beiden Männer zusammen.

gen . Schwächer , bloß theatralisch wirksam , aber drama¬
tisch nicht erschöpfend , verläuft der vierte (letzte) Akt,
in welchem der immer noch, liebende Nero sich ' endlich aus¬
rafft und Actea dem Volksansturm als Sühneopser dar¬
bringt . Dies geschieht unter dem dekorativ gewaltig groß-
artigen Brande Roms , allerdings historisch um 30 Jahre
antizipiert . Diese Lizenz stört nicht , denn die Meinung,
daß die Christen Rom angezündet hätten , bestand jahr¬
zehntelang latent.

Fließend erfinderisch und mit höchsten Ton « iZen be¬
gleitet die Musik diese Handlung . Herr v . Schuch , der die
etwas sehr spanisch! zerfahrene Formierung des Werkes
„deutsch organisiert " hat , darf als Dirigent auf einen
seiner größten Erfolge stolz sein.

? Dringende Warnung . Die Ständige Ausstellungskom-
mission für die Deutsche Industrie bringt das folgende zur Kennt¬
nis : Der berüchtigte Ausstellungsagent Berczi, der durch seine
Machenschaftenbereits eine große Zahl von Gewerbetreibenden
erheblich geschädigt hat und vor dem wiederholt öffentlich , so
durch dxn Preußischen Ministerialerlaß vom 2 . Februar 1906,
gewarnt worden ist , treibt — zum Teil unter Decknamen —
auch weiter sein Unwesen. Nachdem dies erst jüngst bei der
unter seiner Mitwirkung im verflossenenHerbst in Madrid ver¬
anstalteten Internationalen Ausstellung vielfach der Fall ge¬
wesen ist , sind er und seine Strohmänner wiederum für neue
„Ausstellungen" an der Arbeit . Ein früherer Angestellter des
Berczi, namens Fest in Brüssel, verschickt soeben an deutsche
Firmen Einladungen,znr Beteiligung an Internationalen Aus¬
stellungen, die in Genua im April , in Paris im April/Mai , in
Brüssel im August/Oktober d . I . stattfinden sollen . In dem
betreffenden Werbeschreibenheißt e^ laut Mitteilung der Stän¬
digen Ausstellungskommission wörtlich wie folgt : „Eine Ver¬
gütung von 100 .E pro Ausstellung beanspruche ich nur in dem
Fall , als es mir gelingen sollte , für Sie an der einen oder an¬
deren Ausstellung zumindest die „ Goldene Medaille" zu er¬
langen. Sollte mir dieses nicht gelingen, so haben Sie mir
nichts zu bezahlen, und haben Sie in diesem Falle umsonst aus¬
gestellt." Dieses Verfahren deckt sich durchaus mit dem Me¬
daillenschwindel, auf den der obenerwähnte Preußische Mini¬
sterialerlaß mit dem ausdrücklichen Ersuchen aufmerksam gemacht
hat , die gewerbetreibenden Kreise vor der gewerblichen Verwer¬
tung derartiger Ausstellungsmedaillen zu warnen , die sie der
Gefahr aussetzen würde, auf Grund des Gesetzes über den un¬
lauteren Wettbewerb verfolgt zu werden.

* Ueber die Petition der Gemeinde Carolinensiel um
Verlegung per Bahnstrecke Carolinensiel vom jetzigen
Bahnhof nach dem Ort berichtet der Eisenbahnaus¬
schuß (Berichterstatter Abg . Heitmann) wie folgt:
Durch Beschluß des Landtags bei ' der Be¬
ratung des Voranschlags des Eisen 'bahn -Baufonds
für 1908 sind bei der Station Carolinen¬
siel Verschiedene Umbauten beschlossen worden . Die Pe¬
tenten wünschen nun , daß bei dieser Gelegenheit die Bahn¬
strecke Jever -Carolinensiel -Harle eine Verlegung erfährt,
und zwar in der Weise, daß , die Bahn , welche den auf
preußischem Gebiet liegenden Ort Carolinensiel nicht direkt
berührt , zu diesem Ort geführt wird bis zur Fried¬
richs schleuse. Die Regierung ist über die Petition
gehört . Sie erklärt , daß eine Aenderung der Bahnlinie im
Sinne der Petenten eine völlige Entwertung der
Bahn Carolinensiel -Harle bedeutet und somit den Interes¬
sen O l d enb u r g s nicht entspreche. Die Kosten der
Verlegung würden sich auch wesentlich höher stellen , als
die Petenten angenommen haben . Da der Landtag , wie

„Ja , lieber Doktor , was ist's denn mit Ihnen ? So
. ernst ! — Haben Sie etwa einen Trauersall ?"

Der Staatsanwalt suchte nach einem schwärzen Flor.
Aber nein , der Doktor war nicht in Trauer , nur in dem
fatalen Schwarz eines peinlich sorgfältigen Vorstellungs¬
anzuges , dessen Musterung Herr v . Rohn ein bißchen hu¬
moristisch stimmte.

Aber jetzt wurde er wieder etwas gewahr , das ihn
befremdete . Schon seit er redete , hielt er dem Doktor die
Hand hin . Jedoch schien jener sie nicht zu sehen , wenigstens
nahm er sie nicht.

Herr v . Rohn blickte mit einer Mt kindlichen Ueber-
raschtseins aus diese schmale , seine Hand , der es zum ersten
Male geschah, daß sie ignoriert wurde.

„Warum nehmen Sie denn meine Hand nicht ?" fragte
er , und es zuckte ein nervöses Lächeln um feinen feinen
Mund.

„Herr v . Rohn , ich kam hierher , um mich von Ihnen
— verhaften zu lassen, " sagte Klinger.

Jetzt lachte der Staatsanwalt laut auf . „ Wer lieber
Doktor , wie kommen Sie denn auf diesen verrückten .Ein¬
fall ! Der Fasching ist doch schon lange vorüber ."

„Wollen der Herr Staatsanwalt ' mich! anhören ?"
„Mer natürlich . Da , kommen Sie her , setzen Sie

sich ." Er deutete auf den zweiten Sessel , der neben fei¬
nem Schreibtisch .stand.

Klinger legte seinen Zylinder darauf , er selbst blieb
hinter dem Sessel stehen.

„Also, was gibt 's , Doktor ? Lassen Sie aber jetzt die
Faxen ."

„Herr Staatsanwalt , der , Welcher es denk Franz
Rank möglich machte , zu entspringen , bin ich ."

Herr v . Rohn saß jetzt nicht mehr . Ganz automaten-
haft hatte er sich erhoben , ganz automatesthaft legte er
seine Hand auf diejenige Klingers , die auf der Sessel¬
lehne ruhte . „Sagen Sie das noch einmal , Herr Doktor
Klinger ."

Des Staatsanwalts Stimme klang unsicher . Auch sein
Blick war unsicher . Er meinte in diesem Moment / daß
sein Verstand aus den Fugen gehe.

„Ich bin es, der dem Franz Rank zur Flucht ge¬
raten hat und der sie ihm ermöglichte, " wiederholte
Klinger ruhig.

„Sie sind es , der dem Franz Rank zur Flucht ge¬
raten hat und der sie ihm ermöglichte !" wiederholte lang¬
sam , jedes Wort betonend , Herr v . Rohn . Er schaute
dabei den jungen Mann sorgenvoll an , dann zog er seine
Hand zurück und setzte sich ! wieder . „Herr . Doktor , sprechen

eingangs erwähnt , bei Beratung des Esienbahnvausvnds
für 1908 die Summe für den Umbau des jetzigen Bahn¬
hofs Carolinensiel bereits bewilligt hat , liegt für dn»
Ausschuß keine Veranlassung vor , diesen Bauplan
nachträglich zu ändern. Der Ausschuß stellt daher
den Antrag , über dis Petition zur Tagesordnung,
überzugehen.

* Unser Landsmann , der Reichstagsabgeordnete Bankdrrektor
Dr . Weber, Löbau, sprach am Sonntag in Chemnitz über die
allgemeine politische Lage. Der Redner beklagte den
Mangel an Initiative der Reichsregiernng auf dem Gebiete der
Finanz- und Steuerpolitik und bedauerte, daß der sächsische
Finanzminister v . Rüger nicht partikularistische Ideen zu Gun¬
sten der großen Reichsfinanzfragen habe zurücktreten lassen . Ge¬
rade der sächsische Handel hänge vom Gedeihen des Reiches ab.
Weiter wurden die der Erledigung harrenden gesetzgeberischen
Arbeiten durchgesprochen . (Dr . W. erlernte bekanntlich das
Bankwesen bei der hiesigen Oldenb. Spar - und Leib -Bank.)

* Postalisches. Nachdem es der Rejchsposwerwaltung ge¬
lungen ist , eine v i er w ö ch en tli ch e P ostv erb indung
zwischen Deutschland und Samoa auf dem Wege über
Newhork—St . Francisco einzurichten, werden die Briefsendun¬
gen fortan nicht mehr über Suez— Sydney, sondern über New-
York—St . Francisco befördert . Dadurch wird die Dauer der
Beförderung von Berlin nach Apia von 50 Tagen auf 30—32
Tage herabgesetzt . Der nächste Postschluß ist für Berlin ans den
28 . Februar , vormittags , zum Dampfer der „Australian Mail-
Line"

, aus St . Francisco 13 . März , festgesetzt worden. Die
Dampfer dieser Linie legen unmittelbar in Apia an. Mit Rück>-
sicht darauf , daß Verzögerungen in der Weitersendung infolge
von Verkehrsstörungen auf der langen Beförderungsstrecke bis
St . Francisco leicht eintreten können, wird empfohlen, die Sen¬
dungen für Samoa möglichst zeitig zur Post zu geben, damit der
Anschluß in St . Francisco sicher erreicht wird.

* Der Ausschuß des deutschen Handwerks- und Gewerbe,
kammertages (Vorort Hannover) tagte in München unter dem
Vorsitz des Obermeisters Plate -Hannover . Er nahm u . a. Stel¬
lung zu dem Gesetzentwurf detr . die Regelung des zivil¬
prozessualen Verfahrens, und beschloß eine Resolu¬
tion, wonach die tunlichst baldige Reform des gesamten zivil¬
prozessualen Verfahrens als dringend erforderlich erachtet wird.
Wenn solches aber ohne große Verzögerung nicht möglich sei,
möge wenigstens beim amtsgerichtlichen Verfahren die Zustän-
digkeitsgrenze statt auf 500 F,, wie sie der Entwurf vorsieht, auf
800 ^l. festgesetzt werden. Bei Beratung der Börsengesetz¬
novelle entschied sich der Ausschuß gegen die Aufnahme des
Handwerksbegriffs in die Novelle, weil sonst mangels einer ein¬
wandfreien Definition des Begriffs Handwerk neue Schwierig-
ketten und Voreiligkeiten befürchtet werden. Zu Gunsten des
Scheckgesetzes beschloß der Ausschuß eine rege Agitation in
der Handwerkerwelt, um sie mit den Vorzügen des Gesetzes be¬
kannt zu machen und auf seine Nutzbarmachung hinzuweisen. Zur
Gewerbeordnungsnovelle wurde eine Entschließung
angenommen, in der bedauert wird, daß die Handwerkskammern
nicht vor ihrer Einbringung m den Reichstag gehört worden sind.
Bei Erörterung des R e ich s ve rei ns gesetzes er¬
klärte sich der Ausschuß dafür , daß jugendlichen Personen unter
18 Fahren die Teilnahme an politischenVereinen untersagt wird.
An die Bundesregierungen soll ferner eine Eingabe auf Fest¬
legung des Osterfestes gerichtet werden, um in Zukunft
die erheblichen Termin -Schwankungen herabzumindern. Die
nächste Ausschußsitzung findet im Mai d. I . in Plauen, der
diesjährige Kammertag im September in Breslau statt.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz . Die Versamm-

Sie Wetter, " sagte er , nachdem er eine Weile vor sich .hin¬
gestarrt hatte . „Was Sie da .über sich selber aussagen , ist
etwas so Ungeheuerliches , daß man es nicht sogleich fassen
kann . Aber wenn ich nicht träume , wenn ich - bei klaren!
Sinnen bin und Sie also in Wirklichkeit vor mir stehen,
und Sie also in Wirklichkeit dieses Seltsame zu mir ge¬
sprochen haben , so werden Sie mir ja noch mehr sagen
können und ich - werde Sie alsdann verstehen ." Er beob¬
achtete , während er so sprach , sehr genau seinen Besucher,
und nun merkte er , daß nichts Gedrücktes , nichts Zerfah¬
renes oder Komödiantenhaftes in dessen Wesen sei, son¬
dern daß sich darin ein großer Ernst ausdrückte und irgend
etwas anderes noch, das großer Ruhe und großem Be¬
friedigtsein anfs Haar gleich sah.

„Ja , Herr Staatsanwalt , Sie werden mich« sogleich
verstehen . Es ist mir ja sehr darum zu tun , daß dies ge¬
schieht. Damit es .jedoch schnell geschieht , bitte ich - Sie,
auch den Herrn zu empfangen , der mit mir hierher gekom¬
men ist ."

Herr v . Rohn drückte auf den Küopf der elektrischen
Klingel , und Brandmeyers gemütliches Gesicht kam sofort
zwischen der sich öffnenden Tür zum Vorschein.

„Ist der Herr draußen vielleicht schon weggegangen ?"
„Nein , der will ja nicht !"
„Er möge hereinkommen ."
Brandmeyer brauchte garnichts zu sagen , denn der

Herr , der durch die offene Tür die Mfforderung gehört
hatte , kam schon von selber herein.

Es war ein schlanker , junger blonder Mann , eben¬
falls wie Klinger in tadellosem , schwarzem Besuchs¬
anzug.

Er verbeugte sich ' schon an der Tür.
„Franz Rank, " sagte er laut . „Herr Staatsanwalt,

ich stelle mich Ihnen wieder zur Verfügung."
Herr v . Rohn starrte ihn wie geistesabwesend an.

„Sie — Sie standen auch da ? Freiwillig sind Sie wieder
znrückgekommen ?"

Rank war näher getreten . Er legte ein Papier auf
den Tisch und sagte : „ Um Ihnen , Herr Staatsanwalt , die
jetzige Adresse des Johann Lansky zu bringen ."

„Lanskys Adresse ? — Er lebt ?" Herr v . Rohn konnte
sich! noch immer nicht fassen.

Rank lächelte . „Ja , er lebt , und es ging ihm bis letzten
Sonnabend gegen drei Uhr recht gut ."

Rohns elastischer Geist begann schon sich in das
Außerordentliche zu finden . „Und weshalb ging es ihm
vom Sonnabend um drei Uhr an nicht mehr gut ?" fragte
er schon mit einem leichten Lächeln .

'
(Forts , folgt -)
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lung am Mittwochabend im Kaiserhof erfreute sich eines guten
Besuches . Das Protokoll der ersten diesjährigen Versammlung
wurde gutgeheißen. Aus dem Jahresbericht des ersten Vorsitzen¬
den , Herzoglichen Verwalters Gerdes-Röben. ist zu entnehmen,
daß der Verein auf ein in jeder Beziehung gut verlaufenes Ver¬
einsjahr zurückblicken kann . Im Vorstand sind nach der Er-
gänzungswahl folgende Herren : Herzoglicher Verwalter Gerdes-
Röben, 1 . Vorsitzender, Telegraphist Knoblauch, 2 . Vorsitzender,
Kaufmann Heinr . G . Stöver , 1 . Kassierer, Landwirt Jakob
Tantzen, 2 . Kassierer, Verleger des „Norddeutscher Geflügelhof",
W. Walther , 1. Schriftführer , Kaufmann Fr . Grundmann,
2 . Schriftführer , Juwelier E . L-Pille, Bibliothekar, Schlosser¬
meister Heinr . Harms , Jnventarverwalter . — Es wurde be¬
schlossen, am 28 . und 29 . November d. I . eine Ausstellung
abzuhalten; der Verein hat sich um die Verbandsjunggeflügelaus¬
stellung beworben und falls ihm selbige übertragen werden sollte,
wird diese an den genannten Tagen in der „Rudelsburg " abge-
halten werden, die zu diesem Zweck für den Zeitraum von etwa
einer Woche belegt wurde. Der Verbandsversammlung, die am
nächsten Sonntag stattfindet, sollen eine Anzahl namhafter
Preisrichter vorgeschlagenwerden. Mit der hiesigen Ausstellung
soll eine Verlosung verbunden werden, zu welcher bis zu 2000
Lose L 1 ^ ausgegeben werden sollen . Der 1. Vorsitzende er¬
suchte die Mitglieder , in jeder Beziehung mit dem Vorstande an
dem Ausbau des Vereins weiterzuarbeiten . Wenn jetzt im ganzen
Lande gute Rassehühner und somit die besten Legehühner einge¬
führt seien , so sei dies in erster Linie den Geflügelzüchtervereinen
zuzuschreiben , die bestrebt seien , neues Blut und neue Rassen ein¬
zuführen und so die ganze Geflügelzucht zu verbessern. — Nach
Erledigung der Tagesordnung berichtete Herr Grundmann über
die LH . deutsche nationale Geslügelausstellungi zu NiÜrm-
berg vom 14 . bis 17 . Februar d . I ., woselbst er als Preis¬
richter fungiert hatte. Diese „Nationale in Nürnberg "

, wie sie
in Züchterkreisen kurzweg genannt wird , war von oldenburgischen
Züchtern Nicht so stark beschickt worden, wie Man es sonst bet
„ Nationalen " gewohnt ist, wohl wegen der weiten Entfernung.
Immerhin war « ns dem Oldenburgischen verhältnismäßig gutes
Material geschickt worden, wie aus den Prämien erhellt. Der
1 . Vorsitzende des „Klubs der deutscheu und österreichisch -unga¬
rischen Geflügelzüchter" , Herr Kommerzienrat du Roi-Braun-
schweig , und andere Vorstandsmitglieder, die den oldenburgischen
Züchtern Grüße übermitteln ließen, hätten sich sehr lobend über
die oldenburgische Geflügelzucht ausgesprochen. Das Äusstel-
lutigZlokal in Nürnberg sei das denkbar beste gewesen; ebenso
verdiene die AusstellungslsituNg volles Lob. Unzufriedenheit
habe aber die willkürliche Vergebung der Ehrenpreise hervor¬
gerufen. — Der 1 . Vorsitzende sprach Herrn Grundmann für
seinen eingehenden interessanten Bericht den Dank des Vereins
aus . In der nachfolgenden Besprechung wurde gefordert, daß
der hiesige Verein als korporatives Mitglied des Klubs deutscher
und österreichisch -ungarischer Geflügelzüchter auf den Klub selbst
dahin einwirken müßte, daß eine einwandfreie Geschäftsführung,
insbesondere, soweit die deutschen nationalen Geflügel-Ausstel¬
lungen in Frage kommen , eingerichtet würde. Weiter wurde an¬
geregt, den Klub nur für das Deutsche Reich , nicht auch für
Oesterreich-Ungarn , woher die deutsche Geflügelzucht keine Ver¬
besserungerhalten habe , abgegrenzt werde.

* Verband Oldenburger Geflügelzuchtvereine. Der Ver¬
tretertag findet nächsten Sonntag , 23 . Februar , nachmittags Is/s
Uhr beginnend, in Oldenburg , Hotel „Graf Anton Günther ",
statt . Die Delegierten der angeschlossenen Vereine finden eine
Tagesordnung von 12 Punkten vor. Die wichtigsten Punkte be¬
treffen : Errichtung weiterer Mustergeflügelhöfe; Berichte über
die Tätigkeit des Verbandes und der Mustergeflügelhöfe; Antrag
Cloppenburg um Uebertragung der Großgeflügelausstellung im
nächsten Sommer , und Antrag Oldenburg um Uebertragung der
Jmiggeflügelausstellung im Herbst 1908.

* Bockbierfest in der „Bavaria ". Der braune Gersten¬
saft der hiesig eil Brauereien wird in den nächsten Tagen
zunl Anstich kommen , womit auch die Bockbierfeste, neben
der karnevalistischen Zeit , worin wir augenblicklich leben,
Heranrücken . Die „Bavaria " wird , wie aus dem Inseraten¬
teils zu ersehen ist, am kommenden Sonnabend hiermit
den Ansang machen . Mit dieser Art Bierfeste hat die
„Bavaria " stets einen durchschlagenden Erfolg erzielt , wo¬
von die erst kürzlich veranstalteten Schankbierfeste einen
beredten Beweis lieferten .

^
Jung - Oldenburg , wie auch

ehrwürdige Familienväter nebst Angehörigen waren ver¬
treten und amüsierten sich beim schäumenden Pokal auf
das Herrlichste . Die hübschen musikalischen Vorträge tru¬
gen nicht am wenigsten zu einer gehobenen Stimmung
bei . Auch diesmal hat der Inhaber des Lokals , Herr
Blohm , alles ausgeboten , um seinen Gästen den Abend
so angenehm wie möglich zu machen . Die Parole
wird also am kommenden Sonnabend - wiederum lauten:
„Auf zur Bavaria !"

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle
au der Schule zu Schierbrok, Gemeinde Ganderkesee, ist zu
besetzen . Diensteinkommen1200 K.. Bewerbungen sind bis zum
29 . Februar d . I . einzureichen. — Der Lehrer Johann sen
zu Schierbrok ist mit dem 1 . Mai d . I . zum Hauptlehrer an der
Schule zu Hude L ernannt.

* Konkurseröffnung. Kaufmann Elimar Coldewey zu
Großensiel, Gem. Atens . Rechnungssteller G . Brörken in Atens
ist Konkursverwalter.

1°
* Osternburg , 19 . Febr . Ein Tanzkränzchen hält am

kommenden Sonntag der Junggesellenklub „Einig¬
keit" im Saale des Gasthofs „Zur grünen Eiche "

(Inh . : L.
Koopmann, Bremer Chaussee ) ab . — Im Laufe der nächsten
Woche wird das Genzelsche Kunst - und Figuren-
Theater hier eintreffen und in demselben Lokale mehrere
Vorstellungen geben.

i. Landgemeinde Varel , 21. Febr. Einst und jetzt.
Wenn man vor zwanzig Jahren und früher einen Gang durch
dis Gemeinde machte, fielen unwillkürlich die schlechten Ver¬
kehrsstraßen auf , die bei regnerischem Wetter oftmals kaum
passierbar waren . Betrachtet man dagegen jetzt dieselben , so
sind alle Hauptwege mit Chausseen belegt . Der Verkehr hat
sich riesig gehoben, Land und Gebäude sind bedeutend im
Werte gestiegen, überhaupt , die Volkswohlfahrt hat sich sehr
gehoben . Unter der umsichtigen Leitung des Gemeindevor¬
stehers Wilken steht unsere Gemeinde im Ausbau der Wege
mit Chausseen an erster Stelle . Nachdem die Hauptstraßen
in Kunststraßen umgewandelt sind, werden jetzt Verbin¬
dungschausseen gebaut . Augenblicklich plant man den Bau
einer Chaussee von Streek nach Büppel . Den Anfang soll
dieselbe bei Sandkuhls Gasthof nehmen und an die Neuen-
weger Chaussee angrenzen . Chausfeeaufseher Spekels ist
mit den Vorarbeiten , Ausmessungen, Kostenanschlägen usw.

betraut worden . Da die Ortschaften Büppel und Neuenwege
durchweg von Landwirten bewohnt sind, würde die neue
Chaussee von unberechenbarem Nutzen werden . Können doch
wegen des kürzeren W - ges die Ländereien durch Auffahren
von Kleierde zum doppelten Werts verbessert werden . Auch
für Gewerbetreibende wäre die Straße von großem Vorteil,
da dieselben ihre Geschäftswege bedeutend abkürzen könnten.

n . Ohmstede , 19. Febr . Landwirtschaftlicher
Verein. In der am 17 . Febr . in Siebeis Wirtshause ab¬
gehaltenen Versammlung wurde über folgendes verhandelt:
Die Rechnungen wurden , nachdem keine Bemerkungen hierzu
gemacht worden waren , sestgestellt und dem Kasseführer
Mehrens Entlastung erteilt . — Der durch die Kammer über¬
mittelte Antrag des Abg . Ahlhorn , betr . Aenderung der
Deichordnung , wurde abgelehnt . Es wurde jedoch beschlos¬
sen, bei der Landw . Kammer vorstellig zu werden , das Ersu¬
chen an dgs Staatsministerium zu richten , daß die in der
Wulfssielacht belegenen Staatsländereien , welche dadurch,
daß bessere Abwässerung geschaffen wurde , mehr wie bisher
das Wasser in die Sielacht leiten , mit zu den Kosten der
Sielacht herangezogen werden . Es wurde nochmals zur
Sprache gebracht , daß im Sommer bei starken Regenfällen
die am Moorwege gelegenen sogen. Placken durch den plötz¬
lich aus dem Hochmoor kommenden starken Wasserzufluß
überschwemmt würden und die Heuernte gefährdet sei. —
Hieraus hielt Winterschuldirektor Huntemann -Wildeshausen
einen Vortrag über Frühjahrsbestellung . — In die Tier¬
schaukommission wurden gewählt : I . Hilbers -Etzhorn , G.
Hanken -Ohmstede , Disdr . Ostendorf -Paradies ; als Dele¬
gierte zur Zentral -Ausschußversammlung der Vorsitzende G.
Mehrens -Ohmstede und als Stellvertreter G . M . Wöbken-
Bornhorst . — Nach einigen Aufnahmen wurde als Nächstes
Versammlungslokal Harms Wirtshaus zu Moorhausen be¬
stimmt und die Versammlung geschlossen.

-- Apen , 18. Feb «. Der hiesige Kuhvövsichle-
rüngsvsrein hielt in zu Klampens Gasthof seine Ge¬
neralversammlung ah . Me Rechuungsablage er¬
gab Men Ueberschuß von 34 Mark 13 Pfg . , sodaß sich am
Anfang des neuen Geschäftsjahres , unter Berücksichtigung
von 578 Mark 28 Pfg . bet der Spar - und Darlehnskassö
belegter Gelder das Vereinsvermögen auf 612 Mark 41 Pfg.
belief . Die Zahl der Mitglieder stieg von 109 aus 114 . Es
waren durchschnittlich versichert 243 Tiere (im Vorjahre
242) , die Gesamtverftchsrnngssumme (Taxatwert ) belief
sich uns 88 610 Mark (85 600 Mark ), das macht durchschnitt¬
lich für das einzelne Tier 352 Mark (363 Mark ) . An Bei¬
trägen wurden erhoben 1707 Mark 15 Pfg . (1592 Mark
50 Pfg . ) , also für das einzelne Tier 7,04 Mark (6,56 Mark ) ,'
auf 100- MarIk 2 Mark (2 Mark ) . Me Anzahl der Cntschädi-
gungsfälle betrug 3 (5), es wurden an Entschädigungsgel¬
dern 907,60 Mark (1297,50 Mark ) gezahlt , das macht 75
Prozent der Versicherungssumme . Die Neuwahlen hatten
folgendes Ergebnis : Vorsitzender : H. Christophers , Bei¬
sitzer : D . Fvevichs , Rechnungsführer : D . Orth , Abschätzer:
F . Meyer und A. Hrlfers , Monenten : F . Brumund und Br.
Meyer . Z 21 der Satzungen wurde dahin gäendert , daß hin¬
fort der Austritt aus dem Verein nur am Schlüsse eines
halben Jahres , also Ende , Oktober , und Ende April , er¬
folgen kann nach! Anmeldung bei dem Abschätzer. Bet
Eintritt ist der Beitrag für das laufende Halbjahr voll zu
entrichten . Das Geschäftsjahr beginnt in Zukunft am
1 . Mai , die Generalversammlung fällt aus den dritten
Montag im Avril . — In den Schulausschuh wurden
die ansscheidenden Mitglieder : Landmann H . Christophers
und Schmiedemeister D . Ehlers wiedergewählt.

G Vechta, 19 . Febr . Die Generalversammlung
des hiesigen Ziegenzuchtvereins im Pulsfortschen Gast-
Hanse war gut besucht . Nach Eröffnung derselben durch , den Vor¬
sitzenden , DachdeckerSchmalstieg, erstattete der Kassenführer,
Maurermeister Börgershausen, Bericht über die finan¬
zielle Lage des Vereins . Der Abschluß des letzten Jahres war
nicht so günstig wie der des Vorjahres , weil ein Bock zum Preise
von 95 F . angekauft und der Beitrag von 75 Z. auf 50 A herab¬
gesetzt ist . Hierauf wurde beschlossen , daß diejenigen Mitglieder,
die ihren Beitrag nicht bis Ende August (Anfang der Deckzeit)
entrichtet hätten , in der Liste gestrichen werden sollen . Im An¬
schluß hieran machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß er ge¬
legentlich einer Besichtigung Ziegenställe in einem kaum glaub¬
lichen Zustande vorgefunden hätte, ganz jämmerlich hätten die
Tiere ausgesehen, woran die Stallung lediglich schuld sei, er
bittet, daß hierin eine Aenderung erfolge, er rüge deshalb diesen
Fall hier öffentlich . Endlich wurde beschlossen , inbetreff eines
gemeinschaftlichen Weideplatzes bei der Marschgenossenschaft vor¬
stellig zu werden. Der Vorsitzende übernahm dies und wird in
der nächsten Versammlung das Resultat der Verhandlungen be¬
kannt geben. An Stelle des verstorbenen Schriftführers , Amt¬
mann Themann , wurde der Offizialatsbote Rohse Hierselbst ein¬
stimmig gewählt.

§ Aus dem südlichen Oldenburg , 20 . Febr . Seit einer langen
Reihe von Jahren , so versichern uns die geschäftlich verkehrenden
Vertreter auswärtiger Firmen , sind ans allen Teilen des süd¬
lichen Oldenburgs die Aufträge so spärlich ergangen,
wie in diesem Jahre . Wenn schon im ganzen Herzogtum der
jeweilige Stand der Landwirtschaft von außerordentlichem Ein¬
flüsse ist auf die geschäftliche Lage des Landes, so gilt das bei
dem Mangel an Industrie in hervorragendem Maße von dem
südlichen Teile des Herzogtums. Da nun aus einer Reihe von
mehrfach erörterten Gründen — dauernd niedrige Vieh- und
Schweinepreise, hohe Kornpreise usw . — die Landwirtschaft zur
Zeit wenig günstig gestellt ist , so ist es natürlich , daß die Ge¬
schäfte geringeren Umsatz erzielen als sonst und darum ihrerseits
keine belangreichen Aufträge an dis Großgeschäfte zu erteilen
im Stande sind . Hierzu kommt außerdem, daß eine ganze Reihe
Versandgeschäfteseit kurzem zu weit ungünstigeren Bedingungen!
liefert , als früher ; u . a. sind die Schuldbeträge nach kurzer Zeit
zn verzinsen usw.

rn . Einswarden , 18 . Febr . Am Sonntag wurde der auf der
Rickmers-Werft in Geestemünde erbaute Frachtdampfer „Deiks
Rickmers" nach hier geschleppt , um auf der Frerichsschen
Werft Kessel und Maschinen einznnehmen. Der Dampfer , dessen
Stapellauf Ende voriger Woche stattfand, ist 4150 Tons groß
und für die eigene Reederei erbaut . Es ist dies der zweite
Dampfer der Rickmers Reederei, der zum Zwecke der Kessel- und
Maschinenübernahme nach hier geschleppt wurde. — Das in der
vorigen Woche veranstaltete Wintervergnügen des hies.
„ Bürgerverein s"

, bestehend in Konzert, Aufführungen und
Ball , erfreute sich eines vielseitigen Zuspruchs, trotzdem in letzter
Zeit an ähnlichen Festlichkeiten kein Mangel war . Sowohl die
theatralischen Aufführungen seitens einiger Vereinsmitglieder,
die sich mit Geschick ihrer Aufgabe entledigten, als auch dos Kon¬
zert , das von einer Kapelle eines Bremer Lloyddampfers erakt

ausgesührt wurde, gelangen auf das Vorzüglichste. Ein nach,
folgender Ball hielt die Besucher, es mochten etwa 300—400 Per-
snnen anwesend sein , bis zum frühen Morgen zusammen. Der
Bürgerverein wird Veranlassung nehmen, nach dem in jeder
Weise wohlgelungenen ersten Feste, dessen finanzielles Ergebnis
ebenfalls zur vollen Zufriedenheit ausgefallen ist , in Zukunft mit
ähnlichen Festen an die Oeffentlichkeitzu treten.

Lanügrriedl .
^

Sitzung der StrafkammerI vom 19. Februar,
vorm . 9 Uhr.

Wegen Kuppelei
wurde die Arbeiterin Marie Willens W Oldenburg ). ,zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Wegen Beleidigung
und Zweier Sittlichkeitsverbrechen im Sinne des Z 176
Ziffer 3 des Str .-G .-B . angeklagt ist der Arbeiter Jo¬
hann Barghorn zu Phiesewarden . Ihn trifft dafür eine Ge¬
samtstrafe von 2 Monaten 1 Tag Gefängnis.

Begünstigung.
Vor dem Schöffengerichte Varel wurde am 18. April

v . Zs . gegen 4 Personen wegen Jagdvergehens , Begün¬
stigung und Beleidigung verhandelt . Wie die Anklage aus¬
führte , hat der Proprietär Gerdes in Zetel mit einem in
dieser Sache weiter Mitbeschuldigten sich der Begünstigung
dadurch schuldig gemacht , daß std dem sie wegen Jagd¬
vergehens befragenden Fußgendarmen Gardecke erklärten,
sie wüßten von dem Reh .nichts , obwohl sie gesehen hatten,
daß die Täter das Reh abzogen und das Fleisch- Unter¬
einander teilten . Das Schöffengericht verurteilte den Ger¬
des Degen Begünstigung auf Grund der Paragraphen
257, 47 des Str .-G .-B . in eine Geldstrafe von 30 Mark
oder 1 Tag Gefängnis für je 5 Mark . Infolge der von
diesem eingelegten Berufung ist auf dessen Antrag ein
Sachverständiger geladen , doch bleibt es .bei dem .erst¬
instanzlichen Urteil.
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schreibt in Nr . 74 : „Je mehr der oldellb . Naumannische Leh¬
rerfreisinn darauf ausgeht , alles Autoritätsgefühl aus den
Herzen des Volkes zu reißen , und sogar die christliche Reli¬
gion allmählich aus der Schule zu verdrängen sucht" , usw.
Es muß hierzu rund heraus gesagt werden , daß dis hierin
halb verschämt , halb dreist ausgesprochenen Behauptungen
einfach Unwahrheiten sind. Als solche müßte Herr
Müller selbst sie nachgerade erkannt haben ; aber dazu läßt
ihn sein Parteifanatismus offenbar nicht kommen . Mag er
denn immerhin seine falsche Meinung behalten , in die er sich
einmal verbissen hat . Wenn er aber trotz der ihm bekannten
öffentlichen Erklärung eines unbescholtenen Mannes fort¬
sährt , seine Unwahrheiten in dis Welt zu schreiben, so ist das
— unter Ehrenmännern unerhört ! Und wenn er obendrein
zu wiederholten Malen seinen Gegnern schlechte Ab¬
sichten unterstellt und sie damit in der öffentlichen
Achtung herabsetzt, so fehlt dafür allerdings ein parlamen¬
tarischer Ausdruck ; desto treffender aber fällt das volkstüm¬
liche Urteil aus . B.

Mevvepwei'turig.
Auf dem Berb -andstage der landwirtschaftlichen Ver¬

eine soll die Wieselsteder Viehverwertungsgenossenschaft
als florierend hingestellt worden sein . Wie paßt das dazu,
daß sich jetzt ca . 100 Mitglieder abgemeldet haben , daß
die Mitglieder seit dem Bestehen der Genossenschaft fast
ohne Ausnahme ! 2 biD 3 Mark pro Zentner weniger erhal¬
ten haben wie Nichtmitglieder , und daß viele Mitglieder
trotz Lieferungszwang doch - anderweitig verkaufen ? Mögen
sich doch Interessenten bet Genossen , welche viel lie¬
fern , wie Kvnken-Neusüdende , Kuck-Südende , Reins -Nut¬
tel rc. , erkundigen , wieviel hundert Mark Schaden sie scholl
jetzt erlitten haben . Möge doch die gewählte Kommis¬
sion die von der Wieselsteder Genossenschaft seit Bestehen
derselben ausbezahlten Preise mit den von der 'Land¬
wirtschaftskammer im ganzen Herzogtum vermittelten
Preisen vergleichen , dann wird sie einsehen , welche Sum¬
men : dem Lande durch Viehverwertungsgenossenschaften
verloren gehen.

Hannover Mag sich mit den Genossenschaften abfinden,
in unserem Lande ist der Handel so wertvoll , daß jede
Unterdrückung desselben schädigend wirkt . Je mehr Händ¬
ler , desto besser . Die Wieselsteder Genossenschaft hat nach
Neujahr durchschnittlich - ca . 38—39 Mark pro Zentner
ansbezahlt . Warum werden die ansgezahlten Preise nicht
aufgeführt in den von der LanLwirtschastskammer ver¬
öffentlichten - Preisermittelungen?

Jede Verschleierung der wahren Tatsachen schädigt
die Allgemeinheit . Also heraus mit der Wahr¬
heit im Interesse der Landwirtschaft . K.

Angenehmes , wirksames Laxativ für Erwachsene
« nd Kinder.

M » ärztlicherseitsals ein mild und sicherwirkew
U .

HVH des Abführmittel vielfach erprobt, wird auf
LAL Grund seiner Reinheit und hervorragenden

Eigenschaften gern und oft bei habitueller und gelegentlicherVer¬
stopfung, Verdauungsstörungen und mangelndem Appetit ver¬
ordnet. Auf die Marke „ Califig" ist besonders zu achten. — Nur
in Apotheken erhältlich pro l/i Fl- Mk . 2 .50 , Fl. 1.50.
LöLtsaNteNs : Lzw kici Lslikorn . (Sxscisli Nv <Io 0LUtc>rllis k'ix Sxrux Lo . xrrst

75, Lxtr . Lölln . U^uiä . 20, Llix . comp . i.

Me MM» Mee « mW « « »,
das hat die gestrige Reichstagssitzung wieder einmal be¬
wiesen . Der Abgeordnete Mehlmeier hatte für seine
Fraktion die große Etatsrede übernommen : er wacht am
Morgen stockheiser auf und die Not war groß. Er schickt
um die Ecke und läßt eine Schachtel Fays ächte Sodener
Mineral -Pastillen holen, nimmt einen Teil sofort in
heißer Milch, nimmt den Rest mit in die Sitzung — na,
und wie er dann geredet hat , das wissen Sie ja alle.
Die Rede war eine politische Tat und die ist erst durch
Fays ächte Sodener möglich geworden. Man kauft solch«
überall für 85 Pfennig pro Schachtel, lasse sich aber keim
Nachahmungen ausschwatzen.



Mel -BttstcheriW.
Auf Anordnung des hies. Amtsgerichts

Verden wir am

MM , der 28. Februar,
nachm, pr. 2 Uhr,

im großen Saale des Doodt scheu Eta¬
blissements folgende Pfandstücke auf Zah¬
lungsfrist versteigern:

L echt nntzbaum . Büffet , 2 Vertikows , 2
Kleiderschränke , 2 Küchenschränke, 1
Waschtoilette , 1 Waschtisch und 2 Nacht¬
tische mit Marrnorplatten , 4 Truweaux,
1 Spiegel , L Sofa mit grünem Plüfch-
bezug , 1 Chaiselongue , 1 Sofa mit Mo-
quetvezug , 4 Teppiche , 1 gr. Plüsch¬
teppich , 1 mchbaum Ausziehtisch , 1 nnß-
baum Tisch, L Rolle Kokoslaüfer , 1 Bett¬
stelle mit Matratze , 1 Reole , L Flur¬
garderobe mit Spiegel , 1 Lampenständer,
etwa 60 Meter Gardinen , 0 Borleger.

Sämtliche Gegenstände find neu.

Weiter werden wir die zur Mühl -
meyer -schen Konkursmasse gehörigen
Sachen im Wege freiwilliger Gerste gerung
auf Zahlungsfrist verkaufen , nämlich;

1 Satin - Kleiderschrank mit Spiegel¬
scheiben, 1 Bertikow , l Sofa mit 2 Sessel
mit Moguetbezug , 1 do. Sofa , L Spiegel¬
schrank , 1 Flurgarderobe , 4 Etageren,
1 Schreibpult , Lampentisch , L Klavier¬
bock, Gypsfignren , Garderobenhalter,
Bettvorleger , Felle , Teppiche , Postieren,
Fenstergardinen , Zuggardinen , Rouleaux,
40 Gardinenkasten , Zugeinrichtungen,
Tischdecken, Läufer , Garderobenyalter,
Schirmständer , Matten , Stühle , L Bett¬
himmel , L großen Posten Posamenten,
Polsterartikel , als : Zugringe , Glocken,
Beschläge , Gurten , Schnürsaden usw.

Ferner : 1 Handwagen u. L Fahrrad.

kodier L Vvboko.

Vieh Md
Holz - Verkauf.

Wehe. Der Baumann Herm.
Osterloh und Fritz Osterloh zu
Klattenhof lassen am

Nntiz,
du 24. Fek. M8,

nachm, präz . 12^ Uhr
anfangend,

3 Weijllhr. ffslfftrsgevffe
— Lseses , —

14 schöne tröcht . Schlveille,
alsdann nahe am Ferkeln,

— 2 Zuchtschmiile/ —
6 Monate alt,

150 Eichen,
größtenteils lange schwere

Stämme,
Vau-, Wagen -, Nutz - und

Mahlholz,
100 Haus , gehauene

Fuhren,
Ricke und Doppettatten,

öffentlich mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Das Vieh kommt zunächst
Mn Aufsatz,

kauflustige ladet em
_ I . Holthusen.

Beabsichtige an einer ver¬
kehrsreichen Straße im Heiligen-
geisttorviertel sEckplatzs em Ge¬
schäftshaus au bauen.

Käufer oder Mieter wollen
M mit mir in Verbindung
Men , um etwaige Wünsche zu
berücksichtigen.
- F . Hcgeler, Kastanien-Allee 1.

Colmar. Zu verk. 4jährige
Me Stute.

^ Elimar Addicks.

Haus- und
Zimmevtüven-

»Ul erhalte », zu ver musen.
Laugeftrake 72.

Lasdstelles-
Berkauf.

Osternburg. Für die Hut-
filtersche Landstelle zu Ostern-
bürg - Neuenwege, groß ca . 11
Hektar, welche sehr ertragreich
ist und als sichere Brotstelle
zum Ankauf empfohlen werde»
kann, wurden im letzten Ver¬
kaufstermin nur 16 OM Mk. ge¬
boten, der Zuschlag aber noch
nicht erteilt und werden Nach¬
gebote, sowohl für die ganze
Stelle , als auch für einzelne
Teile , noch bis zum 23 . d. M.
von uns entgegengenommen.

Kaufliebhaber wollen sich
bald an uns wenden.

A . Bischofs -L Grimm.
Rastede. Joh . Sommer Ww.

in Rastedersüdende läßt am

Dienstag , 25. Februar,
nachm . 1l4 Uhr ans.,

in und bei ihrer Wohnung:
1 gute trächtige Ziege,

25 junge Hühner.
1 gr . Kleiderschrank, 2 kleine
Schränke, 1 Küchenschrank , 1
eich. Koffer, 3 Tische , 6 Rohr¬
stühle , 9 Rüschenstühle, 1 Tel¬
lerborte , 1 Wanduhr, 2 Näh¬
maschinen , 1 Bett , 1 gr . kupf.
Kessel , 1 Schleifstein, Hobel¬
bank. 1 Schneidelade. 1 Wasch¬
trog , Torfspaten , Hacken , Spa¬
ten, Forken, Sensen , 2 Beile,
1 Doppelflinte, Sturmlaterne,
Petroleumkanne. Stehlampe,
Bohnenschneidemaschine, Blu¬
mentisch , Ziehharmonika, 10
neue Bienenkörbe, 1 zweirädr.
Handwagen, 100 Pfund , ger.
Speck , Kartoffeln, Heu, Stroh,
Runkelrüben, 1 Hf. Dünger,

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

I . Degen, Aukt.
2MV Eichheister zu verkaufen.

MetjeuLors. Friede . Behrens.
Zu verk . ein gut erh. schwerer

Ackerwagen. Wilh. Schlenz,
Eversten, Hundsmühl. LH.

Bardenfleth . Zu verkaufen
wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft 11 K«h> und Ochsrmder,
1 ca. 1 Jahr alter Stier.

H. Cordes Ww.

IMSbilmkMf.
Der Bureauvorsteher

Plagge Hierselbst als
Vollstrecker des Testa¬
ments der verstorbene»
Krau JustizratMüller
geb. von Fiuckh hierfelbst
beabsichtigt die zum Nach¬
laß gehörende Besitzung

MnKtßr H
öffentlich meistbietend z«
verkaufen.

Dritter «nd letzter Ver-
kaufstermi« ist angesetzt
auf

Llmakü,
Hk« 22 . Fest . IM,

nachm . V Uhr,
im Hotel „Zur Post " hiers.

Die Besitzung besteht
aus einem zweistöckig aus-
gebauten, besonders gut
erhaltenen Hause und
einem schönen Garte«

Geboten find nur
) 8 « vv Mk. In diesem
Termin soll bei irgend
annehmbarem Gebot der
Zuschlag erteilt werden.

W . RU § MUL

8 1SV6 wertvolle 8
8 Lesctvenile ! W

ckör „dlscbricbten kürEWLtsckt Ulick b>snck".
ZW ckocker, cksr bat uns einen

10 ? knnckLmsills-Limsr
Ws pllsumenmus krsnlco kür
DU Itzsi . 2 .65 oder einen U8
Wi 10 ? kck. - Lmsills-kümsr ^ 8Wllünstl . Honig franko kürWMkckk. 3.25 ocker 8 kkck. DU
IsD - Velikatess-Karxarine

in 1 ? kck.-8tücksn franko 88
LU kür LIK . 5 .— de stellt , 88

erkält ein vvrtvoUes

W - Leins Nebenkosten . - W
Lckireiben8is sokort, cks
nur 1000 üssckienks kür
ckie lasser cksr „Llaeb-

UD ricbtsn kür Ltackt unckDD
W I,anck « ausZesstrt sinck.WVvrssutl -LvseUsellskt M
» Ms §ckedur885 . postkacbl ? ! »

Das Haus
mittl - Da««» Re . IS ist auf
sofort ob . später zu vermieten
oder billig zu verkaufen. (10
MstSL Front .)

IDsgnas vlMssen,
Aeuß. Damm 33.

TkMM -UkrlMf.
Edewecht. Der Hausmann

SeMe« hiers. läßt am

Imtckag,
de« Z. Mrr d. U,

nachm. 3 Uhr ans-,
in seinem Busche zu Portsloge:

MMHasf.
Lasses,

Größte Auswahl >
koizeudeLNeuheiten K

- audtöslhlhrrl I
empfiehlt D

8 . Mvlsivl, D
Haarenstr . 51. 8

ZalMwehLod,
indtzches Rezept, sicber ivirkend.

H. Hitzegrad,
Richeln, Baumvfähls , Bohnen¬

stangen re.,
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Mei«ee«ke.

Alte Vöcher ilSliAsffßLen
von Oldenburg kauft

Enno Bültnttnm,
Oldenburg i. Ge. Laugeftr . 1.

Nachfrrge.*
Zwischenahn. In Frau Fier-

Zu verkaufen Banplatze
an der Alexander- u. Gertruden¬
straße. A. HarmS.

Manns Vergantung am
26 . Februar d . I.

kommt noch ferner zum Vertauf:
1 milchgebende Kuh, 1 Butter¬
karne, 2 Hangschränke, 1 Staub¬
mühle, eine Partie Kartoffeln,
He« und Dünger.
I . H. HinrichS, Auktionator.

Prima Zwischenahner
Rippespeer» Speck, Schinken

und feine Wurstwarrn billigst,
vorjährige Plockwnrst Pfd . 70 ^

„ Cervelatwnrst „ 60 „
„ Mettwurst „ 50 „
„ Rotwurst „ 30 „

halbe Schwsinsköpfe „ 40 „
Schinkenknochenu. Kleinflelsch
bill.,empf.A.HinrichZ,Burgstr .30.

VKSlLGNGL

in Wendung
bs !ü »s §r LU llsnke » Zssuckt.

Orksrtsn untsr Ll? 0082 an
Kuäolk dlosss , Lremsn.

Feinste

sMbm«
Tannen vevkauf

auf Lehe.
Rastede. Ziegeleibesitzer A«g.

Lanw in Bockhor« läßt am

L Pfund 40 H , empfiehlt

bviniivk Ispicva,
Donnerschweerstr. S.

Fernruf 625.

Liesstag, des Z. Msrz,
nülhsl . 1 Uhr assgi ) . ,

in fei« e« Forsten zu Lehe, un¬
mittelbar an der Chaussee:

Ä F«ste«

Lager v . Anfertigung
von Schnüren , Quaste «, Bällchen,
Besätze» und Fransen, z« Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle «. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Ottoiisllki 'Liekls , Posamentier
31. Kurwickjte.Kurwickftr . 31.

vorzügliche Alken , Rnm-
vfiijle, Tomen , Lielenholz
nnl> zn Richeln Mjsenli , und

eisige Hsssen Sihlagholz
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle oder in Knntzens Gast¬
hanse. I . Degen, Aukt.

Kohlen,
Koks,
Briketts.
Plättkohlen.

OttoVelers»
Ecke Linden- «. Milchstr.

Fernsprecher 595.

Halte mein
Zodudvai ' en - i . sgkl'
zu billigsten Preisen bestens
empfohlen. — Anfertigung nackt
Maß . — Reparaturen schnell

und billig.
IV . llllslsi », Koppelstraße 4

SüdenSe b . Rastede . Zu ver¬
kaufen eine tiedige Kuh.

Georg Sosath.
Nadorst. Zu verkaufen ein

reinfarbiges Kuhkalb.
Job . Wilken jun.

Ich suche Garteulandarbeit
anzunehmen. Wilh . Schlenz,

Eversten , Hundsmübl . CH.

Herrenschreibtische , W
8 darunter auch einige ge- 8
8 brauchte, gebe sehr billig ab. 8
Z Die beliebte Sorte in echt 8

Achternholt. Zu verkaufen eine
in 14 Tagen kalbende Kuh.

Hermann Schmidt.
1 kl. 4räd . Handwagen zu bill.

Breis abzua. Kaiserstr. 23 , mit.
8 nußbnum ist ivied . a . Lager. W
8 E. Rahlwesz Waffenplatz8, 8
8 gegenüb. d. spielplatzmauer . 8

Zu verlaufen 3 Schaufenster¬
rahme « mit Doppelfenster und
mehrere eiserne Oefe«.
K. NeidharSl . Ngdorsterstr. äü».

SiDNsri 'vASiL : Eine grotze
Sendung ^ ^ feinstem
Ziegen- Mlllbrr -

^ ^ , und Lamm¬
leder , in allen mod . Längen , schwarz, weiß
u. allen neuesten Farben , u . gebe diese schöne
haltbare Ware sehr billig ab. Auch empfehle
einen Posten haltbare Glaceehandschuhe,
gute Ware , zu dem billigen Preise von
1 . 5V Mk . , weiß , col . u . schwarz. Reiche Aus¬
wahl für Konfirmanden . LlLLLSl»

Zrl/' Aoir/k/Ms/rsir
Schmarre MiäerMK

!u Nodsir, 6rvxs, Okvviol
- MK SS an. -

farbige MiäerslM
WM- Kr krüKllxsLIvläör,

2S— — ML ' LU . M . — —

SD0S8S . . .

LÄM k. ohmKslle.
Sitlsrstr.

MF -«
- ' Lcke - '

werden aus bestem Material hergestellt und koste« trotzdrn»
nicht viel mehr als söge« , „ billige " Räder.

M . : Wiik . kaumann

l.ebrerinnen -8emivsr
5cb!oss AseuendurL lOläd .)

v°n Lerud . (»erdreclu.
SsZinn ckes neuen LckiUljabrss: 22.
^ .uknakMeprükunK: 3. und 4 . ^.pril.
^ .nmelckunASN balckiZst erbeten.
^ .uknabmsbsckinZunZen u . krospekts auk Verlangen.

Lsr -ntr . VsDvrvoÜtz.

UM. kapv, Lssgeffr. 58.
LeherhlnrölMg, WhmMkiUMMl.

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohlen
für Herren, Damen und Kinder.

Abfallleder re. zu billigsten Preisen.
Billig zu verk . gebrauchtes

Sofa und eine Fahne.
Sonnenstraße 1, unten.

Idealer Brand sind

film IM
s.

In jedem Ofe « «nd Herd ver¬
wendbar . GrößterHeizeffekt, spar¬
samer Verbrauch, lange Brenn¬
dauer , wenig Asche , 1c « 1 ir s

Schlacke, geruchlos.
Bester und billigster Ersatz für
Salon - und Anthracit- Kohle«.
L Zentner 1,50 10 Zentner

14 ^ frei Haus.

WÄ Ml!».
Kohlen -Handlung,

Donnerschweerstr. 9. Fernruf 625

I Zu kaufen gesucht
2 krsstige Arbeits -feröe.
Offerten mit Alter und Preis¬
angabe erbittet
Wilh. Rohse, Dönnerschw.str. 53.

Zn verk . 2schl. Bettstelle, gut
erh. Philosophenweg 3 . b. Ziegh.

Holländische
Schalotten

sind wieder eingetrvffen.Ser« . Lszwr,
Ecke Haaren - und Mottenstrabe

ff. 8tt.SWes,
milde gesalzen.

fs. M. Sftt,
4 Pfd. 3 Mk.

Äürgsrselde. Zu verk. eine
Anfang April kalbende Knh.

August Gerdes.
Petersfehn . Zu verk. e. hoch¬

tragende gute Milchkuh und ein
Rind._ Heine. Strodhosf.

A. Schumacher . Koch fr au,
Ziegelhofstr. 77. ^

NgiisivSpN Matratzen, aller-
BkklftkSkS , beste eigene An-
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilbelmstraße 1s.
Krankheitshalber zu ganz er¬

mäßigten Preisen zu verkaufen:
Torf, Kohlen, Brikets , sowie
Torfftre« und Stroh.

Gerh. R«st,.
Nadorsterchaussee, Privatw.

Billig zu verkaufen:
gebr. Möbel , als : Klcidcrschrank,
Anrichte. Tische . Stühle , Betteu
ns«. Surwükstratze 14.

Eigene Schlachtung.
Bauern Hausräucherung.

M. Keitjen,
Eversten.

WM " Fernfpre -r er 701 . °7WW
z»t . w,aureearb . » erden biuig

ausgeführt von H . Mohvmann,
selbst. Maurer , Osternburg.

Klei« - Bornhorst. Zu verk,
Roggenstroh, 1000 Pfd. so ^
_ E . M . Wöbkk«.

WM L SdLM
Sei 8 «»«l»tönu >roi > sind , meiue
Irovlsa k.
0 . ».) vm , sied . xsrsnt . un - ckSlU.
Vlrkunär best . : Dsst . k>l. Vtat. a .)
Preis »,»0 « t ., ObppeM -lseke 6 Ulr.
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Fernsprechanschlüsse an das
Ortsfernsprechnetz in Oldenburg
(Grhzgt .) , die noch bis zum
31. Juli d . I . hergestellt werden
sollen , müssen bis Ende Februar
bei der Telegraphenanstalt in
Oldenburg (Grhzgt .) angemeldet
werden.

Die Ausführung der nach
diesem Zeitpunkte angemeldeten
und infolgedessen außerhalb des
Bauplanes herzustellenden An¬
schlüsse wird nur ausnahms¬
weise erfolgen können und von
der Erstattung der Mehrkosten,
die mindestens 1b Mk. betragen,
abhängig gemacht werden müssen.

Oldenburg ( Grhzgt .) ,
21. Januar 1908.

Kaiserliche Ober - Postdirektio «.
Treutler.

in Neuellselde.
Landwirt Ludw . Büfing das.

läßt wegen Sterbefalls

Hieuskg,
i>e» K. Wr. h . Z.,

nachm . 1 Uhr ans .,

als:

S alleröeste Milchkühe,
Wärz kalkend,

1 aü '
eröeste Milchkuh,

April kalkend,
1 alleröeste Milchkuh,

August kalkend,
8 alleröeste öek. Auenen,

Septkr . kalkend,
3 Kuhrinder,
2 Knhkälöer,
3 Windstiere,
1 trächt . Schwei « , Ende

März ferkelnd,
3V Stück Kühner,
ca . 5000 Ufund Lehes

Kuhhen»
Mehrere Lausend Ufnnd

Wunkelrüken,
2 schöne zweischkäfige

Metten,
1 Joch , Milchtransportkannen,
so gut wie neu, . Wassereimer,
Küpen , Stappen , Schüppen,
Hacken , Forken , 1 Häcksel¬
schneidemaschine , 1 Rüben¬
schneidemaschine , 1 gr . Mehl¬
kiste, 1 Dezimalwage mit Ge¬
wichtstücken , 1 Gropenkarre,
I Borfkarre usw . ;

ferner:
1 Sofa und 6 Stühle mit
grünem Plüschbezug , 1 großen
Wandspiegel , 2 gr . Klerder-
schränke , wersch . . Tische , 1 Dtzd.
Rohrstühle , 1 Tritt - Näh¬
maschine , fast neu , 1 Handnäh¬
maschine , fast neu , 2 Pulte m.
Aufsatz , 2 zweischl . Bettstellen
mit Sprungfederrahmen,1
Kommode , 1 Anrichte , 1 Küchen¬
tisch, versch . eich. Koffer , 1
Kleiderrolle , 2 Hängelampen,
Wandbilder , Standuhren , 1
Trovffaß , 2 Waschtröge , Wasch-
baljen , 2 gr . Waschkessel,

1 gr . Hnarrt . ger . Speck,
Schinken nnd Wurst,

sowie:
1 fast neues Darrren-

Aahrrad,
1 Kerren -Aahrrad,
^ gr . Hölzern . Schweine-

kofen,
1 gute leicht nmstesskare

Wassermühle
m. Wnmpe «. Schranke
und was sich sonst vorftndet

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Jungvieh kann noch in
Futter stehen bleiben.

Elsfleth . H. SelS,
_ amtl . Auk tionator.

Neuenhuntorf . Zu verk . eine
gute , bald kalbende Kuh.

D. Suhr.

ImliMImküilf.
Geveshauser Grad , Gemeinde

Dötlingen . Die Erben des Brink¬
sitzers Herm . Asche beabsichtigen
ihre in Geveshauser Grad be°
legene

KmWrjlelie,
besteh , aus Wohnhaus , 2,9694 da
(ca . 3b Scheffels . ) Garten -, Acker-
und Grünländereien , sämtlich
beim Wohnhause belegen , mit
Antritt 1 . November 1908 , auf
Wunsch auch 1 . Mai d . Js .,
Ackerland nach Abernte,

ferner das im Rittrumer Felde
vor dem Holze belegene

Ackerland,
groß 43 er 22 gm (ca . b Scheffels .),
mit Antritt nach Abernte d . I -,
offentlch meistbietend zu ver¬
laufen.

2. Verkaufstermin ist ange¬
setzt aus

Montag,
den 24 . Febr. d. I .,

uachm . 5 Uhr,
in BrunS Wirtsharpe in Ost¬
rittrum und soll , wenn hinreichend
geboten , der Zuschlag erfolgen.

H . Ripken , Aukt.

in

Kllihllllsen.
Bad Zwischenahn . Am

Sonnabend,
den 22 . d. M .,

nachm . 1 Uhr ans . ,
werde ich bei Caspers
Wirtshaus in Kaihausen
für fremde Rechnung:

IO Stück

Kühe und
Omerren,

s-ivie D grshe
md kleine

Schweine,
worunter mehr , tragend
öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet
ein

Kvmr . Kots,
Auktionator.

Erster Unterrichtsabend des
2. Kursus Dienstag , den 2b. d.
Mts . , abends 8 )L Uhr , im „ Prinz
Eitel Friedri ch " . Anmeld , dort.

Zu vermieten

Gartenland
an der Ackerstraße.

N äheres_ Ackerstr . 13.
Neneaselde bei Elsfleth . Zu

verpachten

3 ^2 Nck WckelM.
D . Osterrdor ?.

Wardenburg . Zu verkaufen
ein Kuhkalb . Wich . Reuhaus.

Vruterer,m . Wyandottes,präm.
1b ü, , Stuhrer beste Winterleger
10 T , vr . St . Ziegelhosstr . 41.

in Oldenburg.

am

Freitag , i>ei A. Fest. i>. Zs., «brass 8 Uhr,
im

lileiseo §s»Ie llsr .MM ".
TagMiNllz : BrnirkcheWeseh.

Referent : Herr Prof . vr . Dnrsthosf.

Auktion
KeßtthMfelde.

Wiefelstede . Gastwirt Gust.
Pollei in Westerholtsfelde läßt
wegen Verkleinerung feines
landwirtschaftl . Betriebes am

SöMkud , ?. M ;,
nachm . 1 Uhr anfgd . ,

in und beim Hause:
1 Sjähr . Wallach , durchaus

fromm und zugsest,
3 Milchkühe , wieder belegt,
2 Ouenen , nahe am Kalben,
1 Ouene , kürzl . gekalbt,
2 Ijähr . Ochsrinder,
11jähr . Stier,
1 Ijähr . Kuhrind,

17 trächtige , extra beste
Schweine , nahe a . Ferk . ,

KO junge Legehühner,
ferner : 1 fast neuen Federwa-

wagen , 1 Erdwüppe , 1 eis.
Schwingpflug , 1 fast neue
Harkmaschine , 2 eis. Schlepp-
Harken , 2 fast neue Pferde¬
geschirre , 1 Tauholz , 1 Häck¬
selschneidelade , sowie 1

Kleidersckstank , 1 Glasschrank,
1 Küchenschrank , 1 Dutzend
Stühle , mehrere Baljen , Ei¬
mer und viele sonst . Sachen

meistbietend ans Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet

_ H . Brötje.
Zu v . echter Rattenfänger , ev.

aus Pro be. Ofener Chaussee 2."
Werste « . Z. v . e. n . a . Kalb.

st . Kuh . Mehreus , Blücherstr . 13
Von dem Abbruch meines Ge¬

schäftshauses habe mehQre Mille
alte gute

Dachpfannen
ca. Ende März abzugeben.

G . Kuukel , Elsfleth.
Zu verk . 1 Paar Lachtaube « .

Klävema nnstift Id , Bnrgerselde."
Oldenbrok - Alteudorf . Zu

verk . eine in 14 Tagen kalbende

MMGLLS.
D. Müller.

An W - ,
Mmde - Mchs
für Damen - u . Kindergarderobe
u . -Wäsche beginnt am 2. März.
Alle Damen , welche daran teil¬
zunehmen wünschen , wollen sich
bis dahiu melden.

Frau Pund , Nadorsterstr . bb.

Krieger-Verein
MiArg vor dem

HMgengeisttor.
Dis Unteroffizier » Vereinigung

des 3. Bataillons hält am Freitag,
den 21. Febv ., im „ Schützenhof"
einen Ball ab,
wozu unser Verein eingeladen
ist . Unsere Mitglieder werden
sreundlichst gebeten , sich zahlreich
daran zu beteiligen . Vereins¬
abzeichen sind anzulegen.abzeichen sind anzulegen.

uier Avrnano.

Sountag , den 23 . ^ ebruar:

wozu freundl . eint . G . Küpker.

Qtsn.
Am Sonntag , den 23 . d . Mts . :

Ball,
wozu sreundlichst ein lad : t

Aug . Grashorn.

_ Die Vorstäude.

Kvangek.
Krankenhaus.

Die Generalversammlung des
Erangel . KrankenhansvereinS
findet am Mittwoch , den 28.
Februar , nachmittags 5 Uhr , im
Saale des „ Grafen Anton
Günther " statt.

Tagesordnung : Bericht des
Vorstandes über das Jahr 1907.

Oldenburg , 18. Febr . 1908.
Der Borstand.

Willens . .

Lversleo.
M -Aim

Sonntag , den 1. März d. J >,
anläßlich des

Lvlisuturnkn
Und

UM
- ks ! I.

Beginn des Schauturnens
4 Uhr nachm , in der Turnhalle.

Beginn des Balles 7 Uhr nach¬
mittags im Vereinslokal.

Ilm zahlreichen Besuch bittet
Der Turnrat.

M . Anmeldungen von Karten
zu beiden Teilen werden in den
Turnstunden entgegengenommen

71 "? -
'

ÜElel » kiMloei
Dienstag , den 26. Februar:

koslümketl
verbunden mit

Aufführungen,
wozu die Mitglieder des Elisabeth-
Vereins höflichst eingeladen
werden.

- Anfang 8 Uhr . -
Kappen sind an der Kasse zu

haben.
Der Vorstand.

Am Sonntag , 23 . Febr . d . Js,
feiert der

fAknbeamtLn verein

Fakrrvii '
, Milburg,

sein

im Saale der „Union " .
verkünden mit Konzert,

Aufführungen «nd

— Sali . —
Einladungen durch Karten er»

folgen nicht.
Es ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.
Anfang Punkt 8 Uhr.

Frmiileidk« ! ! ML
Fr . Kurt» Hebamme , Berlin.
Krautstr . 47, Stfl . I, r.

Schweine-
verficherung

Osts » der Laud-
gemeinde Oldenburg.

Am Sonntag , den 23. d. M -,
nachmittags 4 Uhr:

Gellml -Versmiillilng
in , „ Krähnberg " .

Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist erwünscht.

Die Jahresrechnung für 1907
ist zur Einsicht der Mitglieder
vom 23 . Februar bis 10. März
beim Kassen ührer ausgelegt.

De r Vorst and.

ksssng - Verein
Lsndkrug.

Am Sonntag , den 23 . Februar:

im Vereinslokal.
Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden sreundlichst ein
Der Vorstand . H . Warneke.

Leilchtellburg.
ksucbtllub

Visus Molke.
Am Sountag , den 23 . Febr . :

Ball.
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand.
H. Millers.

kisäfskrerverein
„ 8turm",

Lvvrsisn IV.
Am Sonntag , den 23 . d. Mts . :

Ball.
wozu sreundlichst emladen

Wöbken.
Der Vorstand.

Bloh.
onut ag , den 23 . d. Mts.

_
VS .L1.

Personenzug 3.10 ab Oldenburg.

USRGOSOU

Sonnta g, den 23 . d. Mts.

S « all.
wozu sreundlichst einladet

f . Ziüknöndei'g.
8ES ^ GGULU

SkMllSekü , b . 22. Febr .:
Großes

Bolkbierfeß
und

km -Lomert
im

Kk8t. llürmovie,
wozu sreundlichst einladet

Willy Lindemann.

MM

WMIimg,
e . V.

Sonntag , den 23 . Februar:

im Vereins lokal (Lnschen 's
Gasthause ).

Der Vorstand.

ILalru.
Am Sonntag , den 1 . März d . I . :

lin meine n neu gemalten Saale ),
wozu ergebenst einladet

I . Schlange.

HeilgMltuW-
des

Amtsverblllliles Barel
e . G . in . b . H.

am Donnerstag , den 27. Februar
1908 , im Viktoria - Hotel (Nie-
mann ), Barel.

Tagesordnung:
1. Feststellung des Deckgeldez-
2. Aufstallung der Hengste ;

'
3. Sonstiges.

Der Vorstand.

AOmilliitlilhe
GcneralilttMmiiillz

der Mitglieder des

Oldmbmgll
Konfilm - Ukrklns,

e . G . m . b. H. ,
am Sonnabend , den 22. Februar

abends 8 Uhr,
in Lochmanns Hotel „ Zum
deutschen Kaiser "

, Langestraße.
Tagesordnung:

1 . Beschlußfassung über Ankauf
eines neuen Backofens und
Beschaffung der Mittel.

2. Beschlußfassung über das
Gesuch un , Errichtung einer
Verkaufsstelle in Rastede,
eventuell den Ankauf eines
Hauses daselbst und Be¬
schaffung der Mittel.

3. Besprechungen.
Nur Mitglieder , die sich durch

ihr Mitgliedsbuch legitimieren,
haben Zutritt.

Der Aufsichtsrat l es
Oldenburger Konsum - Vereins,

e . G . m . b. H.

Petersfehn.
Am Sonntag , den 23. Februar:

LdtkllrdM.
Anfang 4 Uhr.

Nachdem:

wozu sreundlichst emladen
Fr . Schmidt , Tanzlehrer.
H. Brnggemann. _

Burwinkel.
Alle diejenigen , welche sich für

Gründung eines

Rauchklubs
interessieren , werden gebeten , sich
am Sonnabend , den 22. d . M .,8 Uhr , in Klosters Gasthause
einzufinden.
_ Mehrere Rancher.

Burwinkel.
Alle diejenigen , welche sich für

Gründung eines

Wschm -Nkttius
interessieren , werden gebeten , sich
am Freitag , den 21. ö. Mts .,
abends 8 Uhr, , in Klosters
Gasthanse einzufinden.

Mehrere Radfahrer.

lehüelotl !.
Sonntag , den 1 . März d . Js >:

wozu sreundlichst einladet

II. 8rs;e.

Ldeveviit.
6 s8 sng - Vknein

,8sngerrundsk
Unser diesjähriger

SiiMkIl
findet am

Freitag , de « 28. Febr . d.

Anfang 7 Uhr abends,
im Vereinslokal , Mügges Gast'
Hof» statt , wozu frdl . einladet

Der Vorstand.
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